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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ius Haus ln 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 
für answärts: bei allen Kaiſerk. Poſtauſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


N»: 196. 


Pfingſten. 

Pfingſten iſt das Feſt des Geiſtes. Der 
heilige Geiſt iſt der Geiſt der Chriſtenheit, 
er lebt, wirkt und waltet wie die Frühlings- 
kraft in der jährlich ſich erneuenden Natur. 
Es iſt keine leichte Aufgabe, dieſen Geiſt in 
ſeinen vielen Verkleidungen zu erkeunen, aus 
ſeinen mannigfachen Einhüllungen heraus⸗ 
zuſchälen, in der Verworrenheit ſeiner Er⸗ 
ſcheinungen zu ergründen. Noch immer geht 
die Einheit des chriſtlichen Geiſtes verloren 
durch die Schuld der Umſtände und Per⸗ 
ſonen. Trotzdem iſt die Furcht unbegründet, 
der gegenwärtigen Welt ſei der Geiſt des 
Chriſteuthums abhanden gekommen. Nein, 
er bricht ſich Bahn und zeitigt feine Früchte. 


Mögen die Formen ſich ändern, wenn nur 
der Inhalt erhalten bleibt; möge die 
Weiſe der Anbetung gemodelt werden, 
wenn nur der Gedanke, der ihr zugrunde 
liegt, keinen Schaden leidet; mögen die 


Buchſtaben ſich bekämpfen, wenn fie une den 
Sinn unaugetaſtet laſſen; mögen die Stufen 
der äußeren Entwickelung einander ablöſen, 
wenn nur der Geiſt des Chriſtenthums fein 
Recht behält! 

Wahre Pfingſtfreude erhebt auch unſere 
Herzen, wenn ir gleich den Gliedern der 
erſten Pfingſtgemeinde von uueigennütziger 
und opferwilliger Liebe gegen einander er⸗ 
füllt ſind und uns nicht vom Geiſte der 
Welt, ſondern von dem Geiſtes Gottes 
treiben laſſen. Haben wir dazu nicht Grund 
genung? Unſere eigene Erfahrung lehrt uns 
ia, daß Nachgiebigkeit gegen fleiſchliches 
Sinnen und Trachten dem Meuſchen den 
wahren Frieden und Troſt ranbt nud ihn 
von einer Euttäuſchung zur anderen und von 
einem Elend zum anderen bringt. Wir er⸗ 
fahren es auch täglich, daß Stolz und Eigen⸗ 
nutz, Neid und Haß nur ſpalten und trennen, 
das Herz entleeren und veröden, daß aber 
Achlung und Lie? Opferwilligkeit und 
Dienſtfertigkeit unge Gemüth zufrieden und 
fröhlich machen. 

Es fehlt in unſeren Tagen nicht an Ver⸗ 


täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſtlage. 


25 Mk., monatlich 75 Pf., 
Mk., monatlich 60 Pf; 


für die Menſchheit weihte. Es glühen zu 
ſelten die Flammenzeichen der Begeiſterung, 
die wie ein junger Schöpfuugsodem in die 
alte Welt der Gleichgiltigkeit und Verzagt⸗ 
heit fährt und ein neues Reich des Friedens 
und der Freunde auf den Trümmern des Une 
glaubeus auſpflanzt. Nur der Geiſt der 
innerlichen Ernenerung, welcher den alten 
Meuſchen der Sünde zu einem Meuſchen des 
Geiſtes umſchafft, vermag den meuſchlichen 
Vereinigungen wahre Lebenskraft einzu⸗ 
hauchen, das rechte Licht über Ziel und 
Wege zu geben und uns mit Eifer zur Er⸗ 
füllung unſerer Pflichten zu durchdringen. 

Zahlreich ſind heute die Stimmen der 
Unzufriedenheit, der Begehrlichkeit und des 
Neides. Das iſt eine tief bedanerliche Er⸗ 
ſcheinung. Die erſten Chriſten lebten in 
einer Welt, in welcher Sünde und Unger 
rechtigkeit, Liebloſigkeit und Willkür noch 
weit ſchlimmer hervortraten als heutzutage. 
Aber in ihrem Kreiſe waren die Reichen, 
als beſäßen fie nicht, und die Armen wußten 
ſich glücklich im Beſitze ſolcher Schätze, welche 
weder Motten noch Roſt freſſen und Diebe 
nicht ſtehlen können. Indem ſie ſich als 
Kinder des einen Vaters im Himmel, als 
Miterben der ewigen Herrlichkeit und als 
Tempel des heiligen Geiſtes achteten und 
liebten, waren ihnen die Dinge dieſer Welt 
nicht ſo wichtig, daß ſie darüber ihr Seelen⸗ 
heil vergeſſen hätten. 

Erfüllt mit dem göttlichen Liebesgeiſte, 
bekämpften die erſten Chriſten Eigennutz und 
Habſucht und bemühten ſich, einander in 
Selbſtverleuguung zu dienen. Dieſer Geiſt 
muß auch heutzutage wieder Jünger finden. 
Er iſt der Geiſt der Liebe und des Friedens. 
Staaten und Reiche ſind zugrunde gegangen, 
Rechtsordnungen ſind abgeſchafft worden, 
Organiſationen haben ſich aufgelöſt, aber 
der Geiſt des Chriſtenthums iſt geblieben. 
Möge er in unſeren Tagen neue Siege er⸗ 
ringen. 


Die Jubiläums ⸗Truppenübung 
bei Döberttz. 


Am Freitag Vormittag hielt der Kaiſer 
auf dem Truppenübungsplatz Döberitz bei 
prachtvollem Wetter am 15jährigen Gedenk⸗ 


doman von B. von der Lancken. 
Er rer (Nachdruck verboten.) 
(51. Fortſetzung.) 

So ein rechter, echter, erſter Frühliugs⸗ 
tag, der erfüllt ja nicht nur Berg und Thal, 
Stadt und Land mit ſeinem ſonnigen, lachen⸗ 
den Zauber, der ſchmuggelt ſich auch hinein 
in die Häuſer und Hütten, in die Schlöſſer 
und Kirchen, er verklärt mit ſeinem goldigen 
Schimmer die altersgrauen Steinfiguren am 
Hochaltar und die ärmlichen, weißgetünchten 
Wände der Arbeiterwohnung, er dringt in 
die Prunkſäle der Paläſte und er guckt neu⸗ 
gierig und luſtig in die Feuſter der Koutore, 
wo hinter den grüngegitterten Vorſetzern 
kritzelnde Federn über das Papier fliegen und 
iunge und alte Köpfe lange Zahleureihen 
addiren oder ſich in Geſchäfltsbriefe vertiefen. 

Auch in das Kontor von Ferdinand Ren⸗ 
ninger ſchaute ſo ein lachender Frühlingstag, 
auch auf das Pult des alten Kaufherrn fielen 
die Sonnenſtrahlen und auf dem des jungen 
tanzten ſie ſogar muthwillig hin und her und 
zeichneten runde Kreiſe auf den weißen Bogen, 
der vor ihm lag. Paul Renniuger hatte den 
Kopf in die Hand geſtützt und ſann eben über 
den Anfang eines wichtigen Geſchäftsbriefes 
nach, als ſich die Thür faſt geräuſchlos öffnete 


und der alte Kaſſenbote, die „Poſt“ in der 


and, eintrat. Raſch und erwartungsvoll hob 
Paul den Kopf und während der Senior ſeine 
tiefe in Empfang nahm, lag auf feinen 
f gen ein Ausdruck von Unruhe und ge⸗ 
pannter Erwartung. Er wußte nicht mit 
; eſtimmtheit, von wem der eingeſchriebene Brief 
ie » für den man heute Morgen feine Unter» 
g rift im Poſtbuch verlangt, aber der Auf⸗ 
abeort, nach dem der alte Vote zufällig ge⸗ 
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ſtraße 1, den 
In⸗ nud Auslandes. 


Are 


Auſtahme der Anzeigen für dle nächfte Ausgabe ber 


ſe. 


Anzeigenpreis: 


die Petltſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 

10 Pf. — Augzeigen werben angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ermittelungsſtelen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eltung bis 2 Uhr nachmittags. 


ZXI Jahrg. 


tage der Vorführung der Kaiſerbrigade vor] haltend, den Vorbeimarſch des Armeekorps 
b 


Kaiſer Friedrich und zur Erinnerung an die 
großen Truppenübungen König Friedrichs II. 
bei Döberitz vor 150 Jahren eine Gefechts⸗ 
übung mit dem geſammten Gardekorps ab 
im Beiſein der in Berlin eingetroffenen kom⸗ 
mandirenden Generale aller Korps, der fremd⸗ 
herrlichen Offiziere, der Generalität und des 
Hauptquartiers. Der Kronprinz und Prinz 
Eitel Friedrich wohnten der Uebung bei, 
ebenſo die Kaiſerin, welche von Potsdam zu 
Wagen eintraf. Der größte Theil des Garde⸗ 
korps ſtand als blaue Weſtarmee unter dem 
Befehl des Kaiſers, der Reſt bildete als mar⸗ 
kirter Feind eine große Oſtarmee, welche vom 
Prinzen Friedrich Leopold kommandirt wurde. 
Um 6 Uhr begab ſich der Kaiſer zu ſeinem 
Zeltlager, inmitten feiner Truppen, mit denen 
er, nachdem er die Fronten abgeritten, einen 
großen Angriff vom Weſtende des Uebungs⸗ 
platzes aus über das ehemalige Dorf Döberitz 
durchführte, während der Feind in der Nähe 
des Haſeuheidenberges ſüdlich von Dallgow 
eine feſte Stellung eingenommen hatte. Bald 
nach 6 Uhr begannen kleinere Vorpoſtenge⸗ 
fechte. Um 7 Uhr griff die Artillerie ein 
und um 8 Uhr war das Gefecht unter lautem 
Gewehrgeknatter und weithin hallendem Donner 
der Geſchütze in vollem Gange. Um 9% 
Uhr ließ der Kaiſer zum Sturm übergehen 
und von drei Seiten zugleich drangen die 
Maſſen des Armeekorps auf die Stellung 
des Feindes ein. 


Der Kaiſer hielt daun in der Nähe des 
Haſenheidenberges Kritik ab, während die 
Zenppen im Viereck um das verhüllte Deuk⸗ 
mal Aufſtellung nahmen. Die Kaiſerin mit 
dem Prinzen Joachim und der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe im Vierſpänner, der Kaiſer 
mit feinem Gefolge zu Pferde hielten dem 
Denkmal gegenüber. Der Kaiſer hielt mit 
weithin ſchallender Stimme eine längere An⸗ 
ſprache. Unter präſentirtem Gewehr fiel 
die Hülle und der ſtattliche, über 11 Meter 
hohe, dem Andenken Friedrichs des Großen 
gewidmete Granitblock zeigte ſich den Blicken. 
Generallentnant v. Keſſel brachte ein drei⸗ 
faches Hurrah auf den Kaiſer aus. Die 
Kapellen intonirten die Nationalhymne. Die 
Artillerie ſchoß Salnt. Der Kaiſer umritt 
das Denkmal und nahm, neben der Kaiſerin 


ab. 
Bald nach 12 Uhr fand ein Frühſtück bei 
dem Kaiſer ſtatt, zu dem 360 Einladungen 
ergangen waren. Die Tafeln waren unter 
einem rieſigen Zelte gedeckt. Au der Haupt⸗ 
tafel ſaß der Kaiſer zwiſchen dem Generals 
feldmarſchall Grafen Walderſee und dem 
Generaloberſten v. Hahnke. Bei dem Mahl 
konzertirte die Kapelle des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments. Eine große Zahl von Auszeichnungen 
und Beförderungen ſind erfolgt. Die General⸗ 
leutnants v. Keſſel und v. Deines wurden 
Generale der Jnfauterie. 

In ſeiner Rede führte der Kaiſer aus, 
daß hier auf dem hiſtoriſchen Gelände vor 
150 Jahren der große König den Samen 
geſät habe, der ſo reiche Früchte getragen; 
im Sinne Friedrichs des Großen ſolle in der 
Armee weitergearbeitet werden, damit ſie 
jederzeit zu großen Thaten befähigt bleibe. 
Die Inſchriften am Obelisken lauten: „Wil⸗ 
helm II. dem Andenken feines großen Ahn⸗ 
herrn, ſeiner ruhmvollen Armee und ihrer 
heldenmüthigen Tapferkeit.“ — „Friedrich II. 
der Große flihrte von dieſen Feldern vor 
150 Jahren ſein Heer zu Kampf und Sieg.“ 
— „Friedrich II., König von Preußen, 
lag mit 44000 Maun im Lager von Döberitz 
12.—14. September 1753.“ — „Wilhelm II., 
deutſcher Kaiſer, König von Preußen, lag mit 
dem Gardekorvs im Lager zu Döberitz 
28.—29. Mai 1903.“ — „Ihre Thaten bleiben 
unſer Eigenthum, ein Beiſpiel der Nacheife⸗ 
rung für alle Zeiten.“ 

Die Döberitzer Feſtlichkeiten trugen einen 
ausſchließlich militäriſchen Charakter, da Bis 
vilperſonen auch als Zuſchauer nicht zuge⸗ 
laſſen waren. . 

Die Jubelfeier der Stadt 
Petersburg. 

Zur Einleitung der Zweihundertfahrfeler 
Petersburgs fand am Donnerſtag Abend 
eine Soiree im Petersburger Rathhanſe 
ſtatt, zu welcher etwa 800 Perſonen geladen 
waren. Der große Rathsſaal war durch 
Guirlanden und Blumen prachtvoll dekorirt. 
Der Miniſter des Innern von Plehwe toaſtete 
auf den Zaren, worauf die Muſik die 
Nationalhymne intouirte. Der Oberbürger⸗ 
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fragt, hatte eine Vermuthung erregt und ſeit 
dieſem Augenblick fehlte ihm jede Ruhe und 


Stetigkeit zur Arbeit. Nun endlich, endlich 
hielt er ihn in Händen, aber auf ſeinen Zügen 
malte ſich etwas wie Euttänſchung, die Hand⸗ 
ſchrift war ihm fremd; als er aber nach dem 
Oeffnen den unterzeichneten Namen geleſen, 
ging es wie ein heimliches Leuchten über 
ſein Autlitz. 

„Monika Ortuer — alſo doch, alſo doch!“ 
jubelte es in ihm. Er ſetzte ſich in ſeinem 
Stuhl zurecht und begann zu leſen, aber je 
weiter er kam, um ſo mehr verfinſterte ſich 
ſein Geſicht, und als er zu Ende, knüllte er 
den Brief in ſeiner Fauſt zuſammen und ver⸗ 
ſchloß ihn haſtig in dem Schubfach ſeines 
Pultes. Seine Stirn zeigte zwei ſcharfe, 
ſenkrechte Falten zwiſchen den Brauen und 
ſeine Zähne gruben ſich in die Unterlippe, 
bis es ihn ſchmerzte. Wenn er ſich auch ge⸗ 
ſagt, daß ſie ſeine Hilfe nicht annehmen 
würde, wenn er ſich das auch hundertmal 
geſagt und wenn der Brief auch nicht ein 
Wort enthielt, was ihn hätte kränken oder 
verletzen können — im Gegentheil, er war 
durchaus „korrekt“, höflich und dankbar ge⸗ 
ſchrieben — er empörte ihn trotzdem, er 
empörte ihn geradezu maßlos. Sie ſandte 
ihm das „gütigſt verauslagte“ Geld zurück, 
„morgen würde es in ſeinen Händen ſein.“ 
Wie oder was ſie eigentlich hätte ſchreiben 
ſollen, er wußte es ſelhſt nicht, was hätte er 
denn nach ſeinem Scheiden anderes erwarten 
können, was überhaupt? Sie ſchrieb, daß 
ſie mit ihrem Vater in den nüchſten Tagen 
S. verlaſſe; wohin fie gingen. .. davon 
keine Silbe. Er fühlte ſich unfähig zum 
Arbeiten, hinaus mußte er, hinaus in ſeine 
geliebten Berge, in den Wald, nur hinaus, 


fort aus der bedrückenden Enge des Koutors, 
jort in die freie Gotteswelt. Er ſtand auf. 

„Ich möchte noch einmal in die Fabrik 
hinüber“, ſagte er, nach ſeinem Hut und 
Paletot greifend. Ferdinand Renniuger neigte 
nur zuſtimmend das Haupt. Seit die Ma⸗ 
ſchinen von Lindſay und Ko. ſich bewährt, 
ſeit Paul mehrere Wochen fortgeweſen und 
in Eugland ſogar einige recht günſtige Ver⸗ 
bindungen angeknüpft hatte, ſeit dieſer Zeit 
war das Verhältniß zwiſchen Vater und Sohn, 
wenn auch kein herzliches, ſo doch ein für 
beide Theile erträglicheres und beſſeres ge⸗ 
worden. Er ging die Herrengaſſe entlang, 
die vom Nachmittagsſounenſchein durchleuchtet 
war, und ſtieg dann, als er vor dem Städtchen 
war, ohne Ziel und Weg in die Berge hiu⸗ 
auf, weiter und weiter, bis ihn voller, ſtiller 
Waldesfrieden umfing; er ſetzte ſich auf eine 
alte, gefällte Tanne und ſah zu dem Stückchen 
blauen Himmel empor, das durch die Baum⸗ 
kronen zu ihm herniederlugte, lauſchte auf 
das Hämmern des Spechts und das leiſe 
Rauſchen der Tanunenzweige, über die der 
linde Frühliugswind dahinſtrich. Paul Ren⸗ 
ninger meinte, ſo traurig und weh wie heute 
ſei ihm noch nie ums Herz geweſen, ſelbſt 
nicht au dem Tage, da Füchschen in S. ihn 
und ſeine Hilfe zurückgewieſen. Dieſer un⸗ 
glückliche Brief — er hatte ihm bitter weh 
gethan; jedes der höflichen und dankbaren 
Worte, jo ſchien es ihm, richtete eine nene 
Scheidewand auf zwiſchen ihm und ihr. Zornig 
trat er mit dem Fuß auf den Boden und die 
Adern auf der Stirn ſchwollen ihm; zornig 
war er, zornig auf ſich ſelbſt. 

„Thor, der ich war“, murmelte Paul, 
„zwiefacher Thor! Aber nun iſt's geung; 
zu tief habe ich mich gedemſüthigt vor dieſem 


maßloſen Trotz und Stolz, der kein Vergeſſen 
und kein Vergeben kennt. Mag ſie jetzt allein 
den Kampf ums Daſein kämpfen, mag ſie 
ihre eigenen Wege gehen, o, mir iſt nicht 
bauge“, rief er mit einem grimmigen Auf⸗ 
lachen, „das Leben hat ſchon andere Starr⸗ 
köpfe gebrochen und klein gekriegt, wo ſie's 
erfährt, wie ſchwer es iſt, da draußen eine 
treue Freundeshand zu finden, die fie ftüßt 
und behütet und welche die Steine forte 
räumt, an denen fie ſich mehr als einmal 
die Füße wund ſtoßen wird.“ 

Zornig bohrte er die Spitze ſeines Stockes 
immer wieder und immer tiefer in den Erd⸗ 
boden, dabei knirſchte er mit den feſten Zähnen 
und ballte die eine Hand zur Fauſt — in 
dieſem Moment empfand er wirklich etwas 
von einer Regung gegen ſie, welches ihm als 
einen Triumph, als einen Hochgenuß erſchienen 
ließ, ſie gedemüthigt, elend, von aller Welt 
verlaſſen, vor ſich zu ſehen. Aber wie bei 
den meiſten edel veraulagten Naturen, hielt 
dies Empfinden uicht lange Staud; und wenn 
er ſich das zarte Mädchen vergegenwärtigte, 
wenn er ſich an das bleiche, kummervolle Ge⸗ 
ſichtchen erinnerte, an den traurigen, hilfloſen 
Ausdruck ihrer ſchönen, tiefdunklen Augen, 
wenn er ſich daran erinnerte, wie dieſe Augen, 
wenn auch nur ein einziges mal, ihm freund⸗ 
lich und dankbar entgegengeſtrahlt hatten, 
dann fühlte er allen Groll ſchwinden, und 
nur ein tiefes Weh und ein ſchmerzliches 
Sehnen erfüllte ſein Herz. Daun ſtand vor 
ſeiner Seele rieſengroß alles, was er als 
Knabe und Jüngling jenem verlaſſenen Kinde 
augethan, alles, womit die Seinen dieſes 
Mädchens feines Empfinden gekränkt, und er 
ſagte ſich, daß einem Charakter, wie dem 
Monika's gegenüber, mehr dazu gehöre, um 
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meiſter von Petersburg Lelianoff begrüßte 
in einer herzlichen Auſprache die Gäſte, 
unter ihnen den Oberbürgermeiſter Kirſchner, 
fowie die Oberbürgermeiſter v. Vorſch ans 
München, Kört aus Königsberg, ferner die 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten von Thorn 
und Ehlers von Danzig. 

Wolffs Bureau berichtet aus Petersburg 
vom Freitag: Kanonenſalut kündigte heute 
Morgen den Beginn der Jubelfeier des 
200 jährigen Beſtehens der Stadt an. In 
einem feierlichen Zuge wurde das Boot 
Peters des Großen aus dem Peterhänschen 
zum Peterdenkmal gebracht. Voran fuhr 
ein Dampfer mit der Geiſtlichkeit und dem 
Erlöſerbilde. Dann kam eine Barke mit 
dem Boot Peters des Großen, der eine 
Flottille von Dampfern, Pachten, alterthüm⸗ 
lichen Galeeren und Ruderbooten folgte. 
Als vor der Landung auf dem Boote Peters 
die Kaiſerſtandarte gehißt wurde, erdröhnte 
Kauoneuſalut. Sämmtliche Schiffe ſalutirten 
und legten bunten Flaggeuſchmuck an. Beim 
Winterpalais vereinigte ſich die Geiſtlichkeit 
mit der dort harrenden Kirchenprozeſſion 
und ſetzte ſodann ihren Weg nach der Iſaak⸗ 
kathedrale fort. Die Truppen bildeten 
Spalier. Unter ihnen befanden ſich Kom⸗ 
pagnieen der unter Peter dem Großen 
gebildeten Regimenter, auch das jetzige 
Wyborgſche Regiment, deſſen Chef Kaiſer 
Wilhelm II. iſt, mit Fahnen aus der Zeit 
Peters des Großen. Unter dem Geſang der 
Kirchenſänger paſſirte die Prozeſſion ſodann 
den Admiralitätskai und zog unter Glocken⸗ 
geläut zur Kathedrale, in welcher die Wür⸗ 
denträger, das diplomatiſche Korps, die 
auswärtigen Deputationen und Vertreter der 
Stadt und Stände das Kaiſerpaar erwar⸗ 
teten. Während die Prozeſſion zur Iſaak⸗ 
kathedrale ſich begab, fand im Beiſein des 
Kaiſerpaares die feierliche Eröffnung der 
neuen Troitzkibrücke ftatt. Nach der Feier 
fuhr das Kaiferpaar direkt nach dem vor 
dem Denkmal Peters des Großen errichteten 
Kaiſerzelt, woſelbſt nach dem Eintreffen der 
Kirchenprozeſſion ein feierliches Tedeum 
ſtattlfand und das Stadtoberhaupt dem 
Kaiſerpaar die Jubiläumsmedaille über⸗ 
reichte. Hierauf begab ſich das Kaiſer⸗ 
baar, nachdem es vor dem Kaiſerzelt 
die Parade der vorüberziehenden Truppen 
abgenommen, und inzwiſchen die Stadtver⸗ 
treter in der Peter⸗Paulskathedrale am 
Grabe Peters des Großen die zu dieſem 
Zweck geprägte Medaille niedergelegt, unter 
begeiſterten Kundgebungen des Publikums 
nach dem Winterpalais. 

Der Hauptfeſttag iſt vorüber und am 
Sonnabend hat die Stadt ihren Feſtſchmuck 
abgelegt. Es folgt heute noch die mehr 
intime Feier, ein Galadiner im Saale des 
erſten Kadettenkorps, ein hiſtoriſches Kon⸗ 
zert und eine Regatta auf der Newa; den 
Beſchluß bildet Sountag eine Galavorſtellung 
im Marientheater. 


Der Eutwurf eines Erlaſſes des Mi⸗ 
niſters der öffentlichen Arbeiten über die 
Regelung des Verdingungswe⸗ 
ſeus iſt verſchiedenen wirthſchaftlichen Kor⸗ 
vorationen zur Begutachtung zugeſtellt wor, 
Vertrauen zu gewinnen, als er bisher gethan. 
Vertrauen? War es wirklich nur ihr Ver⸗ 
trauen, was er erringen wollte? Paul Ren⸗ 
ninger legte die Hand über die Angen und 
ſtützte den Arm auf das Knie; ſo blieb er 
lange in tiefes Sinnen verſunken und im 
Herzen und in der Seele des einſamen Maunes 
hier oben auf einſamen Bergeshöhen, umſpielt 
vom Frühliugshauch, da regte ſich's wie neues, 
fremdes Leben, wie ein Ahnen von großem 
Glück, von harten Kämpfen und ſchwerem 
Leid, aber trotzdem von Glück, Glück. — 

Als er einige Stunden fpäter ins Kontor 
zurückkam, fand er feinen Vater mit düſter 
gefalteter Stirn und jenem kalten, harten 
Zug um den Mund, der ſtets auf tiefere Ver⸗ 
ſtimmung deutete. 

„Es iſt Geld für Dich angekommen“, ſagte 
er, nach dem Pult des Sohnes hinüberdeutend, 
„durch den Briefträger aus St. und“, ſetzte 
er mit erhobener Stimme hinzu, „als Ab⸗ 
ſender iſt Philipp Cartwright genaunt. Wenn 
ich mich nicht irre, jo iſt das der Name jenes 
Kunſtreiters, mit dem vor zwei Jahren der 
Rothkopf, das ſogenannte „Füchschen“, in die 
weite Welt ging, der Vater der „Straßen. 
prinzeſſin.“ Wie kommſt Du zu der Geſell⸗ 
912 und was hat das mit dem Gelde auf 


Paul wurde bleich, aber es gelang ihm, 
ſeine Ruhe zu bewahren, und er erzählte den 
Zuſammenhang kurz, fachlich, ohne davon oder 


dazu zu thun, die Thatſachen, wie ſie waren. Dem 


deu. Auch in Handelskreiſen wird der Ent⸗ 
wurf im allgemeinen günſtig beurtheilt, je⸗ 
doch werden auch mehrere Ausſtellungen da⸗ 
ran gemacht. Jedenfalls iſt der Behörde 
ſchon jetzt ein reiches Material in der Ver⸗ 
dingungsfrage zugegangen. Nach Sichtung 
und Bearbeitung deſſelben wird an die Feſt⸗ 
ſtellung einer neuen Ordnung des Verdin⸗ 
gungsweſens herangetreten werden. 

Der Gouverneur Oberſt Leutwein iſt 
dem Vernehmen nach vor ſeiner Abreiſe von 
Berlin amtlich beauftragt worden, die Uẽnter⸗ 
handlungen mit den Buren in Süd⸗ 
weſt⸗Afrika über deren Verhältniß zur 
Kirche und Schule wieder aufzunehmen. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird man 
bald zu einer Verſtändigung kommen, da es 
ſich überhaupt nicht um Zwieſpalt in Prin⸗ 
zipienfragen handelt. 

Der engliſche Miniſterpräſident Bal⸗ 
four hat im Unterhauſe erklärt, daß in der 
Frage der Zollpolitik zwiſchen ihm und dem 
Kolonialminiſter Chamberlain keine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit beſtände, damit hat er 
ſich alſo für Chamberlains imperlaliſtiſche 
Schutzzollpläne erklärt. Auch Chamberlain 
ergriff das Wort. In feiner Rede nahm der 
Konflikt, den Deutſchland gegenwärtig mit 
Kanada auszufechten gezwungen iſt, einen 
breiten Raum ein, darüber hinaus war ſie 
aber auch von der Sorge erfüllt, die Cham⸗ 
berlain vor dem deutſchen Weltmarkte auf 
induſtriellem Gebiet für die wirthſchaftliche 
Zukunft ſeines Landes empfindet. Der Ko⸗ 
lonialminiſter führte aus: Der deutſchen 
Regierung ſeien wiederholt Vorſtellungen 
gemacht bezüglich Kanadas, aber erfolglos. 
Die deutſche Regierung werde auch eher 
nichts thun können, bis das deutſche Volk 


fände, daß es bei der Rache au Kauada an 


der eigenen Taſche leide. Es ſei nöthig, 
daß die Regierung Vollmacht habe, die 
Zölle zu beſtimmen, um Vergeltungsmaß⸗ 
regeln für die Kolonieen gegen die fremden 
Mächte ergreifen zu können. Der Redner 
ſprach dann von den Truſts in Amerika und 
Deutſchland. Bei Eintritt der Hochkonjunktur 
würden die Werke vermehrt, bei einer De⸗ 
preſſion überſchwemmen fie den engliſchen 
Markt, jo gegenwärtig der deutſche Eiſeutruſt, 


mit Fabrikaten zu Preiſen, wogegen es 
Eugland unmöglich ſei, zu konkurriren. 


Nichts könne Eugland abhalten, in ſolch 
einem Falle ſeine Hauptinduſtrie durch den 
Zoll zu ſchützen. — Das Haus beſchloß ſeine 
Vertagung bis zum 8. Juni. 

Die engliſch⸗dentſche Greuzkommiſſion 
iſt am 4. April in Yola, Nordnigeria, einge⸗ 
troffen und fand das Land ſehr trocken und 
wegen ſchlechter Ernte arm an Nahrungs⸗ 
mitteln. Von der deutſchen Eskorte liegen 
noch keine Nachrichten vor. 

Die Kammer für Handel und Verkehr in 
Newyork hat einen Ausſchuß eingeſetzt, 
welcher den derzeitigen benuruhigenden Stand 
der amerikaniſchen Schifffahrt im Verkehr 
mit dem Auslande prüfen, Mittel zur 
Hebung der amerikaniſchen Schifffahrt in 
Vorſchlag bringen und den kommerziellen 
Verbänden das Ergebniß der Unterſuchung 
zur Erwägung unterbreiten ſoll. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Mai 1903. 

— Der Kaiſer hat anläßlich des Ab⸗ 
kommens über die drahtloſe Telegraphie an 
die allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft, ſowie 
an Siemens und Halske ein in ſehr freund⸗ 
lichen Worten gehaltenes Glückwunſchtele⸗ 
gramm gerichtet. 

— Der Reichskanzler Graf Bülow em⸗ 
pfing am Donuerſtag den Botſchafter der 
Vereinigten Staaten Tower. Nach der „Na⸗ 
tionalzeitung“ handelte es ſich dabei um die 
Uebermittelung der amtlichen Anzeige, daß 
das mittelländiſche Geſchwader der Union, 
verſtärkt durch ein viertes Kriegsſchiff, Kiel 
beſuchen und vorausſichtlich während der 
Kieler Woche dort eintreffen wird. 

— Das „ Militärwochenblatt“ meldet: 
Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen iſt von der 
Stellung als Kommandeur des 6. Armee⸗ 
korps enthoben und gleichzeitig zum Gene⸗ 
ralinſpektenr der 2. Armeeinſpektion mit 
dem Standort Meiningen ernannt worden. 
von Woyrſch, Generalleutnant, Kommandeur 
der 12. Diviſion, iſt mit der Führung des 
6. Armeekorps, Zedler, Generalmajor, Kom⸗ 
mandeur der 12. Feldartilleriebrigade, iſt 
iſt mit der Führung der 12. Diviſion beauf⸗ 
tragt worden. 

— Am Dienſtag fand in feierlicher Weiſe 
die Grundſteinlegung für die in Marburg 
zu errichtende Bismarckſäule ſtatt. Die ge⸗ 
ſammte Studentenſchaft veranſtaltete aus 
dieſem Anlaß nachmittags einen Feſtzug. 
Feſtzuge wohnte eine tauſendköpfige 


Ferdinand Renninger hörte, ohne zu unter» | Menge bei. Anſprachen hielten Bürgermeiſter 


brechen. 


Stiebel und Student Böttger. Bei dem 


„Was bewog Dich dazu, dieſe Lente auf⸗ abends abgehaltenen Kommers hielt Uni⸗ 
zuſuchen?“ fuhr er, den Sohn ſcharf mit lau⸗ verſitätsdirektor Prof. Birt die Feſtrede. 


erndem Blick fixirend, fort. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Wie die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ meldet, iſt dem bayeriſchen Mi⸗ 


niſterpräſidenten Freiherren von Podewils 
der Rothe Adlerorden erſter Klaſſe verliehen 
worden. Wie das Blatt hört, ſind die In⸗ 
ſignien dem Freiherrn von Podewils heute 
vor ſeiner Abreiſe mit einem Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Reichskanzlers Grafen von 
Bülow zugegangen. 

— Als neuen Oberpräſidenten von 
Schleſien nennt die „Straßburger Poſt“ den 
ſchleſiſchen Magnaten Grafen Thiele⸗Wiuckler. 

— Der im D-Zuge bei Kreuz verſtor⸗ 
bene Chefredakteur der freifinnigen „Königs⸗ 
berger Hartungſchen Ztg.“ Emil Walter war 
erſt 43 Jahre alt, er litt ſeit Jahren an 
einem Herzleiden. 

— Zu der Zuckerkonvention iſt nach dem 
„Reichsanz.“ am 13. Mai auch für Schweden 
die Ratifikationsurkunde in Brüſſel niederge⸗ 
legt worden. 

— In der am 26. d. Mts. ſtattgehabten 
Geſellſchafter⸗Verſammlung der deutſchen 
Kohlenſäure⸗Geſellſchaft konnte zwar deren 
ſofortige Auflöſung nicht beſchloſſen werden, 
weil nur 60 Prozent der abgegebenen Stim⸗ 
men für dieſelbe waren, während das Geſetz 
drei Viertel Majorität vorſchreibt, doch er⸗ 
klärte die numeriſche Majorität, die Auf⸗ 
löſung der Geſellſchaft, geſtützt auf 8 61 des 
Geſetzes über die Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftung, auf gerichtlichem Wege 
erkämpfen zu wollen. Die Klage wird ſo⸗ 
fort erhoben werden, damit ſie möglichſt 
— vor den Gerichtsferien erledigt werden 
aun. 

— Der „NReichsauzeiger“ veröffentlicht 
eine Bekanntmachung betreffend die Ein⸗ 
richtung und den Betrieb von Aulagen zur 
Herſtellung von Bleifarben und anderen 
Bleiprodukten. 

— Für die Erfindung eines Erſatzmittels 
für Preſerveſalz, welches den Geſetzvor⸗ 
ſchriften entſpricht, haben die vereinigten 
Schlächterinnungen in Hamburg, Altona und 
Wandsbeck die Ausſetzung einer Prämie 
von 100 000 Mk. beim deutſchen Fleiſcher⸗ 
verband beantragt. 

Potsdam, 29. Mai. Die Prinzen Auguſt 
Wilhelm und Oskar ſind heute Abend hier 
eingetroffen. Ä 

Croſſen a. O., 29. Mai. Der Geheime 
Juſtizrath Wachsmuth, welcher im Jahre 
1848 Mitglied der Nationalverſammlung 
war, iſt, wie das „Croſſeuer Wochenblatt“ 
meldet, im 93. Lebensjahre hente hier ge 
ſtorben. 

Hamm, 29. Mai. Der Berlaufsverein 
der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Kalkwerke“ hat 
in ſeiner heutigen geheimen Sitzung ſeine 
Auflöſung beſchloſſen. Liquidator iſt der 
bisherige Geſchäftsführer Füßmann. 

Stehoe, 29. Mai. 
mark traf nachmittags 1 Uhr 45 Min. zum 
Beſuche ſeines hier krank darniederliegenden 
Bruders, des Prinzen Julius von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Glücksburg, hier ein. Bald nach 
3 Uhr reiſte der König nach Hamburg zu⸗ 
rück, von wo er heute Abend die Reiſe nach 
Wiesbaden fortſetzen wird. 

Dresden, 29. Mai. Geſtern Abend fan⸗ 
deu abermals trotz der durch Anſchlag be⸗ 
kannt gegebenen Einigung zwiſchen dem 
Bauarbeitgeber⸗Verbande und den ſtreikenden 
Bauhandwerkern Zuſammenrottungen und 
Exzeſſe ſtatt, ſodaß die Gendarmerie mit 
blanker Waffe einſchreiten mußte. Im gas 
zen haben 65 Verhaftungen ſtattgefunden. 
— ꝓ— ̃ UM —— 


Ausland. 

Wien, 29. Mai. Prinz Heinrich der 
Niederlande iſt heute Nachmittag hier ein⸗ 
getroffen und am Bahnhof vom Kaſſer Franz 
Joſef empfangen worden. 

London, 29. Mai. Beim deutſchen Bot⸗ 
ſchafter fand heute ein Frühſtück zu Ehren 
des Herzogs Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 
e Gollub, 29. Mai. (Der frühere Ortsuame 
Oſtrowitt) des benachbarten Anſiedelungsgutes, 
welcher jetzt in Oſterbitz umgewandelt iſt, hat 
ſchon zu mehreren unliebſamen Verwechſelungen 
mit der Ortſchaft Oſtrowitt im Kreiſe Löbau bei 
der Eiſenbahnbeförderung von Frachtſendungen 
und Perſonen Veranlaſſung gegeben. Die Be⸗ 
wohner von Oſterbitz ſind deshalb dahin vor⸗ 
ſtellig geworden, daß auch der Eijenbahuftation 
F die Bennennung Oſterbitz bei⸗ 
elegt wird. 
f e Briefen, 29. Mai. (Kreisabgaben. Molkerei⸗ 
enoſſenſchaft königlich Neudorf.) Die Kreisabgaben 
(hd für das Rechnungsiahr 1903 auf 184 Prozent 
der Einkommenſtener (mit Ausſchluß der Sätze 
unter 2,40 Mark), 92 Prozent der Grund⸗ und 
Gewerbeſteuer, und 92 Prozent der Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſen 1 und 2 feſtgeſetzt. — Zum Mitgliede des 
Vorſtandes der Molkereigenoſſenſchaft königlich 
Neudorf wurde Herr Gutspächter Treichel⸗Pulko 
auſtelle des ausgeſchiedenen Beſitzers Herrn 
Guſtav Klempahn⸗Michalken gewählt. 

* Gulm, 29. Mai. (Verfaulte Kartoffeln.) 
Viele Landwirthe ſind gesungen, auf ſchwerem 
Boden das mit Kartoffeln bepflauzte 
mals zu beſtellen, da die Kartoffeln infolge der 
Näſſe des Frühjahrs total verfault find. Die 
Kartoffelpreiſe Beigen von. 

Strasburg, 29. Mai. (Begnadigter Ginjähriger-) 

em „Dziennik“ zufolge iſt dem Soldaten Wye 

ti ans Strasburg, welcher ſeinerzeit wegen 


Der König von Däne⸗ ſt 


Areal noch⸗ 150000 


. — .Neue 
Sanırätsnttiniere unnd Beamte 


Betheiligung au einer polniſchen geheimen ar 
naſtaſtenverbindung der Eigenſchaft als „ 4 
jähriger“ verlustig ging und ſchon einige Mona 1 
als gewöhnlicher Soldat in Danzig dient, dan 
den Bemühungen feines Vaters und des Prälaten 
von Jazdzewski die Eigenſchaft als „Einjähriger 
wieder zugeſprochen worden. 

Pafienbeim, 28. Mal. (Von einem Bullen 9 0 
tödtet) iſt heute der Schmiedemeiſter Friede 
Lipka aus dem Nachbardorfe Schützendorf. Eiu 
Bulle verließ die Herde, die von einem Hirten ge 
trieben wurde, und raſte auf der Dorfſtraße her. 
um. Lipka wurde von dem Thier angegriffen un 
derart zugerichtet, daß der Tod nach 10 Minute 


eintrat. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Mai 1903. 

— (Das Pfingſtfeſt) ſteht vor der Thür. 
Wenn es der Mann von Geiſt heute auch nicht 
mehr ſchreibt, es ſteht ihm doch vor der Seelt, 
das viel gebrauchte Zitat aus Reineke Fuchs; 
„Pfingſten, das liebliche zeit, iſt gekommen 
Lieblich iſt das rechte Wort für dies Feſt, denn 
der Liebe iſt die ganze Welt geweiht. „Nun iſt 
es Maienzeit, Herr Vater, Fran Mutter, Rudi 
ruft, Droſſel ſchreit nun Wird gefreit!“ Und 
Blumen uud Sträucher, die Schaar der Vögel, 
das Heer der Inſekten, die Fröſche in den Teichen. 
die Schlangen auf dem Steindamm — alles, alles 
feiert Hochzeit, und das Summen, Quaken, Flöten 
und Tiriliren klingt wie ein einziger Hochzeits⸗ 
marſch, und wie Hochzeitsgäſte fühlen ſich die 
Menſchen, die am Pfingſtmorgen hinansziehen in 
Wald und Feld. Pfingſten ift ein Nalurfeſt; der 
veligiöje Inhalt, der am Weihnachtsfeſte jo ftark, 
Ostern jo ansſchließlich hervortritt, tritt am 
Vfingftfeſte zurück hinter das freudige Gefühl, nach 
dem Darben der Winterszeit wieder das blühende 
Leben in ſeiner ganzen ſchwellenden Fülle, in 
feiner ganzen Pracht wieder erſtanden zu ſehen. 
Und allenthalben werden Anſtalten getroffen, das 
Feſt auch feſtlich zu begehen: wenn bie Mittel es 
geſtatten, durch eine Pfingſttour, wie viele unſerer 
Gymnaſiaſten fie unternommen haben, ſonſt durch 
einen Eintags⸗ oder Halbtagsausflug nach 
Czernewitz, Ottlotſchin und Ciechoeinek oder 
Schlüſſelmühle und Barbarken, dem Ziegeleipark 
oder wohin ſonſt der Geiſt treibt. Pfingſten iſt 
das Feſt der Lebensfreude. Es ſchweigen alle 
Sorgen oder werden zum Schweigen gebracht, und 
alles drängt, die Maieuluſt, die Daſeinsfrende in 
vollen Biinen iu genießen. Am Pfingſtfeſte wird 
auch der Wahlkampf, der ſtellenweis recht heiß 
entbrannte, eingeſtellt, und wie in einem „Gottes⸗ 
frieden“ pilgern Freund und Geguer hinaus, ſich 
gemeinſam des Feſtes zu freuen, welches der 
Schöpfer für Konſervative, Liberale und ſelbſt für 
die böſen Sozis am Pfingſttage allgütig einge⸗ 
richtet hat. Pole und Deutſcher, bier ſind ſie Mit⸗ 
gäſte und Mitmeuſchen, hier verſlehen fie ſich 
wieder, auch wenn ſie in „fremden Zungen“ reden. 
Hoffentlich iſt das Wetter, das ſich ja bei einer 
Höchſttemperatur von 25 Grad im Schatten ſchon 
recht hochſommerlich anläßt, günſtiger als am 
Himmelfahrtstage. Die Weiterverkündigung der 
deutſchen Seewarte verſpricht das beſte. Möge 
jedem ein voller Zug, ein Tieftrunk aus dem 
Becher der Lebensfreude beſchieden ſein, als nach⸗ 
haltige Erqnickung für die lange feſttagloſe Beit, 
die nach dem Pfingſtfeſt anhebt! 

— (Das er auüaunagprogra m m) 
iſt für die Pfingſtfeiertage ein ſehr reichhaltiges. 
m Viktoriagarten finden die 1. Vorſtellungen der 
heatergeſellſchaft des Herrn Direktor Tresper 
att, die am erſten Feiertag „Die Geiſha“ und 
am zweiten Feiertag den „Zigennerbaron“ giebt. 
Im Schützenhauſe veranſtaltet das Sreigotto'ſche 
Illuſionsenſemble große Zaubervorſtellungen. Nach 
Czernewitz und Ottlotſchin gehen die Verguügungs⸗ 
ſonderzüge ab, während die Sonderzlige na 
Ciechoeinek erſt von Sountag den 7. Juni a 
verkehren. Mit den Dampfern kann man nach 
den Ausflugsorten oberhalb und unterhalb der 
Weichſel kommen. Konzerte finden in verſchiede⸗ 
nen Lokalen ſtatt. Auch eine Vogelwieſe wird am 
erſten Pfinaſtfeiertag auf dem Platze am Viktoria⸗ 
garten eröffnet. 

— Gur Reichstagswahl.) Geſtern 
Abend hat eine Verſammlung deutſch⸗katholiſcher 
Wähler im „Vilſener“ ſtattgefunden. Es wurde 
folgender Beſchluß gefaßt: Nachdem Herr Graß⸗ 
mann im Viktoriagarten ſeine Anſicht klar gelegt 
hat, treten die deutſchkatholiſchen Wähler für die 
Wahl des Herrn Graßmann ein. Ein Ausſchuß 
von vier Herren hat zu dieſem Zwecke eine Ver⸗ 
ſammlung der deutſch⸗katholiſchen Wähler des 
Wahlkreiſes einzuberufen zu dem Zwecke, zu 
beschließen, daß Herrn Graßmann aus nationalen 
Rückſichten die Stimme zu geben ſei. Gleichzeitig 
ſoll in einer Reſolntion die Hoffanng ausge⸗ 
ſprochen werden, daß in guet bei Aufftellung 
eines Kandidaten mehr Rückſicht auf die Katho⸗ 
liken genommen werde, ſodaß Worte, wie fie in 
Culm 65 ar, en. 

— Berfonalderänderungen in der 
Armee.) Pietſch, Hauptmann und Komp.⸗Ehef 
im Juf.⸗Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 
der Abſchied mit der geſetzlichen Venſton und der 
Erlaubniß zum Tragen der Regts.⸗Uniform bes 
willigt. Bahr, Lt. im Juf.⸗Negt. von der Mare 
witz (8. pomm.) Nr. 61, der Abſchied mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion aus dem aktiven Heere bewilligt; 
zugleich iſt derſelbe bei den Reſ.⸗Offizieren des 
Regiments augeftellt. 

— (Perſonalien.) Die Gerichtsaſſeſſoren 
Woelck aus Thorn und Daehn, früher in Thorn, 
find zu Amtsrichtern bei dem königlichen Amts⸗ 
gericht in Culm ernannt. Ferner find ernannt: 
die Landrichter Hoppe in Grandenz und Hoeft⸗ 
man in Elbing zu Landgerichtsräthen, der Amts⸗ 
richter Goldſtandt in Löban zum Amtsgerichts⸗ 
rath, ſowie zu Amtsrichtern: die Gerichtsaſſeſſoren 
Dr. Hirſchberg in Danzig bei dem Amtsgericht in 
Flatow, Uebe in Pr. Stargard bei dem Amts 
gericht in Dirſchan, Steinbart in Mühlheim 
(Ruhr) bei dem Amtsgericht in Konitz und Berthold 
in Königsberg i. Pr. bei dem Amtsgericht in Neu“ 
ſtadt Weitpr. 

— (Staatszuſchuß zum Theaterbang 
Bezüglich der Gewährung eines Stantazufcuflee 
zur Erbauung eines Stadttheaters hierſelbſt 101 
der Magiſtrat jetzt vom Miniſterium die Nachriſgt 
erhalten, daß die Staatsregierung bereit lee 

Mk. zur Verfügung zu ſtellen. 
Summe ſoll in den Staatshaushaltsplan pro! 1 
ur Einſtellung gelangen. — Nach dem Einggeg 
a er en. 
adttheaterbaues u mehr im A 
Weberröde ihr ieee 


Militärverwaltung) find, wie das Kriegs⸗ 
miniſterium durch das Armeeverordnungsblatt bee 
kannt giebt, eingeführt. Darnach ſollen die Offi⸗ 
ziere mit Ausnahme der Difiziere der Maſchinen⸗ 
gewehrabtheilungen künftig die Ueberröcke von 
dem Grundtuch des für ſie vorgeſchriebenen 
Waffeurocks oder Ulanka tragen. Die Offiziere 
der Maſchineugewehrabthellungen tragen — wie 
die Jäger⸗Ueberröcke von dunkelgriinem, die der 
Jäger zu Pferde — wie bisher — von dunkel⸗ 
blauem Tuch. Die Sanitätsoffiziere und die Be⸗ 
amten der Militärverwaltung tragen Ueberröcke 
von dunkelblauem Tuch. Die bisherigen blau⸗ 
ſchwarzen Röcke dürfen aufgetragen werden. 

— Golksſchullehrer und Kandidaten 
des Volksſchulamts.) die zur erſten 
ſechswöchentlichen und zweiten vierwöchent⸗ 
lichen Uebung verpflichtet ſind, werden zur 
Ableiſtung ihrer Uebung zum 22. Juli zum 
Jufanterie⸗Regiment 21 nach Thorn einberufen. 
Die ſechswöchentliche Uebung dauert vom 
Juli bis 1. September und die vierwöchentliche 
Uebung vom 22. Juli bis 18. Auguſt. Die Be⸗ 
orderten werden zur Uebung auf die Kompagnieen 
des Regiments vertheilt. 

— (Der weſtpreußiſche Botaniſch⸗ 
Zoologiſche Verein) begeht zu Pfingſten 
ſein 25jähriges Vereinsjubiläum in Danzig. 

— (Geſchworene.) Zum Vorſitzenden für 
die am 30. Juni beginnende dritte diesjährige 
Sitzungsperiode iſt Herr Laudgerichtsrath Hirſch⸗ 
feld ernannt. Als Geſchworene für dieſe Sitzungs⸗ 
periode find folgende Herren ausgeloſt worden: 
Domänenpächter Paul Weißermel aus Amt 
Strasburg, Oekonomierath Hartwich Peterſen aus 
Wrotzlawken, Gutsbeſitzer Oskar Strübing aus 
Seyde, Profeſſor Dr. Heine aus Tulm, Schlacht⸗ 
hausdirektor Kolbe aus Thorn, Rittergutsbeſitzer 
v. Slaski aus Orlowo, Ingenieur Karl Born ans 
Mocker, Adminiſtrator Guſtav Löwe aus Drei⸗ 
linden, Eiſenbahnbetriebsſekretär Rudolf Becker 
aus Thorn, Domänenpächter Fleck aus Samplawa, 
Rittergutsbeſitzer Paul Zenker aus Ribenz, Land⸗ 
meſſer Johann Böhmer aus Thorn, Ritterguts⸗ 
beſitzer von Körber aus Gr.-Blowenz, Bürger⸗ 
meiſter Oskar Kühnbaum aus Podgorz, Kaufmann 
Karl Matthes and Thorn, Kanfmann Guſtav 
Dähn aus Culm, Maurermeiſter Wilhelm Mehr⸗ 
lein aus Thorn, Baurath Nieſe aus Thorn 3, 
Sutspächter Max Haſenhauer aus Maciejewo, 
Beſitzer Caſimir Walter aus Mocker, Ritterguts⸗ 
beſitzer Reinhold Witte aus Niemczik, Gutsheſitzer 
Albert Windmüller aus Breitenthal, Beſitzer 
Friedrich Zudſe aus Gr.⸗Böſendorf, Ritterguts⸗ 
befiger Guſtap Studte aus Heinrichsberg, Profeſſor 
Robert Iſaak aus Thorn, Stadtbanrath Georg 
Colley aus Thorn, Fabrikbeſitzer Ludwig Sichtau 
aus Mocker, Proviautamtsdirektor Wilhelm 
Larſten aus Thorn, Handelskammerſekretär Erich 
Voigt aus Thorn und Kaufmann Albert Grze⸗ 
sinkt aus Culm. 


gr fe 8 ume n ernte) bat ſchon im hieſigen 


S enank auf.) Das Broviantamt in Thorn] N 


macht bekannt, daß es 
mäßiges Heu gleich uach 
der ei rn dentſch 2 
— Im Verein deutſcher Katholiken 
3 gen er nber een ur abends, Herr 
| ortrag über „Entſtehung u 
wap 3 Aberglaubens“. n 
— (D a romenadenkonzert) führt 
m erſten Pfingſtfeiertage bei 8 Welder 
b 12 und 1 Uhr mittags das Trompeter⸗ 
bps des Ulaneuregiments von Schmidt auf dem 
altſtädtiſchen Markt, und am zweiten Pfingſtfeier⸗ 
tage zu derſelben Zeit die Kapelle des Fußartillerie- 
me Nr. 11 auf dem nenſtädtiſchen Markte 


— Polizeibexicht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein Paar Glaceehandſchuhe 
Herrn Dybowski, Gerberſtraße 19; ein Porte⸗ 
monugie mit uhalt von Herrn Puſchat⸗Mocker, 
Kurzeſtraße 8, aozuh. daſelbſt; ein Portemonnaie 
— 1 nz oligeifeftetarint Zu⸗ 

ufen ein Hund bei Herrn Rektor S 
8 6 ä 

en der Weichſel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 30. Mai fri 5 
N 0, genen geſtern 1.44 Ahr, Finne De 

ugekommen am 30. Mai Dampfer „Thorn“, 
Kapitän Witt, mit 800 Ztr. bi Giles von 
Danzig nach Thorn, „Wilhelmine“, Kapitän Schultz, 
mit leeren Fäſſern von Königsberg nach Thorn, 
Bromberg“. Kapitän Marowski, mit 900 Bir. 
div. Güter von Bromberg nach Thorn. Ferner die 
Kähne der Schiffer F. Zierrat mit 1200 Btr. 
Granaten von Spandau nach Thorn, F. Hirſch 
mit 2200 Str., B. Heppner mit 3200 Ztr. dſb. Güter 
A. Ziolkowski mit 2400 Ztr. Harz und Dividivi von 
Danzig nach Warſchau. Abgefahren Dampfer 
„Thorn“, Kapitän Witt, mit 1200 Ztr. Rohzucker 
von Thorn nach Danzig. Ferner der Kahn des 
Schiffers P. Rutkowski mit 2800 Ztr. Rohzucker 
von Thorn nach 218 fie 

Augekommen aus Rußland 6 Traften Rundholz 
für Don, 6 Traften Rundholz für Eidem, 3 Traften 
RR A 2 1 l 

. raften Runho r Re 
sum Verkauf augeſtolt. . 5 : 


ut trockenes magazin⸗ 
r Heuernte direkt von 


Suttau, 28. Mai. (Fe 

„28. B ner.) Hufanft wurden die 

and Stu Bewopuer heute durch die Rufe Feuer! 

en wi dicht ten aus der Mittagsruhe geſchreckt, 
U - Bals an Guttan liegende Gebäude des 

Beſitzers Balzer in Abban Rentſchkan ſtand in 

bellen Flammen. Wahrſcheinlich iſt das Fener 

ee — f h — 8 Des Schornſteius ent- 
unden. Da uhaus, all un 

nuter einem Dach befanden, . 


— Schweine wurden ein Raub der Flammen. 


Wären die Pferde und 
durch Zufall nicht auf der Weide 5 


us dem Kreiſe Thorn, 29. Mat. (Zur 
Sag übe Mn der ge Si, nd 

1 er gemeinſame e 
Randibat Herr Graßmann⸗Thorn im Oberkrug zu 


22. iſt fie inzwiſchen jo 


Benjan feinen Wählern Bericht erſtatten. Ein 
jeder deutſcher Wähler ſollte dieſe Gelegenheit be⸗ 
ungen, um Hexen Graßmann perſönlich kennen zu 
lernen. Am Wahltage aber fehle kein deutſcher 
Wähler aus Nachläſſigkeit oder Lanheit an der 
Wahlurne, da er ſonſt vielleicht dem Gegner zum 
Siege verhilft! Deshalb, deutſche Wähler, friſch 
auf nach Penſan, und dann am Wahltage „alle 
Mann auf Deck“ zur Wahlurne! 

Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Mai. (Die Tage 
der Korzenfeckämpe) find gezählt. Die Kämpe 
wird von fünf Beſitzern bewohnt und bildet die 
ſelbſtſtändige Ortſchaft Korzeniec, d. h. Wurzel⸗ 
kämpe. Obwohl die Ortſchaft den polnischen Namen 
führt, iſt ſie, wie geſchichtlich feſtſteht, von jeher 
nur von deutſchen Bauern bewohnt geweſen, ſodaß 
auch ſchon einmal die Aenderung des Ortsnamens 
ins Ange gefaßt wurde. Die Kämpe liegt völlig 
uneingedeicht den Angriffen des Stromes ausge⸗ 
ſetzt. Durch jahrhundertelange Aufſchwemmungen 
jo hoch geworden, daß auf ihr 
die Bewohner meiſtens mehr Schutz vor Eisgang 
und Waſſerſchäden fanden als die benachbarten 
Niederungen. Beſonders ausgedehnt iſt der Obſt⸗ 
bau, und mancher Beſitzer hatte allein au Garten⸗ 
pacht bis zu 3000 Mark jährliche Einnahme. Wie 
bekannt, iſt der vollſtändige Aukauf der Korzeniec⸗ 
kämpe beſchloſſen worden, weil die hohe Land⸗ 
fläche mit ihrem ſtarken Holzbeſtaud der Strom⸗ 
regulirung nud dem gleichmäßigen Abfluß des 
Hochwaſſers zu hinderlich iſt. Die Strombauver⸗ 
waltung beabſichtigt die Abholzung des Banm- 
beſtaudes und Abtragung der Erde behufs Aus- 
füllung todter Nebenſtromarme. Der Erwerb der 
Kämpe iſt in dem Voranſchlage für den Hafenbau 
mit 262000 Mark angenommen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Dresden, 27. Mai. (Sarah Bernhardt 
trat heute zum erſtenmale in Dresden auf. Sie 
ſpielte im Zentraltheater mit großem Erfolg die 
Kameliendame. Das Haus war bis auf den 
letzten Platz von einem diſtinguirten Publikum 
gefüllt. Auch Prinz Johann Georg uebſt Ge⸗ 
mahlin wohnte der Vorſtellung bei. 5 
Zum Wettſtreit dentſcher Männer⸗ 
geſangvereine um den Kaiſerwauderpreis in 
Frankfurt a. M. ſind 34 Vereine zugelaſſen 
worden, darnnter drei Lehrergeſaugvereine, auch 
der Berliner. Jeder Verein ſingt einen ſelbſtge⸗ 
wählten und einen ihm ſechs Wochen vor dem 
Wettſtreit von der Muſikkommiſſion zugeſandten 
Chor. Als ſolcher iſt bekanntlich von den 18 
eingeſandten Kompoſitionen der „Siegesgeſang 
nach der Varusſchlacht“, Text von Felix Dahn, 
Muſik von G. Meßner, gewählt worden. Zum 
engeren Wettbewerb werden 11 Vereine zugelaſſen. 
Sie erhalten zum Einüben des Preisliedes eine 
Stunde Zeit. Außer dem Kaiſerpreis ſind noch 
andere werthvolle Preiſe geſtiftet. Der Berliner 
Lehrergeſangverein unternimmt nach den Frank- 
furter Tagen eine kurze se d bis Koblenz. 
m Niederwalddenkmal ſoll eine patrlotiſche 
Feier veranſtaltet werden. 


Mannigfaltiges. 


(Eine rothe Naſe) koſtete einem 
Berliner Droguiſten 30 Mk. Er hatte einer 
Fran, die Majoranbutter zum Einreiben der 
Naſe gegen Schnupfen verlangt hatte, ſtatt 
deſſen Lorbeeröl verkauft. Die Folge war, 
daß die Naſe ſtark roth wurde und anſchwoll. 
Die Frau klagte und hatte die Genugthuung, 
daß die Strafkammer den Droguiſten in 
eine Geldſtrafe von 30 Mk. nahm. 

(Der Hundekuß.) Zur Warnung, 
diene, was Berliner Blätter mittheilen: Die 
üble Gewohnheit, ſich von Hunden das Ge⸗ 
ſicht belecken zu laſſen, hat für die Tochter 
eines Rentners in Schöneberg recht böſe 
Folgen gehabt. Die junge Dame erhielt 
Ausſchlag um den Mund und der Arzt ſtellte 
eine durch den Speichel des Hundes ver⸗ 
urſachte Blutvergiftung feſt, welche die 
Ueberführung der Kranken ins Krankenhaus 
erforderlich machte. 

(Wegen Mordverſuchs) verhau⸗ 
delte das Oberkriegsgericht des 11. Armee⸗ 
korps in Kaſſel als Berufungsinſtanz gegen 
den Unteroffizier Degen vom 14. Huſaren⸗ 
regiment. D. war in erſter Juſtanz vom 
Diviſionsgericht freigeſprochen worden. Er 
ſollte ſeine Geliebte, die Dieuſtmagd Eliſa⸗ 
beth Hamel, in den Fuldafluß geſtürzt 
haben, ſie konnte ſich jedoch retten. Die 
Bernfungsverhandlung führte zu einem 
Schuldſpruch. Der Angeklagte wurde zu 
ſechs Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und 
Ausſtoßung aus dem Heere verurtheilt. 

(Die „Schläferin von Thenuelles“ ), 
Margarethe Boienval, die am 21. Mai 1883 
infolge eines Schreckes in lethargiſchen 
Schlaf verfiel und ſeitdem ununterbrochen 
ſchlief, hatte ſeit 5 Monaten Anzeichen 
wiedererwachender Empfindung gegeben und 
war am Sonnabend erwacht. Obgleich das 
Gehirn uur ſehr unvollkommen zu arbeiten 
ſchien, verſtand ſie doch einige Fragen und 
beantwortete ſie. Ihre Augehörigen er⸗ 
kannte ſie nur zumtheil und ſehr unbeſtimmt 
wieder. Während ihres 20jährigen Schlafes 
mußte ſie künſtlich mit Pepton ernährt 
werden. Sie war zum Skelett abgemagert 
und ſchwindſüchtig geworden und ſoll nach 
der „Köln. Ztg.“ am Donnerſtag geſtorben ſein. 

(Im Dienſteifer) vaſſirte dem als 
Verſteigerer der Fundgegenſtände angeſtellten 
Beamten in Nürnberg der fatale Irrthum, 
daß er ſeinen eigenen Hut mitverſteigerte. 
Barhänptig mußte er uach Hauſe geben. 

(Großer Juwelen raub.) Auf der 
Eiſenbahuſtrecke Wien⸗Krakau wurden dieſer 
Tage aus dem Gepäck der Gräfin Skarzinski 
Schmuckſachev im Werthe von 60000 Kronen 


geſtohlen. Als Dieb iſt ein Schaffner er⸗ 
mittelt worden. 

(Für den Erfinder der Näh⸗ 
maſchine), den Schneidermeiſter Joſef 
Madersperger, wird Aufang Juni in ſeiner 
Vaterſtadt Kufſtein in Tirol ein Denkmal 
enthüllt werden. Madersperger ſtellte die 
erſte Nähmaſchine im Jahre 1814 her. 

(In den Bergen verunglückt.) 
Wie aus Luzern gemeldet wird, iſt bei einer 
am Donnerſtag Abend von Alpnach aus 
unternommenen Beſteigung des Pilatus 
Fräulein Julie D. aus Berlin von einer 
über 25 Meter hohen Felswand beim 
Roſeggeinſchuitt abgeſtürzt und als Leiche 
aufgefunden worden. 

(Vor einem „Bauk inſtitut Union), 
das im Haag in Holland ſeinen Sitz haben 
ſoll, warnt die Berliner Polizeibehörde. Es 
preiſt Serienloſe an, der Leiter des Juſtituts 
hat es aber nur auf das Geld derjenigen 
abgeſehen, die nicht alle werden. Alſo die 
Taſchen zu! 

(Dem Goldſchmied Rakumowsky), 
dem Verfertiger der ſogenaunten Tiara des 
Saitaphernes, hat die Geſellſchaft franzöſiſcher 
Künſtler die Medaille 3. Klaſſe verliehen. 

(Aus gebliebener Paſſagier⸗ 
dampfer.) Von dem Paſſagierdampfer 
„La ville de Cherbourg“, der, von Havre 
kommend, Dienſtag Abend in Cherbourg ein⸗ 
treffen ſollte, iſt bisher keine Nachricht hier⸗ 
her gelangt; das Schiff iſt von keinem 
Semaphor ſignaliſirt worden. Das Seeamt 
hat ein Torpedoboot zum Auſſuchen des 
Paſſagierdampfers beſtimmt, der 11 Mann 
Beſatzung und 10 Paſſagiere an Bord hatte. 

(Im ſchemiſchen Laboratorium.) „Was 
kochen Sie denn da zuſammen?“ — „Ja, ich weiß 


ſelbſt noch nicht, ob es ein neuer Uniberſalkitt oder 
eine neue Suppenwürze wird!“ 


Neueſte Nachrichten. 0 


Berlin, 30. Mai. Heute fand hier an⸗ 
läßlich des Todes des Armeebiſchofs Aßmann 
eine Tranerfeier ſtatt. 

Berlin, 30. Mai. Vom 3. bis 5. Juni 
findet hier eine Delegirtenverſammlung des 
76000 Mitglieder umfaſſenden Geſammtver⸗ 
bandes der evang. Arbeitervereine Dentſch⸗ 
lands ſtatt. Vertreter des Reichsamts des 
Juneru, des Reichsmarineamts und des Reichs⸗ 
verſicherungsamts werden an der Verſammlung 
theilnehmen. 

Drebkau, (Prov. Brandenburg), 30. Mai. 
Geſtern Abend 10 ¾ Uhr entgleiſte 2 Kilo⸗ 
meter vor hieſiger Statiou ein Zug durch eine 
auf das Geleis gelegte Schwelle. Ein Bremſer 
wurde getödtet, 3 Zugbeamte ſchwer, 3 andere 
ſowie 3 Reiſende leicht verletzt. Ein Perſonen⸗ 
wagen und der Gepäckwagen wurde zer⸗ 
trümmert. 


Bremen, 29. Mai. Der Verein bremi⸗ 


ſcher Baugewerksmeiſter hat den Klempuern 68 


kleine Lohnerhöhungen gewährt, wogegen 
dieſe ihre übrigen Forderungen fallen laſſen. 
Die Vereinbarung bleibt bis zum Jahre 
1906 inkraft. Sämmtliche in Bremen aus⸗ 
geſperrten Arbeiter werden am Dienſtag die 
Arbeit aufnehmen. 

Pilſen, 80. Mai. Der 60 jährige Wirth⸗ 
ſchaftsbeſitzer Stepanek in Dielitz wurde von 
Frau, Tochter und Sohn ermordet. 

Petersburg, 29. Mai. Hier fanden vorige 
Nacht zahlreiche Verhaftungen und Haus⸗ 
ſuchuugen ſtatt. Die Regierung glaubt, dem 
Mörder des Gouverneurs von Ufa anf der 
Spur zu ſein. 

Konſtantinopel, 29. Mail. Nach Meldun⸗ 
gen aus Adrianopel überfielen in den letzten 
Tagen zwei bulgariſche Banden in Stärke 
von 40 Mann bei Tirnovadſchik öſtlich von 
Kirk⸗Kiliſſe ein Truppendetachement. — Wie 
verlautet, wird türkiſcherſeits eine weitere 
Mobilmachung einer, eventuell zweier Redif⸗ 
diviſionen berathen zur Verſtärkung der 
Truppen in den bulgariſchen Grenzgebieten, 
um das Bandenunweſen wirkſam bekämpfen 
zu können. — Nach türkiſchen Angaben wur⸗ 
den bisher 47 oppoſitionelle albaneſiſche Chefs 
und Notabeln im Vilajet Uesküb verhaftet. 
— Der frühere bulgariſche Miniſter 
Natſchovitſch iſt hier eingetroffen. 

Vigo, 29. Mai. Prinz Heinrich von 
Preußen iſt hier eingetroffen und am Bahn⸗ 
hof von den Behörden, dem deutſchen Konſul 
und den Offizieren des deutſchen Geſchwaders 
empfangen worden. Die Bevölkerung brachte 
dem Prinzen ſympathiſche Kundgebungen dar. 

London, 29. Mai. In elner in Oxford 
gehaltenen Rede erklärte der Liberale Ed⸗ 
ward Grey, die Vorſchläge Chamberlains 
würden den Zuſammenbruch der Wohlfahrt 
Englands und den Untergang des Reiches 
bedeuten. 

Newyork, 29. Mai. In Kanſas, Jowa 
und Oklohama ſind ſchwere Ueberſchwem⸗ 
mungen eingetreten. Der entſtandene Scha⸗ 
den beläuft ſich auf Millionen Dollars. In 
einem weiten Gebiete ſind die Saaten weg⸗ 
geſchwemmt. In den tief liegenden Gegen⸗ 
den allein wird der Verluſt auf 7¼ 
Der Bahnver⸗ 


Millionen Dollars geſchätzt. 
kehr iſt geſtört. 


Fort de France, 29. Mai. Der Mont 
Pelée zeigt von neuem eine zunehmende 
Thätigkeit. Der Generalrath verlangt, daß 
der nördliche Theil der Inſel völlig geräumt 
werde. 
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Berlin, 20. Mai. (Städtilcyer Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ftanden: 3237 Rinder, 2049 Kälber, 7328 
Schafe, 5813 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 in a 5 0 e in Mark 
ezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63—66; 
2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58-62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54—57; 4. gering ge. 
nährte jeden Alters 62-53; — Bullen: 1. dolle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 61-62, 2 
mäßig gemäbrte jilngere und gut genährte ältere 
59—61; g. gerin enährte 55—59. Järſen 
und Kühe 1. vollWeiichige, ansgemättete Härten 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfleiſchige. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſteben Jahre alt 59—60; 3. ältere, aus⸗ 
1 Kühe und weniger gut entwickelte 


— — Kühe und Färſen 57-58; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färſen 53—56; 5. gering 
enährte Kühe un Färſen 49—5 


2 — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 75—78; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 60—66; 3. geringe 
Saugkälber 50—55; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 55-58. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70 
bis 72; 2. ältere Maſthammel 64—67; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer ichafe) 
62; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen 48— 2. 
fleiſchige 46—47; 3. gering entwickelte 43—455 
4. Das Nuberdeschalt verlief 
as Rindergeſchäft verlief glatt, es bleibt 
etwas Ueberſtand. Der Kälbermarkt war ſchlep⸗ 
pend und gedrückt, es bleibt erheblicher Ueberſtand. 
Der Handel in Schafen verlief glatt, doch wird 
der Markt nicht ganz geräumt. Schweine wurden 
glatt ausverkauft. 


Hamburg, 30. Mai, 9 vorm. Ein Marl. 


mum über 764 mm liegt über Nordrußland, De⸗ 
preſſionen unter 755 um im Kanal und jenſeits 
der Alpen. Witterung in Deutſchland ruhig, beiter, 
trocken und warm. Fortdauer dieſes Wetters wahr⸗ 
ſcheinl ich. Deutſche Seewarte. 


DB 2 —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 30. Mai, früh 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 21 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Oſt. 

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Tem⸗ 
Br + 26 Grad Eelf., niedrigſte ＋ 14 Grad 

elſius. 

———— nn nn nenn nn nn nn} 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag den 1. Juni. (2. Pfingſtfeiertag.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer Star 

chowitz Kollekte für die Heſdenmiſſion. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: 
Superintendent Waubke. Vorm. 9, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und hl. Abend⸗ 
mahl. Kollekte für die Heidenmiſſion. 
Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Diviſiouspfarrer Dr. Greeven. 
Neformirte Gemeinde Thorn: fein Gottesdienſt. 
Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9¼ Uhr: Leſegottesdienſt. 


Evangel.⸗Iutd. nirche in Mocker: Nachm. 4 Uhr: 
Predigt. Paſtor Meher. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Prediger 
Krüger. Kollekte für die Heidenmiſſion. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Kollekte für die Heidenmiſſiou. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 


Endemann. 
Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottez⸗ 
dienſt mit Abendmahl in Leibitſch. 


Paſtor Lenz. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in 
Gr. Rogau. Paſtor Stümke. 
Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr: Gottesdien 
mit hl. Abendmahl in der Kapelle zu Kutt 
Prediger Hinz. \ 


An den beiden Pfingſtfeiertagen 

wird die „Thorner Preſſe“ nicht 

gedruckt. Die Ausgabe der nächſten Nummer 
erfolgt Dienſtag den 2. Junk, abends. 
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miethen Culmerſtraße 22, II. 
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oder end un e Vaterländische Frauenverein Thorn. [& 5 . = 
löſte der Tod von ihrem Leiden 2 98 
e * 1 Sung fr, Das Zi egel ei Park. 305 
mutter, Großmutter und Ur⸗ 2 
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in ihrem r 0 Fader am 2 % 
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2 Uhr, ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer, welche noch 
im Beſitze von Quartierbillets ſind, 
werden erſucht, dieſelben möglichſt 
bald in unſerem Servisamte, Rath⸗ 
haus 1 Treppe, behufs Liquidirung 
des Serviſes abzugeben. 

Thorn den 20. Mai 1903. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen welche 
a) den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 
werbes anfingen, 


Eintritt 50 Pfg. —— Kinder 10 Pfg. 
Zur Verloſung kommt ein von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
geſchenktes Bild. 
Theateraufführungen finden im Saale ſtatt. 
Für Erfriſchungen, Kaffee, Geträuke aller Art und reichhaltiges 
Abendbrot wird beſtens geſorgt fein. 


Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 9. Juni in das 
Ziegeleietabliſſement zu ſenden. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Frau Adolph. Fran Asch. Frau Houtermans, Frau v. Francois. 
Fran Kersten, Frau Kittler. Frau Roth. Frau Zitzlaff, 


olksgarten. 


hanheriseheBelenehlung der Riexenlonläne. 


Eintrittspreis: 

Im Vorverkauf von F. Duszyuski, Breiteſtraße, A. Glückmann 
Kaliski, Artushof, Ewald Schmidt, Eliſabethſtr. und 0. 
Waschetzki, Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße, Einzelperſon 
20 Pf., Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 40 Pf.. 

Au der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (giltig für 
drei Perſonen) 50 Pf., Kinderbillets (für Kinder unter 10 
Jahren) LO Pf., Schuittbillets (giltig von 7 Uhr ab) 15 Pfg. 


Am erſten Pfugfeiertage, früh 7 Uhr: 
Crosses Früh⸗Concert; 


215 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke, 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Eintritt pro Perſon 10 Pfg. 
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diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben 
angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 9 
52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hier⸗ 
zu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
ſpäteſtens gleichzeitig mit dem⸗ 
ſelben bei dem Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtande anzuzeigen iſt. 

„Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Su letzteren Falle wird dieſelbe in der 
Sprechſtelle für Bureau I, Rathhaus 

Treppe, Zimmer Nr. 22, entgegen⸗ 
genommen. 

Wenn nun auch nach 8 17 a. 
0. O, Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das 500 07 und Betriebs⸗ 


N l st, . IENNA A. A 2 
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Schützenhaus. 
Sonntag den 31. Mai u. Montag den 1. Juni: 


Grosses Gastspiel BE 


von 


Mr. Sreigotto's 


Illusions - Ensemble. 
Anfang 8 Uhr. 


Garten Militär Frei Contert. 


Von 6 Uhr ab im großen Saale: 
Fumilien - Rrünzchen. 


Im kleinen Saale täglich F Unterhaltungsmuſik D meines 
neuen elektriſchen Inſtruments (einzig in feiner Art am Platze). 


Es ladet hierzu freundlichſt ein 


Emil Weitnann. 


Germania - Saal. 


106 Mellienstr. 106. 
Am 1. und 2. Pfingstfeiertag: 


Großes Militär-Frei-Cancert. 


Anfang 4 Uhr. 


VVT 
80 Heſelgung per Vorſchriften E 333232: >: >33 8 * ; ＋ iv oli 
e „ A FE W n 

im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ >) Geschäfts-Auflösung. . Am 3. P fingstfeiertag 23 

fallen diejenigen Perſonen, welche die 7 ———ů—ů . ö J 


geiehliche Verpflichtung zur Anmel⸗ A 
ung eines ſteuerpflichtigen Gewerbe⸗ 

betriebes innerhalb der vorgeſchriebenen 
Friſt nicht erfüllen, in eine dem 


4 a : 
A Mein Komptoir und Lager 
doppelten Betrage der einjährigen IN 


Steuer gleiche Geldſtrafe, während 0 befinden sich 


bang eines ente haber Gr 4 Brückenstrasse Nr. 8, part. 
I mer Der Ausverkauf we \) 
18 \ 


Grosses Concert, 


gegeben von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments von der Marwitz 
8 Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn F. Hietschold. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 25 Pfg. 
Von ½10 Uhr ab Schnittbillets pro Perſon 15 Pfg. 
e AA Yale RN 575 


- Volksfest 


auf dem Platze neben dem Viktoria-Garten, 
„Vom 1. Pfiugſtfeiertage bis einſchl. Sonntag den 7. Juni: 


Große Vogelwieſe. 
Schaufellungen in reicher und ſeltener Auswahl 


en für Jung und Alt. 
U. a.: Dampfkaronſſels, Panoramen, Kasperle⸗ und Affen⸗ 
8 theater, Glücksbuden verſchiedener Art. 


Schinken ⸗Verloſung. EB 


A u 85 * & T K & u 1 en Kinematographen, Riugkämpfer, 
= 5 EN a Dienftag 1 5 Juni cr. 5 afrikauiſches Theater, verſchſedene Schaukeln u. ſ. 10 eu. ſ. w 
in Anzug⸗, tot /, ulld t 5 ben 25 
Kinder“ halgen, Bferveberfen, Regeifchleuem Sanbfehngen, Grosse Concerte. 
Aufsteigen von Riesenluftballons. 


Hojenträgern, Gummi - Negenmänteln, Offizier Lamas und 
Beginn 4 Uhr. 


Futterſtoffen zu ſehr billigen Preiſen bei 5 
a ’ 5 A * ir 3. N Entree pro Perſon 10 Pfg., Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
A Woglk, Neuſtädt Markt 2 1 Der Unternehmer. 


eee 


2 


werden. 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen Fer * Berg, 2 4 


werbebetriebes unterl grund 
ber 88 147 und 148, Jer eide-o, 
Thorn den 11. Mai 1903. findet nur noch kurze Zeit zu jedem 6 
Der Magiſtrat, annehmbaren Preise 
ſteht ein Termin IN Möbel-Magazin. 13 
am Donnerstag, J. Juni 5. J5. . MR 925 
A. ni. e. vr) 


werbeordunng mit Geldſtrafen und im 
Unvermögensfalle mit Haft beſtraft 
Steuer ⸗ Abtheilung. 8 statt. 
Bekanntmachung. 
D ͤ˙» 
und zwar: KR .. 
vormittags 9 Uhr im Katharinen... 


88 4 


Hoſpital 
und vormittags 10 Uhr im St. 
Jakobs⸗Hoſpital 
hierſelbſt an, wozu Kaufliebhaber ein⸗ 
geladen werden. 
Thorn den 29. Mai 1903. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 
Am Dienſtag den 9. Juni er, 
vormittags 10 Uhr, 
wird auf dem von Wawrowski'ſchen 
Gute Borowno bei Schönſee 2 
ee todte und 1 ; 
Inventar, darunter 188 8 R 
Milchkühe, diverſes Jung⸗ Schü enhaus Mocler Wi Cale M k 

vieh, 6 gute Pferde, div. Dem ige Publikum, Vereinen iener ale, s be bl. 


landwirthſchaftliche Acker⸗ und Familien empfehle meine gut Am 1. u. 2. ieiertane: 
geräthe ae oe Pi u, elektriſchem Am 1. u. 2, Pfingſtfeiertage 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-] Licht verſehenen Lokalitäten u. Garten Grosses darten-Poncert g 


kauft. als angenehmen Aufenthalt. 
1. u. 2. Pfingſtfeiertag: mit nachfolgendem 


Meine Badeanflali |Unterhaltungsmusik| Familien⸗Aränzchen 


it eröffnet! Waſſerwärme 17 R. von 5 Uhr ab. Nachdem bis 12 Uhr: mit verſtärktem Orcheſter. 
Jacob Dill. Familienkränzchen, W Anfang präziſe 4 Uhr. ug 


FFT sn 36 ; Hierzu ladet freundlichſt ein 
2 wozu ergebenſt einladet J. Birkner. 
Neue Muatjesheringe . RE ee Fed rent Max Schiemann. 
(Stück 10 Pf.), 


basthaus „Zur Weichsel" AA N 
Be neue "wıS< Weinbergſtraße 40. Mai -Bowle 
Summe Hale fa tolfeln 75 2. Teiche y 
empfiehit ngo Eromin. a vorzüglich und billig, empfiehlt in 
on un N N alle 1 und außer 9 ae 
J. Smolarski, Gaftwirlh.! Hotel du Nord. 


nebſt Kabinet ſofort billig zu ver⸗ 
Druck und Verlag von C. Dombrowski ih Törn. 


Dom. Rubinkowo b. Thorn. Jeden Sonntag: 


Akkordarbeiter Tanzkränzchen. 


für Ziegelei bei hohem Lohn ſucht yy ꝑ̃ſkaꝗq : kwa²w 
von ſofort Ganz neu in Thorn! 
L. Goldak, Gerſtenſtraße 14. 


Kinderfrau, | Hotel Museum, 
bon: Risen M. Chill, Jafobatr 1b. Johann Witkowski. 

4 bis 5000 Mk. Elektrisches Piano mit 
fort geht, Augekote air 343] Kunsk-Spiel-Apparat. 

an d. Geſchäftsſt. d. Zig. erbeten. Doryü 12 9 Au- 
i 1 Salonauöfiattung Schluß 12 Uhr nachts. 


in blauer Seide, mit Gold durch—„wrf“.y . !üĩ⸗çł7ééòné⸗ 
brochen, verkäuflich. Auskunft er-] 3 Zimmer und Küche ſofort zu 
theilt die Geſchäftsſtelle d. Zig. vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 1. 


— 


„% Mfanhähne, Volksgarten. | 


golahch » 


Letzter Termin für die Au⸗ 
meldungen zum Sommerfeſt 


iſt der 2. Juni. ru 


Krieger⸗ Verein. 


Der Krieger⸗Verein Podgorz 
und Umgegend feiert am 2. Pfingite 
feiertag ſein 


9. Sliftungs⸗Feſt 


im Garten zu Schlüſſelmühle, wo⸗ 
zu Kameraden und Gönner des Bere 
eius freundlichſt eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 


Mb. RB. Liederkranz. 


Sonntag den 7. Juni 1903: 
Vokal⸗ 
und Juſtrumental⸗Contert 


im Tivoli. 
Muſikkorps des Juft.⸗Regts. von der 
Marwitz Nr. 61 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Hietschold. 

„Anfang nachmittags 6 Uhr. 
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 
50 Pfg., im Vorverkauf 40 Pig. pro 
Perſon, für 3 Perſonen 1 Mk. 

Vorverkauf bei Herrn Optiker 
Meyer, Seglerſtraße. Bei demſelben 
find auch die Eintrittskar „ der 
paſſiven Mitglieder in Erssang zu 
nehmen. 


> 25 
Am 1. und 2. r 
nachmittags 3 Uhr: 


Afahrt 
des Verhnägungszuges nach 
Waldpark Olklottſchin. 
B. Sedelmayr. 


1. und 2. Pfingſtfeiertag 
fährt Dampfer 
horn“ 
mit Muſik nach Czernewitz. 
Abfahrt ½3 Uhr nachmittags. Rück⸗ 
fahrkarte 50 Pfg. Huhn. 


—— —— ſm̃— ——— ——⅜ — 


3. Pfingſtfeierta führ. Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ 
nach Czernewitz. 


Abfahrt ½ Uhr nachmittags. Huhn. 


Zu den an allen drei Pfiungſt⸗ 
5 ſtatlfindenden Spazier⸗ 
ahrten nach 


Soolbad Czeruewit 


lade ich ergebenft ein. Daſelbſt 
Konzert. Für vorzügliche Speiſen 
und Getränke, ſowie prompte Be⸗ 
dienung iſt beſtens geſorgt. 
Modrzejewski. 


I. und 2. Pfingſtfeiertag 
fährt Dampfer 


„Prinz Wilheln“ 


mit Muſik nach Gursle. 
Retourbillet 50 Pfg. Abfahrt 1/3 
Uhr nachmittags. Huhn. 


Reichskrone 
Jeden Sonntag: 


Grosses Tanzkränzehen 


für Zivil und Militär nur mit Charge. 
Lyskowskl. 


(ioldener Löwe, Hocker, 


Zu dem am 1, und 2. Pfingft- 
feiertage ſtattfindenden 


Iki⸗Konzert 


. „mit nachfolgendem . 
anz WW 
ladet ergebenſt ein 
Jonatowski, Gaſtwirth. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Das von Herren F. Urbanski & Co, 
benutzte 


* e 
iſt ab 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Näh. bei Karl Neuber. Baderſtr. 26. 
Pferdeſtallungen und Wagenremiſe 
jof. zu vermiethen Mellienſtr. 89. 
Fierzu 3 Beilagen, ilnftrivte® 
Uuterhaltungsblatt. 


N 
* 


1. Beilage zu Nr. 126 der „Thorner Preſſe“ 


Provinzlaluachrichten. 


„ Stuhm, 28. Mai. (Mingfund,) Auf der Feld- 
zart des Beſitzers Herrn Karl Peters in königl. 
fen dorf, Kreis Stuhm, find im Frühjahr 1903 
rei iu der Erde liegend fast 400 Ordensſchillinge 
und Vierchen aus den Zeiten Wiurichs von 
hiprode und Ulrichs von Jungingen zu Tage 
gekommen. Davon ſind bald nach der Auffindung 
aſt 100 Münzen au verſchiedene Perſonen frei⸗ 
gändig ausgetheilt worden. Den noch verbleiben⸗ 
zen größeren Theil des Fundes hat nun der 
Finder dem Verein für die Herſtellung und Aus⸗ 


ſchmickung der Marienburg (Vorſitzender iſt Herr 


£ berpräſident Delbrück in Danzig) zugehen laſſen, 

er ihn ſeinerzeit in der berühmten Münzſamm⸗ 

ung in der Marienburg zur Aufſtellung bringen 
vd 


Schlochau, 26. Mal. (Kiefernipiuner und 
Nonne) treten jetzt in größerem Umfauge in den 


Kiefernſchonungen der fiskaliſchen Forſten auf und] Als 


richten erheblichen Schaden an. Ganze Beſtände, 
8—10 Jahre alt, trocknen ab. Der Kieferufpinner 
befrißt die Nadeln der Pflänzlinge, während die 
Nonne die jungen Keime aupickt und ſo das Ver⸗ 
trocknen der Pflänzlinge bewirkt. 

Konitz, 26. Mai. (Geflügelausſtellung.) Herr 
Oberpräſident Delbrück hat das Protektorat über 
die vom 11.—16. November d. Is. hier ſtattfindende 
Geflügelgusſtellung übernommen. 

Danzig, 26. Mai. (Norddeutſche Holz⸗Berufs⸗ 
geuoſſeuſchaft; Unter dem Vorſitze des Herrn 
Philiwp Albrecht fand heute Vormittag im Saale 

er „Coucordfahalle“ die Sektionsverhandlung 
der Sektion I der Norddeutſchen Holz⸗Berufsge⸗ 
noſſeuſchaft ſtatt. Es wurde zunächſt das Ans 
denken des verſtorbenen langjährigen Mitgliedes 
der Prüſungskommiſſion Herrn Holzkapftän Duske 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung wurde dann feſtgeſtellt, 
daß 1004 Stimmen vertreten waren. Der Ge⸗ 
ſchäftsbericht für das Jahr 1902 lag im Druck 
vor und wurde genehmigt. Zu Vorſtandsmit⸗ 
gliedern wählte die Verſammlung die Herren 
9. Albrecht, Emil Bahrendt, Otto Reichenberg ⸗ 
Danzig und zu Erſatzmännern die Herren 

Steudel, Georg Apreck⸗ Danzig und Adolf 
Reder-Gzerst wieder. In die Lemmiſſion zur 
Prüfung der Rechnung pro 1903 wurden die 
1 1 5 Adrian, Hannemann, Scheffler, Fleiſcher, 
Zebrowski und Dinſe gewählt. Der Jahresrech⸗ 
nung pro 1902, über die Herr Scheffler referirte, 
wurde Decharge extheilt. Die Einnahme betrug 
11 754,75 Mark, Ausgabe 11700 Mark. Den 
Jahresetat pro 1904 ſtellte die Verſammlung in 
Einnahme und Ausgabe auf 12000 Mark feſt. 
Für den im Inui d. Is. in Danzig ſtattfindenden 
Delegirtentag der Norddeutſchen Holz⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft bewilligte die Verſammlung einen 
Betrag von 700 Mark und beſchloß, die Inſtitution 

„ Vertranensmäuner, welche, da fie den Ge 
ſchäfksbetrieb erſchwert, bereits in allen anderen 
Sektionen abgeſchafft iſt, auch für die hieſige 
Sektion 1 aufzuheben. Schließlich wurden noch 
verſchiedene gerichtliche Entſcheidungen, welche für 
Holziutereſſenten von Werth ſind, mitgetheilt. 
Aus Oſtpreußen, 29. Mai. (Der maſuriſche 
Schifffahrtskanal.) Eine Kommiſſton von Regie ⸗ 
rungsbeamten aus Gumbinnen beſuchte Theile 
der maſuriſchen Seeenplatte, um feſtzuſtellen, wie 
dem fortichreitenden Verſumpfen der Gebiete am 
Piſſek zu begegnen ſei. Waſſerbaninſpektor John⸗ 
Lötzen äußerte ſich, der „Lycker Zeitung“ zufolge, 
dahin, der einzige vortheilhafte Ausweg ſei die 
Erbauung des nfaſuriſchen Schifffahrtskanals, der 
außer durch Eutwäſſerung auch durch Verwendung 


der Waſſertriebkraft hauptſächlich der Landwirth⸗ L 


ſchaft zu gute käme. 

„Tilſit, 28. Mai. (Zu dem Raubmorde in Lum⸗ 
pönen) meldet die „Tilſ. Allg. Ztg.“ noch: „Mitt⸗ 
woch früh fuhr eine Gerichtskommiſſion zur Ob⸗ 
duktion der Leichen nach Lumpönen. Auch der 
Flelſchermeiſter Hubert wurde, an Händen und 
Fſißen gefeſſelt, durch einen mit ſcharfgeladenem 


Berliner Wochenplauderei. 

(Nachdruck verboten.) 
Berühmt gewordenen Perſonen ſetzt man 
Deukmäler in Stein oder Erz, um ſo der 
Nachwelt eine Erinnerung zu hinterlaſſen an 
roße Thaten, aufopferudes Wirken und 
Schaffen im Dienſt der Menſchheit, bahn⸗ 
brechende Leiſtungen in Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaften. Denn ach, das Gedächtniß der 
Lebenden iſt ſo kurz, und der Dauk, je 
euriger im Augenblick, ſchmilzt und zerrinnt 
mit der Gegenwart. Die Jahre kommen und 
gehen mit raſender Geſchwindigkeit und ver⸗ 
wiſchen nur zu bald die Fußſpuren von 
anten, großen, tlichtigen Menſchen, aber die 
Geſchichte hat ihre Namen in ihr großes 
Buch eingetragen, da leben ſie fort und fort. 
So wird der Name Albrecht von Graefe, 
eines der größten Wohlthäter der Menſchheit, 
nicht vergeſſen ſein, und beſonders die Ber⸗ 
liner müſſen dieſem echten Berliner Kind, 
dem berühmten Augenarzte, ein trantes Aus 
denken bewahren. Er hat durch ſeine Staar⸗ 
operationen vielen Tauſenden die Nacht ges 
nommen, die troſtloſe Dunkelheit durch ſeine 
Kunjt wieder in Licht verwandelt, Segen und 
lück in die Familien gebracht. Aus ſeiner 
Schule ſind die heuligen berühmten Augen⸗ 
ärzte hervorgegangen, die weiter wirken und 
chaffen im Geiſte ihres großen Meiſters, 
eſſen aufreibendes, arbeitsreiches Leben uur 
— kurz geweſen. An der Stätte ſeiner 
hätigkeit, in der Charité im weiten Garten 
duter den alten Bäumen, die über ſeinem 
aupte ſchon gerauſcht, ſteht ſein Bronze⸗ 


Sonntag den 


Gewehr verſehenen Gendarm begleitet, in ges 
ſchloſſenem Wagen nach Lumpönen zur Konfron⸗ 
tirung ſeiner Opfer gebracht. Als der Wagen 
mit dem Mörder auf dem Gehölft des Zürcher in 
Lumpönen anlaugte und Hubert demſelben ent⸗ 
ſtieg, ſtürzte die Mutter der ermordeten Frau 
Zürcher, Fran Schwellung, auf ihn zu und wollte 
ihm mit den Händen ins Geſicht fahren. Hubert 
rief ihr in der Aufregung zu: „Ja, ich bin der 
Mörder!“ Später bereute er ſein Geſtändniß, 
deun bei der 1 Vernehmung verlegte er 
ſich wieder aufs Leugnen. Er wurde unn in Be 
gleitung des Gendarmen zu ſeinen Opfern geführt. 
Die Frage des Erſten Staatsanwalts Dr. Eger, 
ob er das ermordete Ehepaar kenne, beantwortete 
H. mit „Nein!“, auf die weitere Frage, ob ihm 
das Kind bekaunt ſei, erwiderte er: „Möglich, das 
ich es mal anf der Straße geſehen habe“. Hierauf 
wurde H., ſtark gefeſſelt, eine viertel Stunde 
in dem Zimmer mit den Leichen allein gelaſſen. 
H. wiederum befragt wurde, ob er jetzt 
vielleicht das Ehepaar kenne, gab er dieſes zu, 
worauf G. gefeſſelt unter Eskorte nach Tilſit 
transportirt und in das Gerichtsgefängniß einge⸗ 
liefert wurde. Die im Hauſe des Hubert ge 
fundenen 12 745,87 Mark lagen in einer Draiu⸗ 
röhre im Scheunenfach verſteckt.“ — Weiter meldet 
das Blatt: „Der verhaftete Fleiſcher Hubert hat 
am Sonnabend auf dem hieſigen Schweinemarkt 
zu einem Polizeibeamten geſagt, er werde ein 
anderes Geſchäft anfangen, da die Fleiſcherei 
nichts einbringe. Er muß ſich alſo damals ſchon 
mit dem Mordplan getragen haben. Das drei 
Monate alte Kind der Frau Hubert wurde geſtern 
zur Mutter nach dem hieſigen Gefänugniß gebracht, 
wo es vorlänfig verbleiben ſoll. Hubert ſitzt im 
Gefäugniß nicht in Einzelhaft, ſondern iſt mit 
mehreren anderen Unterſuchungsgefaugenen in 
einer größeren Zelle untergebracht.“ — Die von 
der „Tilſ. Ztg.“ gebrachte Mittheilung, Hubert 
habe eingeſtanden, den dreifachen Mord begangen 
zu haben, beſtätigt ſich bisher nicht. Er leugnet 
vielmehr beharrlich; er hat offenbar noch keine 
Keuntniß davon, daß die 12745 Mark in ſeiner 
Scheune gefunden worden ſind. F 
Heilsberg, 26. Mai. (Sein goldenes Prieſter⸗ 
jubiläum) beging heute Herr Pfarrer Hosmann in 
Reichenberg. 2 
Poſen, 29. Mai. (Zu dem Bootsunglück bei 
Dembuo) wird weiter gemeldet: Daß die Kinder 
aus Pienſchkowo, Wittowo und Orzechowo noch 
nach Oſtern den Beichtunterricht beſuchen mußten, 
erklärt ſich aus der wegen des Hochwaſſers noth⸗ 
wendig gewordenen längeren Unterbrechung dieſes 
Unterrichts. Der zur Heberfahrt benutzte Kahn 
war ſeit längerer Zeit ſchadhaft. Das am Boden 
des Fahrzeuges vorhandene Loch hatte der etwa 
70jährige Kahnführer leichtſiunigerweiſe mit Werg 
verſtopft. Da aber die Belaſtung durch die Kinder 
zu groß war, drang das Waſſer durch das nur 
unzureichend verſtopfte Loch plötzlich in den Kahn 
ein, der Löfllief, als ein Theil der Kinder noch 
garnicht eingeſtiegen war. Andernfalls wäre die 
Zahl der Opfer viel größer geweſen. Der Kahn 
war Eigenthum der Gemeinde Pienſchkowo. Er 
galt als Rettungskahn. () Mehrere in das 
Waſſer geſtürzten Kinder klammerten ſich an den 
Fährmann an und zogen ihn mit in die Tiefe. 
Einige der Jungen retteten ſich durch Schwimmen, 
andere gelangten dadurch glücklich aus Ufer, da 
fie die ihnen gereichten Stangen und Kleidungs⸗ 
ſtücke ergriffen, an deuen fie herausgezogen wurden. 
Neun Kinder lacht Mädchen und ein Knabe) ſo⸗ 
wie der Fährmann ſind ertrunken. Von den ge⸗ 
retteten Kindern find nachträglich noch ein Knabe 
und ein Mädchen geſtorben. Faſt ſämmtliche 
eichen ſind bereits gefunden worden. — Dieſes 
entſetzliche Unglück wird hoffentlich nicht ohne 
eine gründliche Unterſuchung bleiben. Ueber die 
Urſache des Unfalls wird geſchrieben: Während 
früher eine Fähre vorhanden war, wird die 
Ueberfahrt jetzt durch einen Kahn beſorgt, der 
von einem 70jährigen Maune. jenem ertrunkenen 
Czichon, geſtenert wurde. Bei dieſer Gelegenheit 
— ͤ—— — — ͤ——n ———— 
denkmal, und Blumen werden an feinem Ge⸗ 
burtstage dort niedergelegt. Wie ſehr hat 
ſich die Charits ſeit Graefes Zeiten verändert 
und vergrößert, und der jetzige An⸗ und Um⸗ 
ban ſteht auf der Höhe der Zeit. Unfere 
Rieſeuſtadt birgt ſoviel Menſchen, Kraukheit 
und Leid; und immer noch genügen die 
Krankenhänſer nicht, alle Hilfeſuchenden auf⸗ 
zunehmen. Das nene Rudolf Virchow⸗ 
Krankenhaus in ſeiner gewaltigen Ausdehnung, 
deun es wird in ſeinen Mauern die Bevölke⸗ 
rung einer kleinen Stadt beherbergen müſſen, 
erfordert eine eigene Verwaltung, und ſchon 
jetzt find die Kommiſſionen beſchäftigt, alles 
dazu vorzubereiten und dem Magiſtrat vor⸗ 
zulegen. Die Gründung „einer ſtädliſchen 
Schweſternſchaft für die ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hänſer tritt inkraft, denn an geeigneten, ges 
ſchulten Pflegeriunen iſt ſtets großer Mangel 
in Berlin. Der Rothe Kreuz „Verein ſucht 
auf alle Weiſe ſeine Mittel zu vergrößern, 
um helfen zu können, wo die Noth groß, 
und weithin ſpinnen ſich die Fäden durch die 
Welt, die hier von der deutſchen Reichshaupt⸗ 
ſtadt ausgehen und die die Hand der theuren 
Landesmutter hält. — Die Kaiſerin, zurück⸗ 
gekehrt von ihrer Reiſe ans den Reichslauden, 
erſchien mit wärmſten Jutereſſe in dem Volks⸗ 
liederabend am Sonnabend in dem Neuen 
Königlichen Opernhanſe und wohnte der Vor⸗ 
führung bis zum Schluſſe bei. In jeder 
Weiſe war es ein gelungener Abend, und 
hohen Genuß brachten die volksthümlichen 
Lieder, vorgetragen von bekaunten Künſtlern. 
Dieſe Lieder ſind bisher noch nicht geſungen 
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mag übrigens einmal hervorgehoben werden, daß] der Bahn aus Danzig hier ein und nahm im 


ich viele Fähren in der Propinz Poſen, und zwar 
nicht nur in abgelegenen Landkreiſen, ſondern 
auch in der Nähe größerer Städte, ja ſelbſt der 
Brovinzialhauptftadt, in einer troſtloſen Ver⸗ 
faſſung befinden. Die Kähne lecken beim Ueber⸗ 
fahren ſehr häufig ſtark, außerdem werden die 
Boote ſehr oft der Erſparuis oder des Gewiunes 
halber von den Fährlenten überladen und es iſt 
faſt als ein Wunder zu betrachten, daß ſich in der 
letzten Zeit keine größeren Unglücksfälle zugetragen 
haben. Zudem ſind die Fährleute ſehr häufig ge⸗ 
brechliche Greiſe oder noch Schulkinder, die weder 
die Kraft noch die Geſchicklichkeit haben, die oft 
voll beſetzten Fahrzeuge durch die jetzt immer 
noch ſtark augeſchwollene und au Strudeln reiche 
Warthe hindurchzuſteuern. Mitgetheilt wird 
noch, daß zwiſchen den Gemeinden Dembno und 
Pientſchkowo ſchon ſeit längerer Zeit ein Prozeß 
darüber ſchwebt, welche Gemeinde einen neuen 
Prahm zu Aufuhr auſchaffen fol, da der alte 
kaſſirt iſt. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 31. Mai. (Pfingſtſountag.) 
1901 Königin Wilhelmine von Holland zu Berlin. 
1901 Gefecht bei Blackfontein zwiſchen Buren und 
Engländern. 1897 Vermählung der Prinzeſſin 
Maria von Bayern mit dem Prinzen von Bour⸗ 
bon in Milnchen. 1878 Untergang des „Großen 
Kurfürſten“ bei Folteſtone. 1867 Erzherzogin 
Otto von Oeſterreich, geb. Prinzeß Marie Joſefa 
von Sachſen. 1849 Niederlage der Dänen bei 
Aarhuns. 1838 * Karl Keil, der Schöpfer des 
Bremenſer Kriegerdenkmals. 1817 * Georg Her⸗ 
wegh zu Stuttgart, politiſcher Lyriker. 1809 7 
Joſeph Haydu zu Wien, einer der bedentendſten 
Tondichter. 1809 Einnahme von Stralſund durch 
Holländer und Dänen, Ferdinand von Schill 
findet den Heldentod. 1756 * James Currie, Er⸗ 
finder der Kaltwaſſerkur. 1750 * Karl von 
Hardenberg zu Eſſeuroda in Hannover. 1740 f 
Friedrich Wilhelm J., König von Preußen zu 
Potsdam, Thronbeſteigung Friedrich des Großen. 
1689 Zerſtörung von Oppenheim am Rhein durch 
die Raubſcharen Ludwigs XIV. 1664 * Kardinal 
Alberoni, berühmter ſpaniſcher Staatsminiſter. 

1. Juni (Gflugſtmontag.) 1901 “ Prinzeß 
Jolautha Margherita von Italien. 1901 Antritt 
der Heimreiſe des deutſchen Paunzergeſchwaders 
von Wuſung aus. 1879 Tod des Prinzen Louis 
Napoleon im Zulnlande. 1859 Prinzeß Fried- 
rich von Hohenzollern, geb. Prinzeß von Thurn 
und Taxis. 1846 + Papſt Gregor XII. 1825 See 
ſieg der Griechen über die türkiſche Flotte bei Kap 
Kapherens. 1815 * Otto J., König von Griechen⸗ 
land zu Salzburg. 1815 F Berthier, franzöſiſcher 
Marſchall unter Napoleon I. zu Bamberg. 1808 
Aufhebung der Erbunterthänigkeit in Preußen. 
1694 Stiftung der Univerfität Halle durch König 
Friedrich L 5 
2. Inni. 1882 7 Giuſeppe Garibaldi auf 
Caprera. 1878 Nobiling's Mordverſuch auf Kaiſer 
Wilhelm 1. 1865 7 Karl Georg von Raumer zu 
Erlangen, hervorragender Mineraloge. 1850 * 
Friedrich Auguſt von Kaulbach zu München, 
hervorragender Maler der Gegenwart. 1844 * 
Alexander, Herzog von Oldenburg. 1838 * Große 


5 fürſtin Nikolaus von Rußland, geb. Herzogin 


Alexandra von Oldenburg. 1816 Grace Aguilar, 
bekannte engliſche Schriftſtellerin. 1697 Uebertritt 
Anguſt des Starken von Sachſen zum Katholizis⸗ 
mus. 1525 Niederlage der fränkiſchen Bauern bei 
Königshofen. 


Thorn, 30. Mai 1903. 

— Gerſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
a. D. Korn in Eſſen an der Ruhr iſt zum Re⸗ 
gierungsrath ernaunt und in dieſer Eigenſchaft 
der königlichen Regierung in Danzig zur dieuſt⸗ 
lichen Verwendung ſiberwieſen worden. 

— (Strombereiſung.) Am Mittwoch 
Abend traf Herr Strombandirektor Gersdorf mit 
— — — 
worden, ſie ſprachen zum Herzen mit ihrem 
eigenartigen Volkston, ergriffen die Zuhörer. 
Jeder Platz in dem weiten Raume war beſetzt 
von einer glänzenden, eleganten Geſellſchaft, 
die reichen Beifall ſpendete und in klingenden 
Segen den Genuß umſetzte! — Der Wettbe⸗ 
werb für die Kaiſer Wilheln =» Akademie iſt 
geſchloſſen; den Preis von 5000 Mk. haben 
die Architekten Cremer und Wolffenſtein er⸗ 
halten. Der Eutwurf hat die Genehmigung 
des Kaiſers; mit der Ausführung ſoll dem⸗ 
nächſt begonnen werden. Der Koſtenuanſchlag 
für dieſen neuen Rieſenban iſt auf 5 Millionen 
Mark vorläufig veranlagt. — Ein großes 
Hauptgebäude ſoll entſtehen mit Hörſälen, 
Aula, Sammlungen, Bibliothek und Labo⸗ 
ratorium; die Banzeit iſt auf vier Jahre be⸗ 
rechnet. So ſchmückt ſich die junge Weltſtadt 
immer mehr mit großartigen Bauten, und außer 
den gemeinnützigen Auſtalten wächſt ein 
Prachtbau nach dem andern aus dem Straßen⸗ 
gewirr mit rapider Schnelligkeit. — Elegant 
und komfortabel iſt das neue Carlton » Hotel 
Unter den Linden, Ecke der Charlottenſtraße; 
es enthält 80 Fremdenzimmer, auf das vor⸗ 
nehmſte eingerichtet, geſchmackvoll und be⸗ 
haglich, dabei iſt ein Weinreſtaurant mit dem 
Hotel verbunden, würdig für die Hauptſtraße 
der deutſchen Metropole. — Die Linden auf 
und ab promenirte wieder einmal im Sonnen⸗ 
ſchein die ungeheure Menſchenmenge am 
letzten Sonntag; Equipagen und Droſchken 
ohne Ende führten ihre eleganten Inſaſſen 
in den herrlichen, grünen Park. Buntes Leben 
und Treiben überall, frohes Aufjauchzen der 


„Thorner Hof“ Wohnung. Am Donnerſtag friih 
unternahm der Herr Strombaudirektor auf dem 
Stationsdampfer „Ente“ mit den Beamten der 
Thorner Strombaninſpektion eine Jnſpizierungs⸗ 
fahrt auf der Weichſel bis zur preußiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze nach Schillno. Bei der Niederfahrt 
wurden auch in der Drewenz die Regulierungs⸗ 
arbeiten beſichtigt. Nach Thorn zurückgekehrt, 
verließ Herr Strombaudirektor Gersdorf unſere 
Stadt wieder und begab ſich zunächſt mit dem 
Dampfer nach Culm. Aufang Juni wird ein 
Geheimer Waſſerbaurath aus dem Miniſterium 
eine Beſichtigungsfahrt auf der Weichſel von hier 
aus unternehmen. Er 

— (Shüleransflüge) Der Miniiter 
für Handel und Gewerbe hat Vorſchriften über 
die Ausflüge erlaſſen, die von den Schülern der 
feiner Verwaltung unterftehenden ſtaatlichen oder 
aus Staatsfonds unterſtützten Fachſchulen ausge⸗ 
führt werden. 

— Nachſendung von Poſtſendun gen) 
Der Beginn der Reifezeit läßt es rathſam er⸗ 
ſcheinen, darauf aufmerkſam zu machen, wegen 
Nachſendung von Poſtſendungen, Telegrammen und 
Zeitungen die erforderlichen Anträge bei den Poſt⸗ 
auſtalten nicht zu unterlaſſen. Größere Poſt⸗ 
anſtalten geben zu dieſem Zwecke beſondere For⸗ 
mulare ans, die man entſprechend ausfüllt und 
dem Poſtamt oder Briefträger übergiebt. Es 
empfiehlt ſich, in den Anträgen noch beſonders 
anzugeben, ob man die Nachſendung von Druck⸗ 
ſachen, Waarenproben und Geſchäftspapieren 
wünſcht, die nach der Ortstaxe freigemacht ſind. 
Nach den Beſtimmungen der Poſtordunng werden 
derartige Sendungen, für die die Nachtaxen weiter 
unten angegeben find, uur auf ausdrücklichen 
Wunſch des Abſenders oder des Empfängers nach⸗ 
geſendet. Ebenſo iſt anzugeben, ob telegraphiſche 
Poſtauweiſungen telegraphiſch nachzuſenden find, 
da anderenfalls die Nachſendung auf dem Poſt⸗ 
wege erfolgt. Bei Auträgen auf einen unbeſtimm⸗ 
ten Zeitraum iſt es erforderlich, nach Ablauf von 
vier Wochen den Antrag zu wiederholen, da ſonſt 
nach Ablauf dieſer Friſt die Nachſendung einge 
ſtellt wird. Nach Ernenerung des Autrages iſt 
die Nachſendung an keine Friſt gebunden. Für 
jede Nachſendung eines Telegramms durch den 
Telegraphen an einen nenen Beſtimmungsort 
wird die volle tariimäßine Gebühr berechnet und 
vom Empfänger erhoben. Eine bei der Poſt be⸗ 
ſtellte Zeitung wird auf Autrag bei der Bezugs- 
poſtauſtalt gegen eine Gebühr von 50 Pfg. an eine 
. — Poſtauſtalt innerhalb Deutſchlaunds über⸗ 
weiſen. 

— (Der diesjährige deutſche Flei⸗ 
ſcherverbandstag) findet vom 21. bis 28. 
Juni in Potsdam ſtatt. Mit ihm wird eine 
Fachausſtellung für das Fleiſchergewerbe und die 
verwandten Berufsarten verbunden ſein. 

— (Der 12. Bezirkstag des Krieger⸗ 
bezirks Thorn) findet am Sonntag den 7. 

uni in Culmſee mit nachfolgender Tagesordnung 

att: 1) Begrüßung der Abgeordneten durch den 
Vorſitzenden und Feſtſtellung der Stimmenzahl; 
2) Verleſung der Niederſchrift des vorjährigen 
Bezirkstages; 3) Kaſſenbericht, Wahl der Rechunngs⸗ 
prüfer für die Jahresrechnung; 4) Geſchäftliches; 
5) Entlaſtung des Kaſſenführers; 6) Feſtſetzung 
des Ortes für den nächſten Bezirkstag (gemeldet 
Brieſen); 7) Geſchäftliche Mittheilungen; 8) Vor- 
ſtandswahl. — Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Theils hält Herr Verſicherungsinſpektor Zytur 
aus Frankfurt a. M. einen Vortrag über Unfalls, 
Haflpflicht ſowie andere Verſicherungen und die 
den Kriegervereinen und deren Mitgliedern auf⸗ 
grund des ſeitens der Verſicherungsgeſellſchaft mit 
dem deutſchen Kriegerbunde abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages zu gewährenden Vergüuſtigungen. 

— (Strafkammer. Jun der geſtrigen 
Sitzung führze den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Hraßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Dr. Bernard, Landrichter 
Erdmann, Laundrichter Spiller und Amts 
————— — — „ 
Menſchenkinder nach dem atmoſphäriſchen 
Druck, der ſie ſolange in Acht und Bann ge⸗ 
halten. Vorbei der Regen und Sturm, vor⸗ 
bei die graue trübe Stimmung, drum hinaus, 
wer nur irgend kounte. Der Himmelfahrts⸗ 
tag hatte ſolch' arge Enttäuſchung den bes 
abſichtigten Landpartieen gebracht, aufgeweichte 
Wege, tropfende Bäume; wie umgewandelt 
alles, licht und ſchön! Goldiggrün im Maien⸗ 
glanz lag die Welt nun da, und wie konnten 
die Meuſchen in den Häuſern bleiben: hinaus 
mit Fran und Kind, ſoviel aufgeſchobene 
Konzerte, Reunen, Wettfahrten nun glänzend 
ausgeführt. — Im Zoologiſchen Garten war 
die Elefautenmutter mit ihrem Säugling aus 
Hamburg angekommen, fie mußte natürlich 
geſehen und bewundert werden. — Der 
Grunewald, noch in ſeiner alten Geſtalt, 
bleibt doch der Lieblingsort der Berliner; 
es wimmelte darin eine bunte, fröhliche 
Menſchenmenge, wie wird es erſt hier in den 
Feiertagen fein! Pfingſten naht mit eiligen 
Schritten, die Feſtvorbereitungen ſind in 
vollem Gange. Die Verkehrseinrichtungen 
werden auf das ſorgfältigſte getroffen, um 
den Mafjenandrang zu bewältigen. Viele 
ziehen ja fort mit Extrafahrten an die See, 
ius Gebirge; bringen doch die Zeitungen 
die verlockendſten, billigſten Aupreiſungen und 
rufen lebhafte Erörterungen im Familienrath 
hervor! Verabredungen werden getroffen, 
Toiletten bedacht, Pläue geſchmiedet, mit 


Mutter Sonne geliebäugelt, denn dieſe goldige 
Dame muß dabei fein, ſouſt wird es kein 
echtes Feſt. Grüner Schmuck darf nicht 


richter Dr. Rasmuſſen. Die Stgatsanwaltſchaft per⸗ 
trat Herr Staatsanwalt Rasmus. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsaktnar Neubauer. 
Zur Verhandlung ſtanden 7 Sachen an. Unter 
der Beſchuldigung der fahrläſſigen Brand⸗ 

iftung betrat in der erſten die Arbeiterfrau 
Joſefa Wynicki geb. Mieszynski aus Alleenhof die 
Anklagebank. Um den Schweinen das Nachlfutter 

verabreichen, hatte ſich die Angeklagte am 

bend des 27. März d. 38. mit einer brennenden 
Petroleumlaterne in den Stall ihres Dienſtherrn, 
des Rittergntsbeſitzers Wegner aus Oſtaszewo ber 
geben. Sie hatte die Laterne, an welcher eine 
Scheibe fehlte, im Stalle auf einen Pfahl geſtellt. 
In dem Augenblicke, in welchem ſie den Schweinen 
das Futter in den Trog ſchüttete, lief eins von 
den Schweinen aus dem Verſchlage heraus und 
rannte gegen die auf dem Pfahle ſtehende Laterne. 
Die Folge davon war, daß die Laterne zur Erde 
ftel und das anf dem Fußboden lagernde Stroh 
in Brand ſetzte. Die Angeklagte bemühte ſich 
zwar das Feuer zu löſchen. Daſſelbe griff aber 
fo Schnell um ſich, daß in kurzer Zeit der ganze 
Stall in Flammen ſtand. Nicht nur dieſer, 
ſondern auch das in der Nähe des Stalles ſtehende 
Familienhaus brannten vollſtändig nieder. Die 
Angeklagte, welcher vorgeworfen wurde, daß fie 
durch Fahrläſſigkeit den Brand verurſacht habe, 
war im vollen Umfange der Anklage geſtändig. 


Sie wurde mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. — S 


Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde in der 
zweiten Sache gegen den Arbeiter Nikolaus Pali⸗ 
woda aus Culm wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit verhandelt. Paliwoda be⸗ 
findet ſich in Unterſuchungshaft. Das Urtheil 
lautete wegen zweier Straffälle auf 9 Monat Ge⸗ 
fängniß und auf Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte anf die Dauer von 2 Jahren; in zwei 
weiteren Fällen wurde Paliwoda freigeſprochen. 
— Die dritte Verhandlung betraf den gleichfalls 
in Unterſuchungshaft befindlichen Arbeiter Wladis⸗ 
laus Wanatowski aus Culm, der ſich gegen die 
Anklage des ſchweren Diebſtahls zu ver⸗ 
theidigen hatte. Dem Käthner Boniecki in Abban 
Rouczewwig wurden in der Nacht zum 2. Oktober 
1902 ein Schwein, zwei Hühner und eine Peitſche 
geſtohlen. Nach den aufgefundenen Fußſpuren zu 
urtheilen, müſſen dieſen Diebſtahl drei Perſonen 
ausgeführt haben. 
d. lenkte ſich auf den Angeklagten Wauatowski, 
ei dem denn auch eine Hausſuchung abgehalten 
wurde. Dieſe förderte die geſtohlene Peitſche ans 
Tageslicht. Trotz dieſes Verdachtsmoments be 
tritt Wanatowski, irgendwie am Diebſtahl be- 
theiligt geweſen zu ſein. Die Peitſche will er auf 
der Chauſſee gefunden haben. Die Verhandlung 
el jedoch zu Ungunſten des Angeklagten aus. 
er Gerichtshof ſprach den Wanatowski des 
ſchweren Diebſtahls ſchuldig und verurtheilte ihu 
zu 1 Jahre Gefäugniß, ſowie zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 
Jahren. — Wegen fahrläſſigen Falſch⸗ 
ides hatte ſich ſodann der Maurer Auton 
Suchorski aus Thorn zu verantworten. Die Auf⸗ 
wärterin Thereſe Cabauski aus Thorn hatte gegen 
den Angeklagten eine rechtskräftige Forderung von 
Mark 80 Pfg. erſtritten. Da die Zwaugsvoll⸗ 
ſtreckung fruchtlos ausfiel, Ind die Enbauski den 
Angeklagten zur Ableiſtung des Offenbarungseides 
vor das hieſige Amtsgericht. Im Termine am 7. 
November 1902 überreichte der Angeklagte ein 
Vermögensverzeichniß und beſchwor, daß in dem⸗ 
ſelben fein geſammtes Vermögen augegeben ſei. 
Er ſoll ſich durch Ableiſtung dieſes Eides des 
fahrläſſigen Meineides ſchuldig gemacht haben, 
weil er außer den im Verzeichniß angegebenen 
Sachen noch eine große Anzahl anderer Gegen⸗ 
ſtände beſeſſen hat, deren Angabe er verſchwiegen 
hat. Suchorski gab zu, im Beſitze weiterer 
Sachen geweſen zu ſein; er will jedoch geglaubt 
baden, daß er zur Angabe dieſer Gegenſtände nicht 
verpflichtet geweſen ſei, weil dieſelben für ihn un⸗ 
entbehrlich waren. Suchorski wurde im geſtrigen 
Termine eines anderen belehrt, indem er wegen 
fahrläſſigen Falſcheides zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt wurde. — Hinter verſchloſſenen Thüren 
wärde demnüchft gegen die Steueraufſeherfrau 
Friedericke Lüder geb. Kerſten von hier wegen 
NFuppelei verhandelt. Die Sache wurde, da 
die Ladung noch eines Zeugen ſich als nothwendig 
herausſtellte, auf Sonnabend Vormittag 10˙% Uhr 
vertagt. — Die Anklage in der letzten Sache 


richtete ſich gegen den Schauſteller Val Druſche 1899 5 


aus Finkemvalde, der in feiner Abweſenheit feiner ⸗ 
2 von der hieſigen Strafkammer wegen Ber» 
etzung der Wehrpflicht zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 180 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu 
86 Tagen Gefängniß verurtheilt worden iſt. Dru⸗ 
ſche hat nach ſeiner Verurtheilung die Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens beantragt 
weil er ſich zu unrecht verurtheilt fühlte. Er will 
de nicht der Wehrpflicht entzogen, ſondern ſich 
ndin an verſchiedenen Orten im dentſchen 
Reiche, zuletzt in Finkenwalde, wo er ſich auch 
volizeilich augemeldet, aufgehalten haben. Druſche 
war von der Verpflichtung zum Erſcheinen im 
geſtrigen Termine entbunden. Die Verhandlung 
endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten. — 


rr ? 
fehlen, die Waldpoeſie muß hineingetragen 
werden in die große Stadt. Mit Recht wird 
immer wieder gemahnt, nicht achtlos Zweige 
und Blumen abzureißen, ſich der blühenden 
Pracht zu erfreuen, aber nicht zu zerſtören. 
Und gerade in die Kinderſeelen muß von früh 
an ein Gefühl der Schonung für alles, was 
lebt, ein Gefühl für die Schönheit der Natur 
erweckt, ein idealer Hauch erzielt werden. 
Junge Menſchen find fo eindrucksfähig! Lehrer 
und Erzieher laſſen es ſich nicht verdrießen, 
guten Samen auszuſtrenen; die Blumenpflege 
in den Schulen trägt ſchon gute Früchte. Mit 
Eifer ſind die Pflänzchen eingeſetzt, werden 
von den Kindern gehegt und gepflegt, am 
Ende des Sommers dann die gewonnenen 
Reſultate ausgeſtellt und Preiſe vertheilt. 
Ebenſo werden jetzt überall Bewegungsſpiele 
im Freien zur Kräftigung unſerer Jugend 
eingeführt, dem Turnen und Schwimmen be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit gewidmet; ein Gegen⸗ 
gewicht fülr unſer haſtendes, nervöſes Zeit⸗ 
alter, ein Hoffen auf ein geſundes, kräftiges 
Geſchlecht. H H. 


Der Verdacht der Mitthäter⸗ V 


Eine Strafſache wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung wurde vertagt. ; 

Zu der heutigen 7 5 wurde die Steuer⸗ 
aufſeherfrau Frſederlcke Lider von hier wegen 
Kuppelei zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


„ Mocker, 29. Mai. (Sitzung der Gemeinde 
vertretung.) In der heutigen Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung, die von 18 Gemeindevertretern 
beſucht war, führte Herr Gemeindevorſteher 
Falkenberg den Vorſitz. Nach Eröffunng der 
Sitzung um 4Uhr erſtattete zunächſt Gv. Laengner 
den Bericht über die bei der Reviſion der 
Jahresrechnung der Gemeindekaſſe für 1901 
gezogenen Erinnerungen. Die Reviſiouskommiſſion 
hat außer dem Referenten noch aus den Gyv. 
Henschel und von Garzynski beſtanden. Erhebliche 
Ueberſchreitungen ſind nicht vorgekommen. Die 
Buchführung iſt diesmal eine beſſere geweſen. In 
Einnahme ſind an Gemeindeſtenern 8000 Mark 
mehr eingekommen, bei der Kraukenhausverwal⸗ 
tung 500 Mark mehr. Die Einnahme beträgt 
214 400 Mark, die Ausgabe 200 900 Mark, bleibt 
ein Beſtand von 13600 Mark, der ſich nach Abzug 
der Aſſervate ꝛc. anf 10000 Mark vermindert. 
Im Vorjahre betrug der Beſtand 8050 Mark, ſo⸗ 
nach iſt der Beitaud pro 1901 um 2800 Mark 
höher. Die Revpſſionskommiſſion beantracht, dem 
Rendanten Diederichſen Entlaftung zu ertheilen. 
chöffe W. Broſius bemängelt, daß die Jahres⸗ 
rechnung dem Gemeindevorſtand nicht zur Vor⸗ 
prüfung vorgelegen habe, er unterſchreibe die Rech ⸗ 
nung nicht. Der Vorſitzende erklärt, es liege 
ein Verſehen vor, Herr Broſins hätte doch im 
Gemeindevorſtande daran erinnern ſollen. Gp. 
Walter: Der Herr Vorſteher möge für diesmal 
die Jahresrechnung nachträglich noch dem Ge⸗ 
meindevorſtand vorlegen. Der Vorſitzende be⸗ 
merkt, das werde geſchehen. Schöffe Lemke: In 
früheren Jahren ſei die Kommiſſion an die 
Prilfung der Rechnung erſt gegangen, nachdem 
dieſelbe mit dem Vorprilfungsvermerk des Ge⸗ 
meindevorſtands verſehen geweſen. G. Frieſe 
wünſcht, daß in Zukunft mit der Vorlage der 
Jahresrechnung nach der Vorſchrift verfahren 
werde, welche beſage, daß die Jahresrechnung 
innerhalb drei Monaten vorgelegt werde; er 
meine damit insbeſondere die neue Rechnung. Der 
orſitzende bemerkt, man wiſſe ja, welche 
Schwierigkeiten die Aufſtellung der alten Rech⸗ 
nung, der letzten ans der Zeit des früheren Ge 
meindevorſtehers, gehabt. Selbſtverſtändlich werde 
man mit den neuen Rechunngen pünktlicher ver⸗ 
fahren. Nach Schluß der Debatte wird die Ent⸗ 
laſtung einſtimmig ausgeſprochen. — 2. Von dem 
Kaſſenreviſtonsprotokoll vom 29. April d. 38., 
weiches der Vorſitzende vorträgt, nimmt die 
Verſammlung Kenntuiß. — 3. Beſchlußfaſſung 
über das Ortsſtatut betreffend die An⸗ 
ſtellung und Verſorgung der Gemeinde⸗ 
beamten. Hierüber erſtattet Schöffe Raapke 
einen ausführlichen Bericht. Das in der Sitzung 
vom 26. Februar 1902 beſchloſſeue Ortsſtatut, 
welches die Beſoldungsverhältuſſſe der Beamten 
regeln ſollte, iſt in der vorgelegten Form vom 
Kreisausſchuß nicht beſtätigt worden. Es ſoll auf 
der einen Seite die penſionsberechtigte Auſtellung 
einer größeren Anzahl von Beamten erfolgen, 
denen die Gemeindevertretung dieſe nicht zuerkannt 
hat, und andererſeits ſollen ſämmtliche Gehälter 
erhöht werden. Die Gemeindevertretung wollte 
nur folgende Stellen mit Penſionsberechtigung 
verſehen: 1. der Kaſſenreundant mit 1800 Mark 
Aufangsgehalt und 6 mal 100 Mark Alterszulage; 
2. drei Polizeiſergeanten mit 720 Mark und 6 mal 
5 Mark Alterszulage. Sämmtliches andere 
Bureauperſougl ſollte nicht ſeſt angeſtellt werden 
und demgemäß nicht penſionsberechtigt ſein. 
Nachträglich hat die Gemeindevertretung auf den 
dringenden Antrag des Gemeindevorſtehers noch 
mit Rückſicht auf die im vorigen Jahre aufgedeck⸗ 
ten Kaſſenverhältniſſe die Stelle eines Stener⸗ 
ſekretärs penſiousberechtigt bewilligt, die urſprüng⸗ 
lich geſtrichen war. Der Steuerſekretär ſoll 1500 
Mark und 6 mal 100 Mark Alterszulage haben. 
Außerdem find die Gehälter um 100 Mark erhöht 
worden. In der vom Kreisausſchuß gemachten 
Vorlage find dagegen im ganzen 12 penſtonsberech⸗ 
tigte Stellen mit Wohnungsgeldzuſchuß aufgeführt, 
nur 2 Buxeaubeamte und die Nachtwächter ſollen 
nicht penſionsberechtigt fein. Referent erläutert 
die Sachlage durch folgende Zahlen: Im Jahre 
at die Gemeindeverwaltung an Beamten⸗ 
gehältern gezahlt 9212 Mark, im Jahre 1901 10 730 
Mark, im Jahre 1903 18540 Mark, wozu noch 
1290 Mark für den Buchführer des Waſſerwerks 
kommen, welcher am 1. Juni eintreten fol. Von 
1899 bis 1901 ſind die Gehälter alſo um 1500 
Mark, von 1901 bis 1903 um 9000 Mark ge⸗ 
ftienen, das heißt um gerade ebenſoviel, als die 
Gemeinde 1899 bezahlt hat. Dabei iſt noch nicht 
eiumal mitgerechnet, daß auch im Amtsetat die 
Ausgaben für Beamte geſtlegen find, welche die 
Gemeinde Mocker doch auch fogut wie allein zu 
tragen hat, und daß wir für den Gemeindevorſteher 
eine perſöuliche Zulage von 1000 Mark bewilligt 
haben, die dem jetzigen Inhaber doch wohl kaum 
ſpäter entzogen werden wird. Wenn trotz der 
Verdoppelung der Beamtengehälter die Stenerzu⸗ 
ſchläge in ihrem Prozentſatz nicht höher gegaugen 
ſind, ſo iſt das nur dadurch möglich gemacht, daß 
die Gemeinde einerſeits neue Realitenern einführte 
und andererſeits bei der Einſchätzung und Ein⸗ 
treibung der Steuern mit äußerſter Schärfe vor⸗ 
geanugen iſt. Berge von Steuerreklamationen 
iegen vor und das Landrathsamt hat der Ge⸗ 
meinde ſchon Härte bei der Einſchätzung vorge⸗ 
worfen. Wollten wir die Beamtengehälter uach 
dem Wunſche des Kreisansſchuſſes erhöhen, jo 
müßten wir gleich 3310 Mark mehr aufbringen 
und einschließlich der 6300 Mark Lehrergehälter 
für die neuen Stellen, die wir auch übernehmen 
ſollen, hätten wir ſchon in dieſem Jahre 332 Pro ⸗ 
zent ſtatt 290 Prozent Gemeindeſteuer zu zahlen; 
nach 18 Jahren, wenn das Höchſtgehalt bei allen 
Stellen erreicht iſt und noch 11470 Mark mehr 
anfzubringen find, kämen wir wieder zu einem 
Plus von 32 Prozent und einſchlietlich der höhe⸗ 
ren Beiträge für die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
hätten wir in der Zukunft allein hieraus mit 
einem Steuerſatze von 370 Prozent zu rechnen. 
Referent führt zum Schluß aus: ir wollen 
gewiß all' unſerexren Gemeindebeamten wohl und 
haben das zur Genſige bewieſen dadurch, das 
man innerhalb 4 Jahren den Gehaltsetat 


2 


auf das Doppelte gebracht, trotzdem in dieſe 
eit Jahre fielen, die für die Laudwirthſchaft und 
r die Ürbeiterichaft als Nothiahre anerkannt 
ſind und in denen die Induſtrie einen ganz 
enormen Rfickgang 
weltausgreifenden 


at durchmachen müſſen. Den 
länen unſeres Gemeindevor⸗ 


ſtehers folgend, haben wir trotz der vorhandenen 
Bedenken eln Waſſerwerk und ein Gaswerk gebaut, 
ſowie die Verbeſſerung unſerer Straßen geſchaffen, 
in der Hoffnung, daß wir dann Ausſicht auf einen 
Zuzug ſteuerkräftiger Elemente hätten. Die 
Probe auf dieſes Exempel fehlt aber noch. Wenn 
wir unſere Stener mit einem Mal um 40 Prozent 
erhöhen, jo bekommen wir nicht uur keinen Zuzug, 
ſondern es wird eine allgemeine Flucht entſtehen 
und wir könnten daun an unſeren eigenen Werken 
bankerott werden. Nach der Periode kommunaler 
Thätigkeit, die allgemein Aufſehen erregte, ſoll 
nach der Verſicherung des Herrn Gemeindevor⸗ 
ſtehers jetzt eine Zeit der Ruhe kommen, damit 
wir verdauen können, was wir geſchaffen. 
Da würde er, Redner, es für einen uuverautwort⸗ 
lichen Leichtſiun auſehen, wenn wir noch eine ſo 
folgenſchwere Mehrbelaſtung auf uns nähmen. 
Wenn wir nach einigen Jahren beſſer daran ſind, 
daun iſt die Zeit gekommen, den Anträgen des 
Kreisausſchuſſes näher zu treten. Die Regierung 
glaube zwar unſeren Oſten finauziell geſtärkt zu 
haben durch den Dotationsfonds und vielleicht ſei 
dieſer Geſichtspunkt bei der Bemäugelung uuſeres 
Ortsſtatnts maßgebend geweſen. Aber Mocker, 
obwohl eine auerkannt leiſtungsunfähige Gemeinde, 
habe wider Erwarten nichts aus dem Dotations⸗ 
fonds erhalten, im Gegentheil, wir ſollen an Kreis⸗ 
abgaben für 1903 noch nachzahlen. Wenn er, 
Referent vorſchlage, bei dem beſchloſſenen Orts⸗ 
ſtatut zu bleiben, ſo thue er das als guter Patriot. 
So gut wie man ſeine Pflicht gegenüber dem 
Staat zu erfüllen habe, müſſe man als Gemeinde ⸗ 
vertreter auch ſeine Pflicht der Gemeinde gegen⸗ 
über thun und deren Einnahme und Ausgabe in 
Einklang bringen. Er, Referent, habe dieſe Aus⸗ 
führungen im Auftrage des Gemeindevorſtandes 
gemacht und der Gemeindevorſtand beantrage ein⸗ 
ſtimmig, die Abänderungsanträge des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes abzulehnen und es hei dem Ortsſtatut 
vom 26. Februar 1902 zu belaſſen, mit der einzigen 
ſchon beſchloſſenen Abänderung, daß der Steuer⸗ 
ſekretär noch in die penſiousberechtigten Stellen 
eingereiht wird. Es ſei aber zu hoffen, daß die 
Regierung auch für die Gemeindebeamten eine 
Oſtmarkenzulage gewährt, was ja gerade viele 
Petitionen aus Weſtpreußen erbitten. Gv. Wart⸗ 
mann: Das Referat des Herrn Raapke gebe die 
beſte Belenchtung der ganzen inbetracht kommen. 
den Verhältniſſe und man könne ſich dem Gewicht 
der gegen eine Mehrbelaſtung der Gemeinde au- 
geführten Gründe nicht verſchließen. Uns könne 
in uUnſerer Lage nur der Zuzug ſtenerkräftiger 
Perſonen helfen, durch die wir zu einem höheren 
Steuerſoll kämen; auf einen ſolchen Zuzug wäre 
aber kaum zu rechnen, wenn wir die Steuerſätze 
jo bedeutend erhöhten. Auch unſere durch die 
Waſſerleitung belaſteten Hausbeſitzer, die doch 
meiſt kleine Leute ſeien, könnten einen höheren 
Stenerdruck nicht ertragen. Schöffe Ennulat 
fürchtet nur, daß der Kreisausſchuß uns die Ge⸗ 
haltserhöhungen ꝛc. dekretire und meint, ob es 
nicht gehe, allmählich mit der Verbeſſerung der 
Beamtenſtellen vorzugehen. Gv. Frieſe: Herr 
Ennulat habe ihm die Worte ſchon vorweg ge⸗ 
nommen, er meine, daß man durchaus ſehen müſſe, 
die Beamtenſtellen zu verbeſſern. Da man die 
Sache heute nicht gleich im gauzen Umfange über 
ſehen könne, beantrage er Vertagung der Vorlage 
zu nächſten Sitzung, von dem Ortsſtatut ſolle jeder 
Gemeindevertreter eine Vervielfältigung erhalten. 
Gy. Walter: Wenn der Kreisausſchuß die Ver⸗ 
beſſerung der Gemeindebeamtenſtellen dekretiren 
wollte, dann möchte er auch dazu die nöthigen 
Mittel dekretiren, denn wir hätten die nicht. Er 
ſchließe ſich den Herren Raapke und Wartmann 
ganz an. Verbeſſern möchten wir die Beamten⸗ 
ſtellen gern, aber es gehe eben nicht. Schöffe 
W. Broſins: Wenn wir zu ſolchen Stenerjägen 
kämen, wie ſie Herr Raapke ausgerechnet, würden 
die paar guten Steuerzahler, die wir in der Ger 
meinde haben, auch noch ausreißen. So gute 
Beamtenkräfte wie in der Stadt hätten wir ja 
in Mocker nicht, deshalb brauchte doch auch wohl 
ihre Beſoldung nicht mit einem ähnlichen Maßſtab 
gemeſſen zu werden. Der Vorſitzende bemerkt, 
daß wir jetzt doch recht leiſtungsfähige Kräfte 
unter unſeren Gemeindebeamten haben, gegen die 
Qualität würde ſich alſo nichts jagen laſſen. Gv. 
Wartmann: Er beſorge nicht, daß die obere 
Behörde uns in dieſer Sache dekretire, es liege 
ja nicht Mangel an gutem Willen, ſondern 
finanzielles Unvermögen vor. Unſere ganzen Ver⸗ 
hältniſſe ſeien jo abnorm, daß es wohl an der 
Zeit wäre, ſich mit einer Art Denkſchrift an die 
Regierung zu wenden und ihr darzulegen, daß, 
weun bei der Oſtmarkenpolitik auch die Gemeinde 
Mocker bedacht würde, damit eine neue leiſtungs⸗ 
fühige Gemeinde von Bedeutung für die Provinz 
und den Staat gewonnen werden könnte. Um bei 
uns ganz durchzugreifen, sei, die Aufwendung 
größerer Mittel nöthig, als wi. ſie ſelbſt haben. 
Gy. Frieſe: Die neuen kommunalen Einrichtungen 
haben die Zahl der Beamten bei uns vermehrt. 
Es wäre nach feiner Auſicht richtiger geweſen, 
erſt die Beamten beſſer zu ſtellen und dann an die 
Schaffung ſolcher Werke zu gehen. Gb. von 
Garzyuski: Er wäre auch dafür, 15 man ſich 


an die Staatsregierung mit einer ausführlichen hi 
Eingabe im Sinne des Herrn Wartmann wendete. M 


G. Wartmann: Die Auficht des Herrn Frieſe 
theile er nicht. Wenn die Dinge hei uns im alten 
Geleiſe weitergegangen wären, hätten wir nicht 
die Mittel gehabt, die Einkommen unſerer Ge⸗ 
meindebeamten zu verbeſſern, dieſe könnte uns 
nur die Hebung der Mocker verſchaffen, die wir 
von unferen neuen kommunalen Werken erhoffen. 
Nach Schluß der Debatte kommt der Antrag Frieſe 
als weiteſtgehender zuerſt zur Abſtimmung; der⸗ 
ſelbe wird gegen die Stimme des Autragſtellers 
abgelehnt. Dauach wird der Antrag des Gemeinde⸗ 
vorſtandes einſtimmig angenommen. — 4. Ge⸗ 
nehmigung eines mit dem Beſitzer Wilh. Röder 
abzuſchließenden Anerkennungsvertrages. Herr 
Röder hat neben ſeinem Grundſtück an der Bache⸗ 
ſtraße auf Gemeindeterrain ein Roßwerk ſtehen. 
Da die Forderung des Abbruches eine Härte ſein 
würde, ſoll Herrn Röder geſtattet werden, das 
Roßwerk zu belaſſen, bis das Terrain entweder 
von der Gemeinde gebraucht wird oder bis eine 
größere Reparatur an der Anlage vorzunehmen 
iſt. Es iſt von Herrn Röder eine Anerkeunungs⸗ 
gebiihr von 1 Mk. jährlich zu zahlen. Nach kurzer 
Debatte, an welcher ſich die Gemeindevertreter 
Walter, Broſius., Raapke und Laengner 
betheiligen, wird die Genehmigung zu dem Ver⸗ 
trage ertheilt. — 5. Uebernahme von 80,93 Mk. 
entſtaudenen Noſten für das hieſige Lehrlingsheim. 
Der Vorſitzende führt aus, daß das Intereſſe 
an dem Lehr 1 5 75 in letzter Zeit völlig zurn 

gegangen ſei, ſodaß es garnicht mehr beſucht ſberde, 


8 5 5 
Es ſeien unn noch 80,93 Mk. an rülckſtändige 
Miethe flir die Räume des Sehrlingabeimd A 
decken. Auf eine Anfrage habe die kn 8 
Regierung erklärt, einen Fonds dafür nich ich 
haben. Der Gemeindevorſtand beantragt, Filed — 
mal den Betrag noch zu bewilligen, jede Wette 
Leiſtung aber abzulehnen. Gv. Walter: Er vie 
ſtehe nicht, wie die Gemeinde dazu komme, DIN 
Koften für ein Lehrlingsheim zu tragen, in Ri 
wahrſcheinlich die Lehrlinge erſt Dummheiten richtig 
lernen. Es wäre doch Sache der Meiſter, m 
ihre Lehrlinge zu kümmern, Der Vorſitzende; 
Das Lehrlingsheim ſei wohl eine recht gute gie 
richtung geweſen und es hätten fich die Meile - 
wie die Lehrlinge anfänglich auch ſehr daf 
interejfirt; ebenſo hätten ſich die Lehrer alle Mil 
mit dem Lehrlingsheim gegeben, durch welches die 
Lehrlinge abgehalten werden ſoliten, ſich Sonntags 
auf der Straße umherzutreiben. Gy. Frieſe: 
Gewiß ſei das Lehrlingsheim vom idealen Stande 
punkt eine gute e wie er gehb 
habe das Intereſſe der Meiſter nachgelaſſen, wel 
die Meiſter ſchon geung haben, wenn fie ſich die 
gauze Woche mit den Lehrlingen beſchäftigen 
müſſen, und ſie ſich nicht auch den Sonntag noch mi 
ihnen abgeben wollen. Gb. Guderian: Da 
könne wohl ſtimmen. Auch die etwas zu entlegene 
Lage des Lehrlingsheims habe zum Nachlaſſen des 
Beſuches beigetragen. Gu. Hentſchel: Wenn 
nun das Lehrlingsheim ganz aufhöre, was mache 
man denn mit dem vorhandenen Büchermaterial 
und mit den Schach- und anderen Spielen ꝛc.? Der 
Vorſibende erwidert, man werde ſehen, wie 
man die Sachen anderweit verwerthe, z. B. Fir 
eine Bibliothek der Fortbildungsſchule ꝛc. Schöffe 

8. Broſins meint, daß man ffir diesmal ſchon 
die Koſten noch bewillige. Gegen die Stimme des 
Gy. Walter wird nach dem Ankrage des Gemeinde⸗ 
vorſtandes beſchloſſen. — Nach Erledigung der 
Tagesordnung bringt Gb. Laengner zur Sprache, 
daß neulich abends beim Leibitſcher Thor ſechs 
Radfahrer an ihm vorbeigefahren ſeien, die 
ſämmtlich keine Laternen hatten. Man laſſe 
ſich ja etwas gefallen, aber das ſei doch geradezu 
eiue ſyſtematiſche Rückſichtsloſiakeit gegen das 
Publikum. Es ſei für den Paſſanten ein zu un⸗ 
angenehmes Gefühl, wenn man im Dunkeln einen 
Radler herankommen höre und nicht wiſſe, von 
woher er komme. Der Vorſitzende erwidert, daß 
der Gemeindevorſtand dem Amtsvorſtande hiervon 
Mittheilung machen werde, damit ſolchen ſtraf⸗ 
baren Ungehörigkeiten begegnet werde. — Auf eine 
Anfrage des Gy. Frieſe theilt der Vorſitzende 
mit, daß der Gemeindevorſtand einen Antrag des⸗ 
ſelben, zur Entlaſtung der Hausbeſitzer die Koſten 
ür die Waſſerzuleitungen zu den Häuſern auf den 
allgemeinen Etat zu übernehmen, einſtimmig ab⸗ 
gelehnt habe. Gu. Frieſe: Er hätte den Antrag 
gern hier verleſen gehabt, da es in der Verſamm⸗ 
lung hier noch andere Herren gäbe, die gern die 
Hausbeſitzer entlaſtet ſähen wie Herr Wartmann. 
Vorfſitzender: Er möchte die Eutlaſtung der 
Hausbeſitzer ebenfalls. Gv. Wartmann: Nach⸗ 
dem die obere Behörde in dem Ortsſtatut die alle 
gemeine Vertheilung des Waſſergeldes nicht ger 
nehmigt habe, glaube er nicht, daß noch irgend 
etwas im Intereſſe der Hausbeſitzer, auf welche 
alles abgewälzt worden, zu erreichen ſei. Auf eine 
Frage des Reduers beitätigt der Vorſitzende. 
daß in den Ortsſtatuten anderer Orte die Be⸗ 
reiung der Hausbeſitzer von den Koſten der Zu⸗ 
leitungen nicht vorkomme. Weiter fragt der Vor⸗ 
ſitzende, wo man denn jetzt die 20—30000 Mk. her⸗ 
nehmen wolle, welche man brauche, wenn die Koſten 
für die Zuleitungen durch die Hausbeſitzer nicht 
aüfgebracht werden. Mit der Verleſung des Pro⸗ 
tokolls ſchließt um 6 Uhr die Sitzung. 

* Mocker, 29. Mat. (Straßenſprengung.) Seit 
wir die elektriſche Straßenbahn haben, iſt über 
den ſchlimmen Staub geklagt worden, den dieſelbe 
in der trockenen Jahreszeit aufwirbelt. Da werden 
es die Anwohner der Thorner⸗ und Lindenſtraße 
mit Freuden begrüßen, daß nun auch in Mocker 
der Straßenzug, den die Elektriſche durchfährt. 
mit Waſſer geſprengt wird. Die Sprengung ge⸗ 
ſchieht durch denſelben Sprengwagen, mit dem die 
Elektriſche die Waſſerſpreugung in Thorn aus⸗ 
lihrt, nur wird natürlich für die Waſſerſpreugung 
in Mocker das Waſſer aus der Mockeraner Waflers 
leitung entnommen. 

Moder, 30 Mai. (Zugelaufen) iſt bei dem 
Schuhmacher Szymanski von hier, Schillerſtraße 
6, eine gelblichbraune Teckelhündin mit gelben 
Füßen. 

Podgorz, 29. Mal. (Verſchiedenes.) Nachdem 
die Fußartillerieregimter Nr. 2 und 15 das 
Barackeulager verlaſſen haben, herrſcht auf dem 
Schießplatz Pfiugſtruhe. Am Dienſtag treffen die 
Regimenter Garde und Eucke ein. — Der Krieger ⸗ 
verein hält am 2. Pfingſtfeiertage ſein 9. Stiftungs⸗ 
feſt in Schlüſſelmühle ab, das mit Konzert, Preis⸗ 
kegeln, Preisſchießen, Aufſteigen von Luftballons 
und Tombola ete. verbunden iſt. — Geftern find 
durch Herrn Kreisbaumeiſter Krauſe die Straßen⸗ 
pflaſterungsarbeiten abgenommen worden. — Die 
Heberolle über die Beiträge der Betriebsunter⸗ 
nehmer der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſeuſchaft zu den Ausgaben der Ges 
noſſenſchaft für das Kalenderjahr 1902 liegt im 
eſigen Magiſtratsbureau in der Zeit vom 22. 
ai bis 5. Jun er. zur öffentlichen Einſicht der 
Betheiligten aus. — Verhaftet iſt der Arbeiter 
Grunwald von hier wegen dringenden Verdachts 
des wiſſentlichen Meineides. Gr. wurde dem 
Juſtizgefäugniß in Thorn zugeführt. 

Neſſau, 29. Mai. (Die ſilberne Hochzeit) feiert 
am Donnerſtag, den 4. Juni, der Beſitzer 
Deut Heinrich Janz in Ober-Neſſan mit feiner 

attin. 


— 


— 


— 


— (Erledigte Stellen fiir Militär 
anwärter. Marienwerder, Magiſtrat, Burenne 
aſſiſtent, 800 Mark nud 100 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, ſteigt nach je drei Dienſtjahren um 100 
Mark, Höchſtgehalt einſchließlich Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß 1500 Mark. Rieſenburg, Magiſtrat, Poli⸗ 
zeiſergeant, 1000 Mark. 


Briefkaſten. 

Herrn K., hier. Frage: Was ſteht in einer 
Erbſchaftsangelegenheit den rechten Geſchwiſtene 
zu, wenn keine Kinder vorhanden ſind, und 25 
Eheleute in Gütergemeinſchaft gelebt haben? 15 
die Geſchwiſter auf / des Geſammtgutes Auſpenge 

aben oder nicht? Antwort: Der berleb ide 
hegatte erhält 1. feine gütergemeinſchaftli = 
Hälfte an dem Nachlaſſe, 2. die zum ehe icht 
ausſtand gehörigen Gegenſtände, ſoweit fie em 
ubehörſtlcke eines Grundſtücks find, 3. von Gbde⸗ 
brigen Nachlaſſe erhält ¼ der überlebende 

% die Geſch mier, ce 


gatte als Erbthell eſammterb 


erhalten alfo annähernd ½ des 


% hreuß. Loſe 


a Mk. 10,10, 
110 preuß. Loſe 


Mk. 4,10, 
an haben bei 


Gonschorewski, Briefen Weſtpr., 
königl. Lotterieeinnehmer. 


Jacoh Graumann, 


Glaſermeiſer, 
Gerechteſtr. 18/20 Gerechteſtr. 18/20, 
empfiehlt ſich bei 


borlommenden Glaserarbtiten 
ud Vilder⸗Einrahmungen. 


Stets Lager in Tafelglas, Vilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 
Für Gärtuereibeſitzer 

berglaite Frühbeetfenſter, Kitt und 

lajerdiamante zu billigſten Preiſen. 
Reparaturen 
werden bei billigen Preiſen ſofort aus⸗ 


geführt. 
ged. 
5 Zur Ausführung 
ſämmtlicher 


Dacharbeiten, 


wie zur 
2 Sieferung kompletter Eindeckungen 
von 
Bapp- und Jiegeldächern 
empfiehlt ſich 
R. Jung, Dachdeckermeiſter, $ 
Gr.⸗Mocker, Wilhelmſtr. 24. 3 
Do οο 


Squash, 


erfrischendes Tafelgetränk, 


in Patentflaſchen 5 10 Pfg., 
25 Flaſchen 2 Mark, 


empfiehlt 


F. A. Mogilowski, 


Culmerſtraße 9. 


Gelegenheit. 


2055 7 SR 
Uniforn⸗ m Jul. „Garderoben > 
liefert tadellos ſitzend 


: 
2 
W. f. Reimann, Serehtefirefe 16. EI 
e ene nenen 


2 Ed, Lannoch, 


J. B. Salomon's Nachflg., 


dar Sriſeur, Badeflt. 2 


(unweit des Schützenhauſes.) 
Spezialität: Moderne Haar⸗ und Bartfriſuren. 


Anfertigung aller Haararbeiten äßerſt Mai; 
Tadelloſe Bedienung. 


06066000906666000008 


199 EB 


Gute Schuh bitt . Schmiedeeiſerne 
ute ihwaaren zu ligen 
Besen. Beta: 56 am Ste . Fenster, 


gante Damen-, Herren- und Stinderftiefel. 


dolf Wunsch, 
neben der neuſtädt. Apotheke. 


Reſtyarzellirung. 


Von dem zum größtentheil parzel⸗ 

firten Gut Auappftädt bei Culnm⸗ 

— ſind noch einige größere und 
einere 


Candparzellen 
von 80, 60, 40 und 20 Morgen voll- 
ſtändig mit Saaten und Zuckerrüben 
beſtellt, ebenſo auch noch großere und 
kleinere 


Bauparzellen 


abzugeben und iſt ein weiterer Ver⸗ 
kaufstermin auf 


Freitag, 5. Juni, 


von vormittags 10 Uhr ab, 
im Gutshauſe von Knappſftädt Alle 
beraumt, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 
Gustav Gladtke, Wormditt. 


Wer Luſt l, 


ch zu verheirathen, 
det bei mir ſtets MR 
größtes Lager in 585 5 
und 333 geſtemp. gol⸗ Ri 
denen Trauringen. 
Paar von 12—50 Mk. 
von 3 Mk. an. 


Grabgitter 


ꝛc. fertigt billigſt 


R. Thomas, 


Schloſſermeiſter, Thorn. 
151257288727 


Tr rr 


Woll 
sie. erstklassige Fahrräder 
ZA sowie Zubehörtheile, als: Glocken, Lat rnen, 
J O Pneumatiks etc, zu wirklich billigen Preisen 
— 


beziehen, fordern Sie bitte gratis u. franko meinen 
diesjährigen Kon welcher Ihnen eine reiche Auswahl bietet. 
Westfälische Fahrrad-, Automobil- und Metall-Industrie. 


WIIn. Barow, Recklinghausen Nr. 6. 
Solvente Vertreter Uberal! gesucht, wo nicht vorhanden, erfolgt direkte Lieferung. 


Verlangen Sie bitte das 


nenefle 


Tapeten. 
große Muſterbuch des 


Erſten Oſtdeutſchen Tapeten-Gerſaudthauſes 


Gustav Schleising, Bromberg. 
Die größten Vortheile und ſtets Neuheiten infolge des täglichen 
Verſandts durch ganz Europa. 

Nichtmitglied | 1900 
des Tapetenringes. 2 gold. Medaillen. 


— . ie ob 3 0 — i 


rylläsk, Chan, Jg ilerſraße 1 


zur jetzigen Saiſon ſein großes Lager hochelegauter 


krteu⸗, Damen⸗ und Kinderſtiefel 


zu äußerſt billigen Preiſen. Sämmtliche Beſtände ſind nur erprobte 
Prima⸗ Qualitäten. 


BES” Bestellungen aller Art, 
ſowle e Offizier ⸗Reitſtiefel werden aufs beſte leicht und 


8 


so 


Goldplattirte 
Anfertigung von 
Trauringen mit höherem Feingehalt 


in einigen Stunden. Graviren um⸗ 8 


fonft, Größtes Lager in Uhren und 
Soldwaaren zu den bekannten billigen 
Breifen. 


Louis Joseph, 


Seglerſtraße 28. 
arge 


Blousen 


für Trauer 
dall, Wall und Seide 


für jede Größe empfiehlt 


— Elias. 


Dachnappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackarmann. 


dauerhaft in jeder gewünſchten Form angefertigt. 
m 2. Juni d. Js. 
5 werde ich in 


| Fe Bromberg, Hotel zum Adler, 


2 anwesend sein, um 
künstliche Augen 
direkt nach der Natur für Patienten zu fertigen. 
F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden. 
„Neue Erfindung: Müller’s Reform-Augen J. B. f. Musterschutz“ 


Bad Ghariottenhrunn I. Sch], idee find zo 


„u. Badeort in herrl. waldr. 
Höhenlage, 478—544 m, Trink- u. Badekuren. 3 Aerzte, Apotheke, Eiſenbahn, 
Poſt, Telegr. u. Fernſpr. Quellwaſſerleitung. 8 Mai- Oktober. Billiger 

Aufenthalt. — Illustr. Proſpekte u. Auskunft d 1 —— 


f. MENZEL,, Handschuhe - 


Aer 
= ' Hosentr 


„Eine gute Feige 


verkaufen Mellienſtr. 98. 


&® — 
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Magenleidenden 


theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
Het. A. Hoeck, Lehrerin, 

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M. 


Spezial Geſchäft 


ür Bildereinrahmungen, große 
Answahl in modernen Gold⸗ 
und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 
äußerſt billig. 
Robert Malohn, F 
— 3 


Veſtes Fabrilat, "anche 
N — 2 
8 per Een 
alt u warm 5 
Temperixhn. 


W en g 
Bier- u. Speiſenbuffet. 
Schutz. 


9 Garantirt a 


2, unverfälsehle Yollmilh 


mit der ganzen Sahne, 


beſte Kindermilch, 


täglich Be BT 2 in plom⸗ 

birten Kaunen, à Liter 20 9. 

Beſtellungen RR 47/4 
Moder. 

Blühende Töpfe für Zimmer 
ud Balkon, langſtielige Schnitte 
blumen, blaue und weiſſe Iris, 
Edelweiſt, Hycherica, Pyrethrum, 
Vergißmeinnicht, Agnile ie div. 
Polaniſce Garen empfiehlt 
Botaniſche Ga ennermaltung, 

Thorn 3 
Telephonnummer 264. 


Reife Erdbeeren in Töpfen, 


Stachelbeeren, Blumenkohl, Kohl⸗ 
rabi, Spargel, Spinat, Mün⸗ 


Speiſekartoffeln empfiehlt die 
Holaniſche Gartenverwaltung, 
Thorn 3. 
Telephonnummer 264. 
Eine Parthie garautirt reinen, 


ſüßen, milden, 
gezehrten, herben 


Nedizinal - Ungarnein, 


Flaſche ohne Glas 1,30 Mk., 

10 Flaſchen ohne Glas 12,00 Mk. 

empfiehlt als Gelegenheitskauf 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Diamant- 
fer- 6¼ Pfd. 1,05 Mk., 
Riniler- 


Mehl, 6⅛ Pfd. 0,95 Mk., 


Weizen- 000 


Mehl, 6 ¼ Pfd. 0,75 Mk 


A. Cohn's Wwe., 


3 Schillerſtraße 3. 


Vorzügl, Tilsiter Rise, 


in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., 14 
Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 


H. Müller, 


Molterei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


Versende: 
Has —4 55 wein zu Mk. a 
thwein „ Mk. 1 
ja Pi Sch eihweife 
anko zurück zu ſend 


Fr. Brennfleck, 
Hel eben Haß de e 


chener Bierrettig, Radieschen, 
Salat, Aalkräuter, Rhabarber, 


Wer 


in Berlin Beſorgungen zu machen 
oder 1 zu Een hat, wende 
ſich an „Hermes 


Kühn u. 60 25 


D 


Alle in der Zeit vom 


1. An his f. ai 


Geborenen 
werden gebeten, ihre genaue 
Adreſſe mit Angabe des Geburts⸗ 
tages und Jahres zur Weiter- 
beförderung aufzugeben unter 
Chiffre U. W. 852 an % 
Haasenstein & Vogler, 
Berlin, W. 8. 


A.-G., 


10 Pfennige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, 
ſtets vorräthig bei 


Gustav Ackermann. 


Tinecin 


iſt das wirkſamſte 


Moltenſchutmittel. 


Preis pro Schachtel 30 Pie. 


Nur echt bei 
Anders & Co, 


ECT ET ETERZETNEZTEUTD 
LIIIITEITIIIITTIEITSTT 


Gelegenheitskauf! 


Wegen Umbaues des Hauſes Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt werden 
Reſtaurationsmöbel beſſeren Stils, 
div. beſſere Getränke, 1 neue Drehrolle, 
1 Leitergerüſt, 1 Karre zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preis verkauft. Außerdem 
bietet ſich den Bauherren günſtige 
Gelegenheit, billige, moderne Tapeten⸗ 
und — nach Bedarf ein⸗ 
zukaufen. 8. Biernacki, Malermſtr. 


Baustellen 


Mellienſtraſſe 73 ſofort günftig zu 
verkaufen. Näheres bei 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Winniger Moſel, 


à Flaſche exkl. 60 Pfg., empfiehlt 
E. Szyminski, Telephon 312. 
Ein kleines möblirtes Zimmer 
für 15 Mk. monatlich zu vermiethen 
. .. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
1 g. möbl. Zim. m. a. o. Penſion 
z. verm. Bäckerſtr. 47, 1. Etg. 
Ein möbl. Zimmer (Klavier), pt., 
bill. z. verm. Neuſtädt. Markt 24. 
Möbl. Balkonz. z. v. Bankſtr. 4. 


Pol errſhofflice Wohnung, 


Etage, 7 große Zimmer, Bade- 
abe ꝛc., evtl. Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe, bisher von Herrn Major 
Richard bewohnt, iſt von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 

H. Schultz, Friedrichſtr. 6 

Geſucht wird in der Nähe 28 
Thorn auf dem Lande mit Wald 


eine Sonmer⸗Wohnung 
mit Penſion für 4 Perſonen. Gefl 


Angebote unter J. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


VBalkon⸗Wohnung, 


zwei Zimmer, Küche, für 210 Mk. 
jährlich ot zu vermiethen 
Marienſtraße 13, 1. 


Gerberſtraße 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
vermiethen. L. Lahes. 
Al. Wohnung, 3 imm. u. Ju- 

behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


Tu. Wohnungen zu — 
Mocker, Lindenſtr. 54 


Millere Eeiderräume 


von fofort zu vermiethen b 
3 er 


Menſtädt. Markt. Izu vermiethen 


I Gründliher Unterricht 


in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 

ertheilt. fh — 4 — und 

Nachhilfeſchüler werden Bug 

nommen Strobandſtr. 16, pt., I., 
M. Ehm. 


—— PEN „nun 
Guter Mittagstiſch v. 50 Pi an bei 
Frau Thober, Brückenſtr. 2. 


Wegen Umzugs 


meines großen Sarglagers werden 
Kup Särge herabgeſetzten 
Preiſen abgegeben. Groß 

von 130— 260 Mk., 
J Parade⸗Särge von 160—250 Mk., 
große Särge 


e Metallfärge 
eichene, polirte 
von Kiefernholz von 
10—40 Mk., desgl. Kinderſärge von 
1 5018,00 Mk. Auf Wunſch werden 
ſämmtliche Särge mit Tuch überzogen. 
Die Sargausſtattungen werden zum 


7 A Eee 


Thober, Thorn, 
Fanart 14. 
Empfehle mich zur Anfertigung gut 


ER figender Hans: und Promenaden⸗ 


kleider &5 u. 6 Mk., elegante 8 Mk. 
C. Plichta; Hoheſtr. 7, geguͤb. Muſeum. 


Hausmittel 
ſind die beſten für Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Aſthma, Schwü rende 
Breit: Wunden, er 
Grind, Lungenleiden, Krebs, 
Schwindſucht, Beinſchäden u. f. 
w. von 
Peter Wenning, 
— 5 — j al II. 


Hereſchaftliche 
Wohmung, 
3. Etg., 6 Zimmer, Entree, Bade⸗ 
zimmer u. aller Aubehßr, iſt in 
meinem Kaufhanſe z. 1. Oktober; 
zu vermielhen M. 5. Leiser, 
Au. Markt 34. 


8 1 A 
In meinem Hause 


RR 33 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 

6 Zimmern mit großem Zubehör, 

vom 1. April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann Seallg. 


Herrſchaftliche, elegante 


Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Erker, 
Entree, Speiſekammer, Küche, Mäd⸗ 
chenzimmer, auf Wunſch Badezimmer 
nebſt Tämmtlihem Nebengelaß mit 
Waſſerleitung, evtl. Gasanſchluß und 
1 iſt vom 1. Oktober ev. 

1. Juli er. zu vermiethen 

Mocker, Lindenſtr. 13, 


Herrſchaftliche bohuug, 


8 Zimmer und Zubehör, Schul 
ſtraße 23, ſofort zu vermiethen. 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


Friedrichſtraße ße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Räheres 
beim Portier. 

Größere und kleinere 


Wohnungen 2 


Be zu vermiethen Baderſtr. Kr 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


Sopuug, Gerechleſft. Ai, 


Etage, beſtehend aus 6 gimmern 
nebſt allem Zubehör, von ſofort oder 
a zu vermiethen. 

. Soppart, Gerechteſtr. 8/10 


‚Sohn, Wohnung, Vacheſtraße 17, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Bimmern 
nebſt allem Zubehör, evtl. auch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe, von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 

G. Soppart, Gerechteſtr. erechteſtr. 8/10. 


Herrſchafll. Wohnung, 


3 große Zimmer, großes Entree, Küche, 
Badeſtube ꝛc., hochpt., eventl. Pferde⸗ 
ſtall, vom 1./10. d. Js. zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
1 Balkonwohnung, I. Etage, 5 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeinrichtung zu verm. 
Katharinenſtraßſe 3, pt., r. Grau. 


Made, Schülſtraße Nr. 6, 


die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


8 h beitehend aus 5 Zimmern, 

0 nung, Küche n. Wicked, in der 

3. Etg. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 

Gerſtenſtraſſe 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 

Gerechteſtr. 9. 

1 d. Herrn Leutnant Müller 
Wohnung iſt vom 1. Juni zu dere 
miethen Junkerſtraße 6. 

Gut reuov. Wohnung, 2 Zim., 
Küche u. Zubeh., ch Etg., ſofort zu 
vermiethen Bäckerſtr. 3, pt. 

Wohnung, 2 ‚ne. . 300 It. 
z. verm. Gerberſt . 1. Labes, 

Eine kl. Weh v. 1. Juni er. zu 
verm. Z. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ag. 

Großer Lagerkeller 
billig z. verm. Brückenstr. 14, I. 
. heizbarer Kellerraum 
als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
Bäckerſtr. 9, park. 


„ 


| 
U 


. —— — — — — 


Elektrische 


nee 
Telophananlagen 


werden ſtreng ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſümmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 
Th. Gesidki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabeuſtraſte 14. 


Verreiſt 
bis zum 3. Juni. 


r. J. Hzialhnsli, 


Augenarzt, 
Thorn, Schloßſtraße: 


Verreise bis dittroch. 
Zahnarzt Davitt, 


Bachestrasse 2, IL 


Quatre mains-Gyklus! 
Für vorgeſchritt. Spieler z. Uebung 
2. Abſpiel. v. Blatt. unt. ſachkund. 
Leitung. Intereſſ. u. amüſant, Zyklus 
ſpeziell für junge Damen. Preis p. 
Monat 4 Mk. Sprechzeit 2-3, 
Bäckerſtraße 43, I. 


Tichlige Malergehilfen 
und Auſtreicher ſtellt ein 
L. Zahn. 


Ein Lehrling 


zur Photographie wird verlangt von 
Gerdom, Katharinenſtr. 8. 


z 
- bei Lehrlinge 
fiuden in meinem Friſeurgeſchäft 
gute Stellung. E. Unrau, Friſeur, 
Podgorz. 
Schülerinnen zur Erlernung der 


feinen Damenſchneiderei 


können ſich melden. 
A. Kawinska, Araberſtr. 3, II. 


Ein junger, tüchtiger 


Buusdiener 
von ſofort geſucht. 
Emil Weitzmann, Volksgarten. 
Tüchtige Mädchen für Küche n. 
Hausarbeit erhalten gute Stellen durch 
Fran Emilie Baranowski, 
Steflenvermtiiierin, Breiteſtr. 30, 


3 Eine Aufwärterin 
für den Nachmittag ſofort geſucht 
8 Brombergerſtr. 62. 
Ein ſauberes Nufwartemädchen 
Nel. Ju erfr. Mocker, Vornir. 18. 
WerStelle ſucht, verlange die 
Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Hypotheken, 


Darlehen in jeder Höhe, Beleihungen 
nach allen Orteu, Bankapitalien, 
Grundkapitalieu, Finauzirungen, An⸗ 
und Verkauf von Gütern, Grund⸗ 
ſtücken, Geſchäfte aller Art. Rückporto. 
Vogel, Berlin, 
Grüner Weg 121. 


1417000 Mk. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


100 bis 2000 Mark 


gegen hypothekariſche Sicherheit auf 
1—2 Jahre ſofort geſucht. Angebote 
unter A. Z. 2000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


1000 MX. 


gegen Sicherheit zu ſofort geſucht. 
Angebote unter K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Angelegentlichst empfohlen von 


Kleines, allein zu be⸗ 
wohneudes Grundſtück, 


zu pachten geſucht. Augeb. u. L. M. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Herrenfahrrad, 


zu verkaufen. 
Lützow, Gerſtenſtraße 16, I. 


Kravatten! 
Oberhemden! 
Socken! 


An Maine, 


11 Breitetrahe l. 


zur 25. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie, Ziehnng am 18. Juni 
er., Hanptgewinn Landauer mit 4 
Pferden, à 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Charner Preſſe“. 


Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
ſcheinigungsformulare find zu haben 
in der 

C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 

Thorn. 


2. s 
Zu verkaufen: 
1. Fuchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 
Dameunpferd (auch gefahren), 
2. ſchwarzbraune Stute, 6 Jahre, 8“. 
Beide Pferde find truppeufromm 
geritten und tragen ſchweres Gewicht. 
Witte, Oberleutnant, 
Parlſtraße 8 bezw. Schießplatz Thorn. 


Fox- Terrier: 


Lager 
4 ſchöne helle Keller, Bacheſtr. 17, 
mit Eingang von der Straße, ſofort 
zu vermiethen. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Verloren 


Handtaſche mit 2 


Abzugeben 


eine kleine 


und, wachſam, 

Kar an, Daten = Güifabethfte. 10, I. 
uſe, iſt billi 

. — en. Näh. Anker Entlaufen 


F. A in der Geſchäfts⸗ 
stelle dieſer Zeitung. 


Pferdeſtälle mit Wagenſtand ſofort 


zu vermiethen Araberſtr. 14. 


brauner Jagdhund, 

> > weiße Bruſt, „Tell“. 
Abzugeben Schoenborn, Leutnant, 
Nudaker Baracke. 


Dr, Warsehauer's Wasserheil- und Kurarstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


MH ‘ aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
| Für Retbenleiden Kraukheiten, Schwächezuftände zꝛc. Proſp. franko. E 
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Hausfraien kauft nur 


42 Mässige Preise, 2 


Helene Siemon, Altstadt. Markt 15. 


Am 2. Pfiugſtfeiertage findet 
in dem früheren Gutsparke in 
Gramtſchen ein 


Garten⸗Konzert, 


ausgeführt von dem Trompeterkorps 
— Ulanen-Regiments von Schmidt, 
alt. 


faſt nen (Diamant), krankheitshalber] ſtalt 


Aufang 2 1 nachmittags. 
Eintritt & Perſon 25 Pfg. 
Nachdem Tanz im Saale des 
Unterzeichneten. 
Es ladet ergebenſt ein 


Felske, Gaſtwirth. 


Lulkau'er Park. 


1. Pfingſtfeiertag: 


Grosses Militär-Gonsert, 
ausgeführt von der Kapelle des Juft.⸗ 
Regts. v. d. Marwitz Nr. 61. 
Aufang 4 Uhr. — Eintritt 30 Pfg. 

Hierzu ladet ergebeuft ein 
Heinemann. 


Waldmeiſterkrug. 
Den 2. Pfiungſtfeiertag, nach⸗ 
mittags 5 Uhr: 


Tanz⸗Kränzhen, 


wozu freundlichſt einladet 
P. Schülke. 


A ekaraau bei Jelutfitz, 


Fährkrug. 
Am 1. Pfingſtfeiertage, 
nachmittags 4 Uhr: 


er Großes 
Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
Ulauen⸗Regiments von Schmidt, unter 
Leitung des Stabstrompeters Herrn 
Pännicke. Nachdem 


Cauz⸗Kräuzchen. 
Hierzu ladet frenudlichſt ein 
F. Fehlauer. 


.- HF Ogän. 


Das zum 2. Pfingſtfeiertage 
angeſetzte * 
Tunzkrünzchen 
fällt aus. 

R. Deuble, Gaſtwirth. 


Stuckarbeiten 


für Zimmer und Faſſaden 
N liefert billigſt 
J. Piatkiewiez, Bildhauer, 
Ecke Coppernikusſtraße. 
rinkt 


„Anfelbliimehen“ 


frei von Alkohol. 
Niederlage bei: £ 
Heinrich Netz. 


Apfelblümchen erhielt bei der 
großen Indnuſtrie⸗Ausſtellung 1902 
allein die goldene Medaille. 


1 großer Schuppen 


ſofort zu verpachten. 
2 W 


we. A. Gründer 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


ist der 


billigste und beste Antrieb 


für das 
Kleingewerbe. 
Antriebeiner Milchzentrifuge 


durch tragbaren Motor. 
99 


ekirunlälunerke har, 


Viktoria - Garten. 


Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertag 1903: 


Gr. Exkra⸗Militär⸗Contert 


der Kapelle des weſtpreußiſchen Pionier⸗Bataillous Nr. 17. 
Direktion: Herr Edm. Henning. 


Aufaug 4 Uhr. — Schluß bei Beginn des Theaters. — Eintritt 15 Pfg. 


Wiener Café » Mocker. 


Einem geehrten Publikum, den verehrlichen Vereinen und Geſellſchaften 
bringe meine beſtens renommirten 


Lokalitäten und Garten 


in freundliche Erinnerung mit der ergebenen Anzeigeß daß dieſelben 
neuerdings mit Gasglühbeleuchtung verſehen worden ſind und 
durchweg einen angenehmen Aufenthalt bieten. Für gute Aufnahme 
meiner Gäſte werde ich nach wie vor Sorge tragen und hoffe gern, 
daß meine Bemühungen, dem Wiener Cafe feine alte Beliebtheit 
wiederzugewinnen, freundliche Unterſtützung finden werden. 


Jeden Sonntag: Großes Garten⸗Concert. 


— Beginn 4 Uhr nachmittags. — 
Hochachtungsvoll 


Mar Schiemann. 


M. Zim. f. 2 Herren, m. a. o. Pens. 
bill. z. v. Schuhmacherſtr. 24, 3, r. 


Wohnung, Schulstr. 1012, 


. &tg. 6 Zi Er 21 ſofort billi 
1. Etg., beſtehend aus Zimmern Möbl. Zimmer ſofoxt billig zu 


nebſt allem Zubehör v. ff. od. ſpäter 
z. v. G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


vermiethen 
Culmerſtraße 28, I, r. 


Souer-Tpenfer 


Viktoria⸗Garten. 

Dir. Amand Tresper. 
Dienftag den 2. Juni 1903: 
Premièren-Abend. 
Neu! Nou! 
Erſtes Luſtſpiel und Novität: 


Geſchwiſter Lemke. 


Volksſtück in 4 Aufzügen von 
Leo Stein u. Rich. Skowronnek. 
Preiſe der we gi 
H + oge 1“ 1 
Dußendbillets: Gene 12 Mt, 
1. Platz 9 Mk. und ebenſo ſämmtliche 
Textbücher in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 
Am I. und 25 Pfingſtfeiertag fährt 


Dampfer „Emma“, 


bei reger Betheiligung auch 


Dampfer „Adler“ 


nach Czernewitz. 
Abfahrt vom Brückenthor 3 Uhr nachm. 


Wiesss-Kämpe. 


Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag, 
früh morgens von 4 Uhr ab, empfiehlt 
guten Kaffee mit Kuchen, 
wohlſchmeckendes Landbrot, 
diverſe Biere und Getränfe, 
ſowie friſchen Maitrauk. 
Große Kegel-, Schaukel⸗, Karouſſel⸗ u. 
Gondelfahrten. 


r 8 ) * 
Verein deutscher Katholiken. 
1. Pfingſtfeiertag, 4 Uhr nachm.: 
Beerdigung des Herrn Schulz, 
Araberſtraſſe 5. 


Dienſtag, 2. Juni, 8 Uhr abends: 
Vortrag 
des Herrn Klatt: 
Eutſtehung und Bekämpfung 
des Aberglaubens. 


Tauben, 


Edelraſſe, reinblut, verkaufe ich be⸗ 
ſonderer Umſtände halber. Podgorz, 
Marktſtr. 27. Tägl. nachm. z. ſprechen. 


Warnung. 

Hiermit warne ich jedermann, 
meiner Frau Emilie Kubiak geb. 
Huse, da ſie mich zu wiederholtem 
Malen böswillig verlaſſen hat, auf 
meinen Namen etwas zu borgen, da 

ich für nichts aufkomme. 
A. Kublak, Klempner 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1903 ab. 
Abfahrt von Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Schuellzug 1—3 Kl.) . . . 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.29 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Perſoneuzug (1—4 Kl.) . . 2.45 Mittags 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 419 Nachm. 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmses. 
Berfonenzug. (1—4 Kl.) . . 7.13 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Vorm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 401 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 6.06 Nachm. 


. . 12.25 Mittags 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.40 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.44 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.07 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 
Er (1—3 Kl.) ... 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 a . . . 10.49 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 2.02 Nachm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 4.13 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) bis 

Allenſtein .. . . 736 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen, 
Personenzug (1—4 Kl.). . 6.36 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.38 Vorm. 


l.) . . . 5.28 Nachm. 


1.17 Nachts.] Perſonenzug (1—3 Kl.) . . . 10.32 Abends 


Hauptbahnhof 


von 


Posen - Inowrazlaw - Agyenau. 
Schnellzug 1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


. 5.53 Morg. 
9.58 Vorm. 


Durchgaugszug (1—3 Kl.) . . 12.35 Mittags. | Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 126 Rahm, 


3.28 Nachm. 
4.46 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Nordexpreßzug (1. Kl.) 


Nordexpreßzug (1. 
(uur Freitags.) 


Kl.) . . . 3.05 Nachm 


(uur Sonnabends.) Durchgaugszug (1— 3 Kl.) .. 4.02 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.10 Abends | Berfonenzug (1—4 Kl.) ... 6.24 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 11.18 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.48 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.32 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.46 Vorm. 

Nordexp reßzug (1. Kl) .. .. 3.10 Nachm. 
(uur Freitags.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Bromberg-Schneidemühl- Berlin. 
Durchgangszug (1--3 Kl.) . 5.18 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 7.23 Vorm. 
Perſonenzug (I—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 2.00 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 


Schnellzug (1—3 


Perſonenzug (2— 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.27 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. 

(nur Sonnabends.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
7.18 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.09 Abends 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 

Kl.) . .. 6.03 Vorm. 
4 Kl.) .. . 10.22 Vorm. 
Perſonenz. (2—A Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 
5.47 Nachm.] Perſoneuzug (2—4 Kl.) 


Kl.) .. All Nachm. 
5.07 Nachm. 


5.23 Nachm. 


N 
9.23 Abends. 


Perſonenzug 2 —4Kl.)b.Bromb. 7.05 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.38 Nachts. 


Schnellzug 1—3 Kl.) .. . 11.00 Abends [Durchgangszug (1—3 Kl.) 


1.02 Nachts. 


Kleinbahn Mocker-Leibitsch. 


Abfahrt 
von Mocker nach Leibitsch. 
Gem. Zug 8 1.40 Mittags.] Gem. Zug 
1 5.15 Nachm. = 5 


— 


Abfahrt 
von Culmsee nach Melno. 
Gem. zung 7.20 Vorm. 
„ TI Mittags. 5 
4.50 Nachm. + 8 
7.25 Abends. = 3 


1 Y (6. Plusnitz) 


Ankunft 
in Mocker von Leibitsch. 


„ e 
0 . 4.55 Nachm. 


Kleinbahn Culmsee-Melno. 
Aukuuft 
in Culmsee von Melno. 
Gem. Zug (v. Plusnitz) 


6.15 Vorm. 
« 9.33 Vorm. 
.. 2.28 Nachm. 
6.58 Abends. 


2. Beilage zu Nr. 126 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 31. Mai 1903. 


Pfingſten. 


Grüß dich Gott in deiner Fülle 
Feſtlich hohe, holde Zeit! 
Sehuend ſprengten ihre Hülle 
Alle Kuoſpen weit und breit. 
Was gebannt in dunkler Trauer, 
ft nun frei und ſonndurchhellt: 
Und des Pfiugſtgeiſts heilige Schauer 
Gehen ſeltſam durch die Welt. 


Georg Oertel. 


Pfingſtroſen. 


Eine kleine Pfiugſtgeſchichte von V. Wieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


Wer kennt ſie nicht, jene vollen, leuchtend 
rothen Blumen, deren gejättigte Pracht, 
weithin ſtrahlend, die Bolſchaft des kommenden 
ommers verkündet? — Die Zeit der zarten 
Frühlingsblüten iſt vorüber; Veilchen, Schuee⸗ 
glöckchen, Tulpen und Hyazinthen haben 
freundlich gelächelt und ſind daun ſtill zur 
Ruhe gegangen wie artige Kinder. Mächtiger 
dulſirt jetzt das Leben rings in der Natur. 
Die Kuoſpen ſchwellen, die Blätter entfalten 
ſich, und wenn er naht, der herrliche Feſttag 
des Jahres, den jubelnd nicht nur der Menſch 
feiert, ſondern die geſammte Schöpfung, daun 
grüßt ihn als Herold — die Pfiugſtroſe. 

Auch im Garten des ſtattlichen Land⸗ 
hanſes blühten die Pfingſtroſen. Aber nie⸗ 
mand erfreute ſich ihres Anblickes. Die 
ſchön geharkten Wege lagen einſam, und ver⸗ 
nebens lockten die ſauber hellgrün geſtrichenen 
Bänke der Fliederlaube. 

Es war am Vorabend des Feſtes; der 
Gutsherr noch nicht vom Felde heimgekehrt, 
die Hausfrau in Keller und Küche beſchäftigt. 
Es wird Kuchen gebacken zum morgenden 
Tag, denn daran darf es auf dem Lande 
nicht fehlen, ſelbſt wenn, fo wie hier, nur 
die Dienftlente ihre Freunde daran haben. 

Ja, heute vor einem Jahre, da war es 
anders geweſen, gauz anders. Da hatte noch 
helles, jubelndes Lachen durchs Haus ge⸗ 
klungen und ein leichter, flüchtiger Schritt 
Trepp auf und Trepp ab. Durch die Gänge 
des alten Gartens war die Elſe geſtürmt mit 
jröhlichen Augen und wehenden, dunkeln 
Locken, ingendlich wild, ungeſtüm leidenſchaft⸗ 
lich, als wäre ihr die Welt zu eng. 

Und fie war ihr auch zu eng geworden, 


N wenigſteus die kleine Welt des Elternhauſes. 


Sie hatte hinausgeſtrebt, einem anderen 
Ziele zu, als dem ſtill beſcheidenen Wirken 
im Haushalte. Wie zog das alles der ein⸗ 
ſamen Mutter durch den Sinn, während ihre 
Hand mechanisch den Kuchen rührte, „eine 
volle Stunde, langſam nach einer Richtung“, 
wie es im Rezept verlangt wird. Ach Gott, 
warum mußte fie nur auf den Gedanken 
kommen, das Kind in Penſion zu ſchicken ? 
Aber Elſe war ſo klug, ſo begabt, ſie ſollte 
noch mehr lernen als hier bei der alten 
Gouvernaute. Und daun mochte die Mutter 
ihr kaum erblühtes Töchterchen auch auf dem 
weit entlegenen elterlichen Gute nicht ganz 
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Die Erbprinzeſſin hatte in einem Fauteuil Platz 
genommen und ein Schachtiſchchen herangezogen, 
auf welchem ſie mit ihrem Schwager hin und 
wieder eine Partie zu ſpielen pflegte. Sie ſtellte 
die umgefallenen Figuren mit ihren langen weißen 
Fingern auf. Hätte Karl Otto je dieſe Hand 
Mubdiert, fo hätte er wiſſen müſſen, daß die Beſitzerin 
erregt war — ihr Geſicht war ſehr kühl, während 
jie ſagte: „Eine ſehr, ſehr unangenehme Aufgabe, 
welche Sie mir zuſchreiben, lieber Vater!“ 

„Um was handelt es ſich?“ frug der Prinz, 
caſch von einem zum andern blickend. 

Der Herzog zuckte die Achſeln. 

„Nichts Erquickliches. Deine Frau. Nun wirſt 
Du ſchon wiſſen, wenn Du nicht blind und taub biſt.“ 

„Verſtehe kein Wort. Bitte um deullichere 
Ausſprache!“ N 

Er ſtand da, ſtraff aufgerichtet, mit verfinfterter 
Miene, feindlichen Angriffs gewärtig. Sein Blick 
flog von der in ihrem Seſſel lehnenden zögernden 
Dame zu ſeinem Vater und wieder zurück. Die 
weiße Hand ſchob jetzt die Schachfiguren planlos 
urcheinander, aber ihre Augen fahen ihn feſt und 
mit bedauerndem Mitleid an. 

„Nun?“ frug er ſchroff, „darf ich bitten? 


vergraben, ſie ſollte doch etwas von der 
großen Welt kennen lernen, von Kunſt, Muſik, 
Theater. — Heiß ſtieg es bei dieſem Ge⸗ 
danken in den trüben Augen der armen 
Mutter, und leiſe wiſchte ſie mit dem Schürzen⸗ 
zipfel eine Thräne fort, damit fie nicht in die 
Schüſſel falle. 

Ja, es iſt alles, alles anders gekommen 
als die Eltern plauten und hofften. Da war 
der Siegfried, des Gutsnachbarn einziger 
Sohn, ſolch prächtiger, ſtattlicher Menſch, ſo 
brav, ſo tüchtig, und liebte die Elſe ſo ſehr. 
Als Kinder hatten ſie immer zuſammen ge⸗ 
ſpielt, und trotzdem er ſo viel älter, waren 
ſie unzertrennlich geweſen. Da dachten die 
Eltern wohl, es würde fürs Leben ſo bleiben. 

Aber ſeit die Elſe aus der Reſidenz zu⸗ 
rückgekehrt, war ſie wie umgewandelt. Ihre 
früheren Beſchäftigungen ſchienen ſie nicht 
mehr zu befriedigen, ihre Blumen, ihre 
Tanben ſie nicht mehr zu erfreuen. Für den 
Jugendgefährten halte ſie kaum noch einen 
Blick. Das ganze Weſen des Mädchens war 
ſeltſam träumeriſch und doch erregt. 


Eines Tages hatte die Mutter ſie am 
äußerſten Ende des Garteus getroffen, wo ſie 
auf dem kleinen Altan ſtand, der den Blick 
weit über das Land gewährt. Mit ausge 
breiteten Armen, flammenden Blickes hatte 
ſie Verſe vor ſich hingeſprochen, und dann, 
die Mutter gewahrend, war ſie ihr krampf⸗ 
haft ſchluchzend um den Hals gefallen mit 
dem Geſtändniß — Schauſpielerin werden zu 
wollen. ö 

Da half kein Mahnen, kein Bitten, kein 
vernünftiges Vorſtellen, kein ernſtes Ver⸗ 
weigern. Der feurige Geiſt des Mädchens 
hatte ſich völlig berauſcht an den Meiſter⸗ 
werken unſerer großen Dichter, trunken war 
ihre Seele und ihr junges, ſchwellendes Herz 
ganz erfüllt von den überwältigenden Ein⸗ 
drücken einer Kunſt, die in hoher Vollendung 
und daher blendendfter, verlockendſter Geſtalt 
ihr vor das Auge getreten. — Elſe erzählte, 
in der Penſion hätten alle gemeint, ſie habe 
bedeutendes, dramatiſches Talent, und eine 
Freundin, deren Eltern in der Reſidenz 
lebten, habe ſie eingeladen, bei ihr zu wohnen 
während der Studienzeit. Es war alles fertig 
ausgedacht und geplant, nur fortlaſſen ſollten 
ſie die Eltern. g 5 

Ach, was für ſchwere Tage folgten nun. 
Die Mutter weinte, der Vater zürnte, die 
Elfe trotzte. Und dann, nach hartem Kampfe, 
hatte ſie ihren Willen durchgeſetzt. Aber nicht 
friedlich und freundlich war die Trennung 
geſchehen, ſondern wie ein jäher Riß durch 
das einſt ſo glückliche Familienleben. Im 
heftigen Zorn hatte der Vater die Elſe end⸗ 
lich gehen heißen, und unn ließ ſie nichts 
mehr von ſich hören, faſt ſchon ein Jahr. — 


Die Landſtraße daher, zwiſchen den 
grünenden Saatfeldern, ſchritt zu derſelben 
Zeit eine jugendliche Mädchengeſtalt. Ihr 
leichtes, graues Reiſekleid war arg beſtaubt, 


Aber es wird nun Zeit, daß Du Dich um Dein 
Dies ſprach 
der Herzog ungeduldig dazwiſchen. 

„Mir ſcheint, da Karl Otto ſo ruhig bleibt, 
daß wir uns geirrt haben, lieber Vater. Vielleicht 
geſchah alles mit ſeinem Wiſſen und Willen.“ 

„In der That, Karoline, ich begreife noch nichts?“ 

„Alſo ſagen wir's gradaus!“ rief der Herzog 
ungeduldig. „Da wird ſich's ja finden. Die Welt 
erzählt ſich — ſo ſagt mir Karoline — daß Deine 
Frau wieder in Beziehungen zu ihrem einſtigen 
Bräutigam, einem Rittmeiſter — wie gleich? — 
getreten ſei. Na, da haſt Du den Salat, nun 
mach' damit, was Du willſt!“ 

Prinz Karl Otto war fahl geworden im Geſicht 
und ſeine Hand ballte ſich. 

„Das iſt nicht wahr!“ ſtieß er hervor. 

Die Erbprinzeſſin lächelte kalt. 

„Was iſt nicht wahr?“ frug ſie. 

„Dieſe Schändlichkeit, deſſen Du ſie beſchuldigſt! 
Woher kommt Dir dieſe elende Lüge?“ 

„Gleichgiltig, woher. Thatſache iſt, daß ſie 
mit jenem Herrn in Korreſpondenz trat und ſeinen 
Beſuch in Weſſel entgegennahm. Frage ſie ſelbſt. 
Sie iſt ſehr weltunkundig, Deine — Frau, ſonſt 
hätte ſie keine ſo große Unvorſichtigkeit begangen!“ 

Er ſtand noch immer mit ganz entſtelltem Geſicht 
da — die blauen Augen ſchienen vom tiefſten Schwarz. 
Die Erbprinzeſſin beobachtete ihn eine Weile 


Seit wann genießt die Gräfin Weſſel überhaupt] ſchweigend. Nichts verriet, was fie dabei innerlich 


die Ehre, hier genannt zu werden?“ 
„Seit ſie anfängt, von ſich reden zu machen.“ 
„Und ſeit wann macht ſie von ſich reden?“ 
„Seit dem verfloſſenen Winter!“ 
„Merkwürdig — habe nichts davon gehört.“ 
„Lieber Freund, Du warſt ia nicht im Lande. 


empfand. Gelaſſen, wie immer, fuhr ſie nun fort: 

„Du alterierſt Dich überflüſſiger Weiſe, Karl 
Otto. Ich ſagte Dir ſchon, es war eine Unvor⸗ 
ſichtigkeit, weiter nichts. In Wirklichkeit war ſie in 
Geſellſchaft ihrer Schweſter und nur die gütige 
Vermittlerin einer Brautſchaft!“ 
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ihre Bewegungen müde, als habe ſie ſchon 


einen weiten Weg gemacht. Die dunkeln 
Augen blickten verlangend hinaus in die Weite 
einem beſtimmten Ziele zu und hafteten daun 
wieder zögernd auf den Gräſern am Graben⸗ 
rande. Ein tiefer Athemzug hob die junge 
Bruſt, es war wie ein durſtiges Einſaugen 
der köſtlich friſchen Sommerluft oder auch wie 
ein ſchweres Seufzen. N 


Jetzt trat das junge Mädchen zur Seite, 
denn ein ſchnell daher rollendes Gefährt drohte 
ſie mit einer Staubwolke zu überſchütten. Sie 
ſchloß unwillkürlich die Augen vor dem grauen 
Wirbelwinde; der Mann im Wagen aber war 
jählings aufgeſprungen und rief mit erregter 
Stimme ein lautes „Halt!“, das ebenſogut 
der Fußgängerin als dem Kutſcher gelten 
konnte. 5 

Das Mädchen zuckte beim Ton dieſer 
Stimme heftig zuſammen, doch ſchritt ſie nur 
Schneller ihren Weg entlaug, während ber 
Kutſcher ſofort die Pferde zügelte. 


Mit ein paar großen Schritten hatte der 
Juſaſſe des Wagens die Eilende erreicht und, 
ihre herabhängende Hand ergreifend, ſtammelte 
er: „Elſe, biſt Du es wirklich? So ſteige 
doch ein und laß mich Dich heimfahren.“ 

Aber ſie ſchüttelte den Kopf, und Thränen 
traten ihr in die Augen. Da ſchickte er den 
Wagen fort und blieb an ihrer Seite. 

Sie war ſehr ſtill anfangs, und er drang 
auch nicht in ſie mit Fragen. Er erzählte 
ihr nur von Hauſe, von Eltern und Bekann⸗ 
ten, erzählte von ſeinem letzten Aufenthalt 
anf der landwirthſchaftlichen Akademie und 
daß er, unn heimgekehrt, das väterliche Gut 
zu übernehmen gedenke. 


Allmählich kamen auch ihr die Worte. Es 
war ja ſo köſtlich ſüß, ſich einmal wieder 
ausſprechen zu können und alles vom Herzen 
herunterzuwälzen, was es ſo lang, ſo lang 
bedrückte. Keiner verſtand ſie ja ſo wie er, 
der liebe, einzige Jugendfreund, keiner beur⸗ 
theilte ihn ſo milde, keiner ſprach ihr ſo 
gütig, ſo muthig zu. Wie hatte ſie ſich oft 
nach ihm geſehnt, da draußen unter den 
fremden Leuten. Ihm konnte ſie alles ein⸗ 
geſtehen, ihre Thorheit, ihren Trotz und 
— ihre Euttäuſchung. Es war ganz auders 
gekommen, als ſie es ſich geträumt. Die 
Welt der Kunſt, jo blendend und fo erhaben 
von außen, hatte ſich ſchon beim erſten Blick 
hinein kleinlich, Hohl und voll nichtigen Scheines 
gezeigt. Wie mühſelig und dornenvoll war 
der Weg, wie ungewiß der Erfolg! Neid, 
Spott, Eigenuntz und Klatſchſucht, waren dem 
unerfahrenen Mädchen entgegengetreten, wo 
fie ſelbſt volle Hingabe, warmherzige Be⸗ 
geiſterung eingeſetzt. — Und allmählich mußte 
Elſe ſogar erkennen, daß auch die Freundin 
ihr in Wahrheit keine ſolche ſei. Sie merkte, 
daß ihr Beſuch ſich ſchon zu lange ausgedehnt, 
das die übereilte Einladung vielleicht gar 
bereut wurde. 

Wie unſäglich quälend und peinlich war 


Mit finſterem Blick ſah er ſie an. 

„Karoline, ich lerne Dich als echtes Weib 
kennen. Die Freude am Gruſelnmachen iſt Euch 
angeboren. Woher weißt Du übrigens das eine 
und das andere?“ 

Sie zuckte die Achſeln. 

„On dit!“ war alles, was ſie ſagte. 

Er ſchwieg und ſah nach dem Herzog hin. 
Dieſer wandte ihm noch den Rücken und ſchien in 
den Anblick einer mit Nippesfiguren bedeckten 
Konſole vertieft zu ſein, ihm war nicht ganz wohl 
bei der Sache, das ſah man. 

„Die Sache iſt alſo nun wohl erledigt,“ ſagte 
Karl Otto endlich kurz — er wandte ſich zum Gehen. 

„Du meinſt wirklich? Nein, mein Freund. 
Ich werde Dich ſpäterhin mit den Einzelheiten be⸗ 
kannt machen und da wirſt Du mir zugeben, daß 
die unverzeihliche Unbedachtſamkeit der Gräfin nur 
eine einzige Erledigung zuläßt!“ 

„Und die wäre?“ 

Jetzt war auch der Herzog herbeigekommen, 
rot, mit unbehaglichem Geſicht ſtand er da, dem 
herrſchenden Willen dieſer Frau folgend. Die 
Erbprinzeſſin aber hatte ſich erhoben und ſtand in 
ihrer ganzen ſtattlichen Höhe vor Karl Otto, dem 
ſie mit ihrer vollen Altſtimme jedes Wort ſo lang⸗ 
ſam herſagte, daß ihm es wie Bleitropfen ins Ge⸗ 
hör ſank: 

„Wenn Gräfin Weſſel auch Dir gegenüber ohne 
Schuld iſt, ſo iſt ſie es nicht der Welt gegenüber 
und wir können ſie nicht von der Anklage frei⸗ 
ſprechen, mit einer die ganze Familie kompromittieren⸗ 
den Taktloſigkeit gehandelt zu haben, welche ſie 
als Deine Gemahlin fernerhin unmöglich macht. 
Ich ſagte Dir ſchon, daß Du, damit Du das 
einſiehſt, die Einzelheiten dieſer Vorkommniſſe kennen 


dieſer Gedanke, wie ſchrecklich muthlos fühlte 
ſie ſich, ein Ziel zu verfolgen, das ihr jetzt 
nicht mehr erſtrebenswerth ſchien. Fremd und 
eutſetzlich einſam kam fie ſich vor inmitten 
des Menſchengewirrs der großen Stadt, das 
ſo gleichgiltig an ihr vorüberhaſtete. Heiße 
Sehuſucht erfaßt ſie nach Vater und Mutter 
und dem lieben trauten Stückchen Erde, welches 
bis dahin ihre Welt geweſen. Es war doch 
nirgends ſo ſchön als daheim! Jetzt nahte 
der Sommer — in Garten, Wald und Feld, 
wie mochte es grünen und blühen. — O, 
nur fort, uur fort aus der kalten, liebloſen 
Fremde! 

Ju drängender Haft war Elfe gereiſt bis 
zu der kleinen Station, die dem väterlichen 
Gut zunächſt lag. Nun trat ſie zu Fuß den 
wohlbekannten Weg an, da fie nicht gewagt, 
zu bitten, man möge ſie erwarten. 

Und nun hatte der Zufall ihr denjenigen 
zuerſt entgegengeführt, den ihr Thun vielleicht 
am ſchmerzlichſten gekränkt; aber er ließ es 
fie nicht merken. 

Scheinbar ruhig, ſchritt er neben ihr her, 
ſprach er zu ihr mit ſeiner tiefen, warmen 
Stimme. Ein ſeliges Gefühl ſicheren Ge 
borgenſeins durchſtrömte Elſens Herz. 

Allmählch war ſie verſtummt, das Eltern 
haus lag vor ihr. Siegfried öffnete die 
Gartenpforte, und leiſe traten beide ein. 
Da grüßte jeder Baum, jeder Strauch, jedes 
Blumenbeet das Mädchen wie alte Bekannte, 
Die Obſtbäume blühten und auch der Flieder. 
Es war eine Fülle der Schöpfungspracht, 
man kounte ſich nicht ſatt ſehen. 

Für einen Moment vergaß Elſe ſogar 
die Sorge, welcher Empfang ihrer warte, 
der Zauber der Gegenwart hatte ſie völlig 
umſtrickt. 

„Wie ſchön iſt das alles!“ flüſterte ſie 
glücklich. „Und dort, dort ſind auch ſchon 
Pfingſtroſen; ſieh nur, wie ſie flammen.“ 

„Ja,“ entgegnete er ſcherzend, „wie ein 
glühendes Herz.“ Dabei war er ſelber roth 
geworden bis unter die dichten, blonden Haare, 
und um es zu verbergen, bückte er ſich raſch, 
pflückte eine der großen Blüten und reichte 
ſie dem Mädchen hin. So plump und un⸗ 
poetiſch die Blume iſt, Elſe griff haſtig danach. 
Ein unnennbar ſüßes, nie gekanntes Gefühl 
durchſchanerte ſie; vor ihren Augen flimmerte 
es, daß ſie nicht anderes ſah, als nur den 
einen leuchtend rothen Punkt, und mit zitternder 
Hand befeftinte fie den unförmlichen Schmuck 
an ihrem Gürtel. Dabei aber traf ſie ein 
Blick aus Siegfrieds guten, treuen Augen. 
Sie ruhten ſo fragend, ſo bittend auf ihr 
— und plötzlich hatte er die Arme aus⸗ 
gebreitet — und ſie hing an ſeinem Halſe, 
das dunkle Köpfchen in ſeinen großen, blonden 
Bart gedrückt, lachend und ſchluchzend in 
überwältigendem Glücksgefühl. Die dicke, 
rothe Pfiugſtroſe wurde ganz zerpreßt, fo 
feſt hielten ſich die beiden umſchlungen. 

Eudlich löſte ſich Elfe aus der Une 
armung. 


lernen mußt. Wenn ich Dir Punkt um Punkt 
beweiſen werde, was ich ſage, ſo wirſt Du mit uns 
ſagen — achte auf meine Worte, Karl Otto! — 
ſo wirſt Du mit uns ſagen: ihr Benehmen recht⸗ 
fertigt nicht nur, nein, es heiſcht eine Scheidung!“ — 

Da entſtand eine lange Pauſe, in der keiner 
ſprach und nur der Herzog ſich bewegte. Er ging 
in ſteigender Ungeduld hin und her, die Hände 
auf dem Rücken. Sein Sohn ſtand ganz unbeweglich 
— und ſah die Sprecherin an mit einem ſeltſamen 
Blick — grübelnd, faſt lauernd. 

„Aber ſo rede doch, Otto! ſprich!“ 

„Was ſoll ich ſagen?“ verſetzte der langſam, 
„ich höre, was Ihr von mir verlangt. Das ver⸗ 
langt Ihr alſo .“ 

Der Herzog war ein ehrlicher Mann. Er 
war auch kein Gedankenleſer. Er gab dem finſteren 
Antlitz und dem zögernden Worte ſeines Sohnes 
die einfache Auslegung — daß dieſer nicht im 
entfernteſten gewillt ſei, die Notwendigkeit dieſer 
Scheidung zuzugeben. r 

„Bombenelement!“ platzte er barſch, aber gut⸗ 
mütig dazwiſchen, „Du weißt, daß ich mich über 
Deine Heirat ſchwer geärgert habe, aber geheiratet 
En Du nun mal und wenn es Dich unglücklich 
macht — —“ 5 f 

„Lieber Vater!“ mahnte ſeine Schwiegertochter. 
Er fiel ja ganz aus der Rolle, der gute Mann! 

„Ach was. Ich eigne mich ſchlecht zum Haus⸗ 
tyrannen und Frauenzimmerchen gegenüber war ich 
immer ein alter Narr] Alſo, lieber Otto, wenn 
Du von einer Scheidung nichts wiſſen willſt, ſo 
biſt Du die Perſon, die allein alle böſen Zungen 
zum Schweigen bringen kann, indem Du einfach 
nach Weſſel fährſt und ſo lange dort bleibſt, bis 
alle Welt völlig beruhigt üjt,” 


„Die Eltern,“ flüſterte fie, „ich vergaß] hinaus: In Aetherblau 


la ganz die Eltern. Ach, Siegfried, hilf mir 
fie verſöhnen!“ a 

Der aber ſchlang feſt und zuverſichtlich 
den Arm um die Geliebte. 

„Komm nur, mein Kleinod, laß uns ſo 
vereint ihnen entgegentreten, daun werden fie 
nicht mehr zürnen.“ — — 


Jubelnde Vogelſtimmen und heller Sonnen⸗ 
ſchein begrüßten am nächſten Morgen das 
Pfingſtfeſt. Auch auf den Menſchengeſichtern 
ſchien ein Strahl der lieben Gottesſonne zu 
haften, ſo fröhlich, feierlich ſchauten ſie drein. 
Elſens Antlitz aber leuchtete förmlich verklärt. 
Demüthig faſt und doch ſo glückſelig ruhte 
ihr Blick auf dem großen, blonden Mann 
an ihrer Seite. 

Siegfried war ſchon früh wieder herüber⸗ 
gekommen, ſein Bräutchen zu begrüßen. Jetzt 
ſaß die ganze Familie in der Fliederlaube. 
Weingläſer ſtauden auf dem Tiſch und in 
der Mitte der herrlich gerathene Feiertags⸗ 
kuchen. Elſens dunkles Köpfchen ruhte an 
Siegfrieds Schulter, und auch die Eltern 
hatten unwillkürlich die Hände ineinander 
geſchoben. 

„Nun, Kind,“ ſagte der alte Gutsherr, 
und feine Stimme klang unwillkürlich rauh, 
wie in verhaltener Rührung, „ſiehſt du, wir 
feiern heute ein doppeltes Pfingſtfeſt, denn 
auch in dir iſt ein rechter, guter Geiſt erwacht, 
den unſer Herrgott ſelbſt in uns gepflanzt 
— der Geiſt der Liebe — ſo uralt wie die 
Welt und doch ewig neu in jedem jungen 
Frühling, in jedem jungen Leben. Denn 
daſſelbe heilige Naturgeſetz erſchließt die 
Blütenknoſpe, wie das Menſchenherz, ein 


jedes zu ſeiner Zeit.“ 


Vom nächſten Dorf läuteten eben die 
Kirchenglocken; es klang ganz deutlich herüber, 
als ſagten ſie: „Ja, ja, — ſo iſt's.“ 

„Die purpurnen Pfingſtroſen aber lachten 
ſchier prahleriſch im hellen Morgenſonnenſchein. 
Sie kannten den rothen Fleck genau, den 
Siegfrieds Sommer⸗Anzug zeigte und Elſens 
graues Kleid. 

„Ja, wenn die Pfingſtroſen blühen, dann 
hält der Sommer ſeinen Einzug, hier war 
8 auch eingekehrt in zwei junge, glückliche 

erzen. 


Erſte Liebe. 


Paſtellſtudie von Wilhelm Clobes. 
(Nachdruck verboten.) 


.. . Sounnenſchein lag über die weite 
Waldwieſe gebreitet. 
Milliarden Perlentropfen am hohen Riedgras 
und an den bunten Frühlingsblumen. 

Durch die Luft flog der Leuz. Der Sieger! 
In Blütenduftwölkchen gehüllt. Verſchwenderiſch 
bedeckte die Morgenſonne mit ihrem flüſſigen 
Gold die ganze Wieſe, blinkte auf den Sturz⸗ 


wellen des Wildbachs, weckte im jungen Grün 


die befiederten Muſikanten, die ihre lieblichen 
Melodieen der Sonne entgegenjubelten, 
und ſchien dem Kuhjungen, der einſam am 
Waldſaum auf einem großen Steinblock ſaß, 
in feinen irdenen Seifentopf. Es war ein 
barfüßiger draller Bauernbub, der die Kühe 
auf die Weide geführt und ſich indeß ſtillvergnügt 
mit dem Formen und Runden von Seifenblaſen 
beſchäftigte. In einem Strohhalm fing er den 
Schaum auf. Und wenn er aus den rothen 
Pausbacken hineinblies, dann ſchwebten die 
wunderbaren, in allen Regenbogenfarben er⸗ 
glänzeuden Seifenblaſen in die Frühlingsluft 


v2 2 

Sur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
Machdruck verboten.) 

„Selbſtverſtändlich ſteht ihm das frei!“ ſagte 
die Prinzeſſin kalt, „es wäre das allereinfachſte 
Mittel, den ganzen Skandal niederzuſchlagen. 
Feſter denn je wird Gräfin Weſſel dann wieder in 
feinem Leben daſtehen .. . ja ich möchte behaupten, 
daß dann eine Scheidung nicht nur ungerechtfertigt, 
fondern ganz unmöglich geworden wäre!“ — 

„Na ja!“ ſagte der Herzog unmutig, „das iſt 
wahr. Die ganze Sache iſt mir im höchſten Grade 
unangenehm. Irgend etwas muß geſchehen, um 
die Läſtermäuler zum Schweigen zu bringen.“ 

Er ging mit wuchtigen Schritten durch das 
ganze Gemach. Sowie er außer Hörweite war, 
trat Prinz Karl Otto dicht neben ſeine Schwägerin 
— ſie waren von gleicher Größe und ſeine Lippen 


) — 


berührten faſt ihr Ohr, als er leiſe, aber herriſch frug: 


„Die Beweiſe biſt Du mir noch ſchuldig, 
Raroline — und jetzt, ſchnell, die Antwort auf 
die Frage: Was erzählt ſich die Welt in Wirklichkeit?“ 
Ihre hellen, ſtrengen Augen konnten ſeinem 
Blick nicht Stand halten. 1 

„Nichts!“ ſagte ſie. 

Er atmete auf. . N 

„Das dachte ich mir nämlich. Ich bin doch 
lein Blinder oder tauber Narr. Ich hätte es ge⸗ 
fpür So etwas fühlt man.“ 

„Nein. Die Geſellſchaft redet alſo nichts. Was 


zeſchehen ift, iſt trotzdem geſchehen und — genügt.“ 
„Die Beweiſe!“ > 
„Die ſollſt Du morgen haben.“ 
Der Herzog kehrte zurück und erklärte, es ſei 


Beit zur üblichen Spazierfahrt, 


Frühthau glitzerte in] ſi 


über die ſaftig grüne Wieſe, an den weidenden| die Luft geſandt hatte, rächen könnte. 
Kühen vorüber, bis er fie nicht mehr ſa g 


und Sounengold, der den abſcheulichen, betrügeriſchen Palaſt in] legt. Bei feinem Alter von 3 Jahren imwer⸗ 
Ueber ihm, auf einem ſchlanken Aſte, ſaß[ war das Kind ſchon wieder in 


Min. 


2 2 1 0 9 
Bin eine nette Leiſtung! 6 Uhr 3 52 


Köſen. 


Der kleine Knirps mit den geflickten Lappen! das kleine Elfchen und ſchaute ſpöttiſch auf! Eltern hatten es bis dahin garnicht vermißt. 


wurde es nicht müde, — ab und zu in eine ihn herab. Ihr zartes Körperchen hatte ſichſ Area Für ber ng See Warten Tr Te 
— —— l⅛—ꝛę . T—ů—ũ— 


Stulle Schwarzbrot beißend, formte er auch an den ſpitzen Nadeln blutig geritzt, 
immer wieder feine Luftballons und ließ ſie] ihre langen Locken in den Zweigen verwickelt, 
ſpiegeln im Sonnenſchein. daß ſie jämmerlich nach ihrem Kameraden 
Bee ern en ee u nel na nee gerufen hatte — aber er war nicht gekommen 

Unter einem blühenden Weißdoruſtrauch— er hatte ſich nicht einmal nach ihr um⸗ 
ſaßen zwei ganz, ganz winzige Leutchen — Ges geſchaut. 
ſchöpfe der Märchenwelt — Amoretten! Das Und er dachte auch jetzt nur noch an ſich, 
eine hatte ein luſtiges braunes Lockenköpfchen] nicht an fie — 
und das andere zierte langwallends ſonnen⸗ Hatte er ihr nicht vor wenigen Minuten 
gelbes Elfenhaar. Beide beſaßen am Rücken erſt geſchworen, für fie ſterben zu wollen, 
durchſichtige zierliche Libellenflügelchen. wenn ſie es verlange? 

In der Walpurgisnacht im Mondenglanz Und nun ſaß er da, rieb die zerſchundenen 
hatten fie ſich zum erſteu Male geſehen, zu⸗[Glieder, und dicke Thräuen rollten dabei 
ſammen im Reihen geſchwungen, und nun über ſein roſiges, pausbäckiges Geſichtchen. 
trafen fie ſich wieder — und es war Mai!] Aber fie ſuchte er nicht! An fie dachte er 
— Unter der ſchimmernden Blütenlanbe des] nicht. ; 

Weißdorns, wo ſüße Düfte wehen, flimmernde In Elfchen erwachte die Ueberlegenheit 
Sonnenſtrahleu ſpielten und luſtige Bienen] des Weibes. 

ſummten — da ſahen ſie ſich und wußten „Das war unſere erſte, unſere große Liebe,“ 
plötzlich, daß fie ſich liebten — immer geliebt] ſagte fie ſinnend. „Sie war ſchillernd, aber 
hatten — ewig lieben würden! nicht echt — vor dem erſten Unglück zerrann 

Ihre Lippen fanden ſich im erſten, langen ſie wie die glänzende Seifenblaſe!“ 

55 0 15 55 Zaunkönig, der das Ob's unter Menſchen auch fo iſt? 

ärchen neugierig belauſchte, hatte ſeine helle 
Freunde an dem Glücke, das in fein enge Mannigfaltiges. 
begrenztes Königreich eingezogen war. (Ein Rieſenproze ß), 

Sie küßten ſich oft, recht oft. Die Vögelein nicht weniger als 216 Polizeibeamte als 
iubilirten und muſizirten darein, fangen ſie Zeugen zu fungiren haben, wird am 3. Juni 
doch, wie der Braunkopf zum Goldchen ſagte, vor der Strafkammer in Halle a. S. ſeinen 
das „hohe Lied der Liebe.“ Hei — wie ſüß]Aufang nehmen. Der verleumderiſchen Be⸗ 
das klang. Da kam von dort her, wo der leidigung der Polizei angeklagt find die 
Bauernbub' Seifenblaſen ſchuf, eine ſolche] ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Emmer 
Rieſenkugel geflogen. Wie ein einladender und Krüger, die beſchuldigt werden, gelegent⸗ 
Glaspalaſt ſchwebte fie über die Wieſe dahin. lich einer öffentlichen Sitzung im ſtädtiſchen 

„Komm, in dieſem farbenſchillernden Balafte | Kollegium die Erklärung abgegeben zu haben: 
wollen wir wohnen,“ ſagte das Bübchen zum „Auch aktive Polizeibeamte Halles hätten ſich 
Mädel, das er herzlich umfangen hielt. mit Klagen über den Dienſt und dienſtliche 
Beide ſchwirrten Arm in Arm mit ihren] Behandlung an fie gewendet“. Zu der Ver⸗ 
leichten Schwingen auf zu dem Luftſchloß, handlung, deren Dauer auf zwei Tage be⸗ 
das fie nun immer höher und höher trug. [ meſſen iſt, find ſämmtliche 216 Polizeibeamte 

„Die Liebe fliegt der Sonne entgegen!“ ] der Stadt als Zeugen geladen; dieſe wollen 
jauchzte der kleine Schelm. unter ihrem Eide ausſagen, daß ſie den 

Wie der leichte Palaſt in den goldenen] Angeklagten keinerlei Beſchwerden über⸗ 
Sonnenſtrahlen flitterte und, getragen vom] mittelt haben. Die Stadt Halle wird alſo 
ſanften Maienwind, hoch über die ſaftiggrüne[ während der Dauer der Verhandlung zum⸗ 
Wieſe und die brann geſcheckten Kühe und theil ohne polizeilichen Schutz fein. In der 
den pausbackigen Bauernbuben hinweg⸗ Geſchichte der ſogenannten Monſtreprozeſſe 
gaukelte dürfte der bevorſtehende ein Unikum bilden. 

Die beiden Amorettchen fühlten ſich (Der blinde Paſſagier) Aus 
paradieſiſch glücklich in ihrer erſten und wie Köſen wird der „Täglichen Rundſchan“ ges 
e dachten, einzigen und ewigen, ſorgloſen ſchrieben: Als der Donnerſtag von Naum⸗ 
fröhlichen Liebe! 9 f burg nach Erfurt fahrende Schnellzug „10“ 

Da — Schickſals Tücke! — ſtreift der] Groß⸗Heringen, ohne anzuhalten, durchfuhr, 
Luftpalaſt den weitvorſpringenden Aſt einer bemerkte der dortige Bahnhofsvorſteher auf 
ſchlankragenden Tanne und — zerborſten[ dem Dach eines Wagens ein kleines Kind. 
war die Seifenblaſe, als fie gerade am In Stadt⸗Sulza, der nächſten Station, wird 
ſchönſten glänzte, zerſprungen in ihrer eitlen[ der Zug angehalten und das Kind wohl⸗ 
Farbenpracht, wieder aufgelöſt in Schaum⸗ erhalten heruntergeholt. Daſſelbe ſoll traurig 
tropfen. Es ging ihr eben wie allen Seifen⸗geweſen fein, die Fahrt unterbrechen zu 
blaſen. müſſen. Es ſtellte ſich heraus, daß das Kind, 

Braunköpfchen aber fiel auf ſpitze Tannen⸗[einem Bahnbeamten in Köſen gehörig, auf 


nadeln, rollte über knorrige Aeſte und ſank einem Ueberführungsſteg über der Bahn kurz 


ſchließlich nieder am Fuße des Baumſtammes, hinter Köſen geſpielt, von dort auf den be⸗ 
wo ihn ein weiches Mooskiſſen mitleidig reits wieder fahrenden Schnellzug abgeſtürzt 
aufnahm. iſt, ſich dann aber auf dem Dach des Wagens 

Laut weinend rieb er ſich die nackten, ganz wohl befand. Bemerkt hatte den Vor⸗ 
zerſchundenen Gliederchen. Er dachte nicht an fall niemand, und fo mußte das Kind mit⸗ 
ſein goldhaariges Mädchen und an ſeine fahren und hat auf dem Dach bis Sulza 
große Liebe, die die Ewigkeit hatte überdauern eine Fahrt von 8 Kilometern mitgemacht, die 
wollen — er dachte nur an feinen Schmerz und] der Schnellzug allerdings in 11 Minuten, 
wie er ſich dafür an dem böſen Bauernjungen l von 5 Uhr 7 bis 5 Uhr 18 Minuten zurück⸗ 


ati. 


es empört von ſich zu weiſen. 

Sie iſt klug und zur Herrin des Landes vor⸗ 
beſtimmt. Sie iſt ſeine geiſtig ebenbürtige Mit⸗ 0 
arbeiterin, feine Geiſtesſchweſter. Sie iſt, fo meint | Dorfjiugend Aepfel heraufzureichen. Jetzt war Korb 
er wenigſtens, leidenſchaftlos gerecht und gütig.] nach Korb, ſchwer beladen, nach dem Schloß geſchafft 
Sie ift, mit einem Wort, geboren zur Nachfolgerin] worden und fie ging nun auch, an jeder Hand 
ſeiner Mutter. 4 ein Kind haltend, heimwärts. Vom Walde her 

Frauen mit männlicher Willenskraft haben ihm] klang noch einzelner Vogelruf und Trauermäntel 
nie Liebe einzuflößen vermocht, — ſolch eine tolle, und Pfauenaugen, dieſe letzten, beflügelten Abſchieds⸗ 
thörichte, kopfloſe Leidenſchaft, wie er für Florentine] grüße des geſchiedenen Sommers flatterten im 
Tosky empfand — aber darauf kommt es hier nicht | klaren Herbſtſonnenſchein über die Aſternbeete und 
an. Er ſieht in Prinzeß Karoline auch nicht ſeine an den Weinſpalieren hin. An der Thurmuhr 
künftige Geliebte, ſondern feine künftige Herzogin | ſchlug es vier, als fie unten in den Gartenſaal 
und die Stammmutter einer künftigen, blühenden | trat. Hier ſtand ſchon der einladende Vespertiſch, 
Dynaſtie. Unter Hunderten war fie dazu berufen, an welchem ſich die Lindenbach zu ſchaffen machte. 
denn ihr gab die Natur alles, was dazu berechtigt, Thee für die Erwachſenen, Milch und Kuchen für 
eine Krone zu tragen die Kinder. Flores Gedanken weilten noch bei den 

Und langſam ſtieg vor feinem geiſtigen Auge] Ausfichten der Obſternte — dieſes auch erſt in 
wieder jene Viſion empor .. aber es waren jetzt dieſem Jahr wach gewordene lebhafte Intereſſe für 
zwei Geſtalten! den Stand der Früchte und die Erträge des Ge 
müſegartens beglückte den alten, treuergebenen 
Gärtner hoch, da er bisher noch nie Dank für 
ſeine ſorgfältige Amtsverwaltung erntete. 


„Eine Taſſe Ther p“ fun bie Andenbach, „die 


wurden, der auf der Mauer hockenden, lüſternen 


21. 
Heute war wieder jener Gedenktag ihrer Hochzeit, 
an welchem Flore Weſſel vor einem Jahr unruhig 
durch die Kaſtanienallee geirrt war, in ſehnſuchts⸗ 


bei welchem] d 


Amtliche 9 Danziger Prodnuften“ 


vie 
vom Freitag, den 29. Mai 1903. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preſſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Prooiſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

5 roth 743777 Gr. 


Gr. Normalgewicht 

inländ, grobkörnig 708 Gr. 124 Mk. bez. 

tranfito grobkörnig 723 Gr. 92 Mk. bez. 
Erbſen per Toune von 1000 Kilogr. 

traufito weiße 103 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,85 Mk. bes⸗ 

Roggen⸗8,25—8,40 Mk. bez. f 

Hamburg. 29. Mai. Rüböl ruhig, loko 49 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. — Petro⸗ 
leum feſt. Standard white loko — 740 
Wetter: Schwül. 
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Sandſtein⸗Ziegeln. 

In den letzten Jahren iſt eine Induſtrie groß ge⸗ 
worden, von der viele Leute im Anfang das Gegentheil 
prophezeit haben und der das allergrößte Mißtrauen ent⸗ 
gegengebracht wurde. Es iſt dieſes die Kalkſandſteininduſtrie, 
. h. die fabrikmäßige Herſtellung von Bauſteinen aus 
Sand mit einer geringen Beimiſchung von Kalk. Wie ſo 
oft, bewahrheitet ſich auch hier der Grundſatz, daß das 
Gute ſich unter allen Umſtänden Bahn bricht, wie ſehr 
auch die Herren Lehmziegelfabrikanten ſich dagegen 
ſträuben mögen. Es iſt heute unumſtößliche Thatſache: 
Kalkſandſteinziegel find ein ideales Baumaterial und den 
Lehmziegeln in jeder Beziehung überlegen, ſowohl was 
billige Herſtellungskoſten der Steine anbetrifft, als auch 
inbezug auf die Trockenheit und Geſundheit der daraus 
hergeſtellten Häuſer bezw. Wohnungen. Der ſicherſte 
Beweis für das eben Geſagte iſt unzweifelhaft der Um⸗ 
ſtand, daß auch die Behörden bezw. der Militärfiskus da⸗ 
zu übergegangen find, Kalkſandſteinziegel bei ihren Bauten 
zu verwenden, falls die Beſchaffung derſelben möglich war. 
So hat denn die Kalkſandſteininduſtrie binnen ganz kurzer 
Zeit ungeahnten Aufſchwung genommen und man kann 
dort, wo die Vorbedingungen für dieſe Induſtrie at 
billige Preiſe der verwendeten Rohmaterialien, als Sa 
und Kalk, gegeben ſind, einen völligen Niedergang der 
Lehmziegelinduſtrie beobachten. 

Die Elbinger Maſchinenfabrik F. Komnick, vorm. 
H. Hotop, Elbing, welche von Anbeginn die führende 
Rolle im Bau von Kalkſandſteinfabriken innegehabt hat 
und eifrig beſtrebt iſt, alle Neuerungen auf dieſem Gebiet 
ſich zu eigen zu machen, beginnt jetzt eine Erfindung zu 
verwerthen, welche berufen ſein wird, eine völlige Um⸗ 
wälzung auf dem Baumarkte herbeizuführen. Es iſt 
dieſes ein neues patentirtes Verfahren zur Herſtellung 
von Kalkſandſteinen, welches vor dem bisher üblichen 
Verfahren weſentliche Vorzüge aufweiſt. 

Die Herſtellungskoſten kalkuliren ſich für Sand, Kalk, 
Kohle, Arbeitslöhne ꝛc. pro 1000 Mauerſteine im deut chen 
Normalformat auf ungefähr ſechs Mark, wofür bei An⸗ 
kauf des Patentrechtes und Zahlung der Patentabg abe 
eine Garantie gegeben wird. Nach dieſem neuen Ver⸗ 
fahren iſt alſo die Herſtellung eines ſo ungewöhn ich 
billigen, vorzüglichen Mauerſteines möglich. Der Ver⸗ 
ſteinerungsprozeß dauert hierbei nur etwa noch die halbe 
bisher erforderlich geweſene Zeit; auch läßt ſich jetzt der 
ſolange faſt werthloſe Wieſen⸗ oder Mergelkalk mit beſtem 
Erfolge verwerthen. Man braucht alſo keineswegs Bau⸗ 
fachmann zu ſein, um aufgrund des eben Geſagten die 
große Bedeutung dieſer Erfindung zu erkennen. 


31. Mai: Sonn.⸗Aufgaug 3.47 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.08 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.43 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 3.46 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8. 9 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.17 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr. 
2. Juni: Sonn.⸗Aufgaug 3.5 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 8.10 Uhr. 

Mond-Aufgang 11.33 Uhr. 

Mond ⸗Uuterg. 12.13 Uhr. 


1. Juni · 


Gräfin ſieht förmlich echauffiert aus. Wozu die 
Mühe und Plage? Dazu wären wir doch da —.7 
„Aepfel find ſchön!“ ſchrie Harry das Fräulein 


mit Stentorſtimme an. Er hatte eine inſtinktive 


Abneigung gegen fie — und der knabenhafte 
Uebermut, die kräftige Abwehr, machten ſich ſchon 
recht bemerkbar in dem kaum Fünfjährigen. Auch 
begriff er ſofort, daß ſie ihm ſein Vergnügen 
mißgönnte. 

„Verhalte Dich ruhig, Harry! — Ach, was 
ich ſagen wollte, Sie ſchickten doch nach der Poſt?“ 

Flore erwartete in einiger Ungeduld einen Brief 
von Schweſter Dore, welche ihr in ihrem letzten ein 
Unwohlſein der Mutter gemeldet hatte, deren zarte 


124-130 Mk. 
ez. g 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 719 


Geſundheit immer Schwankungen ausgeſetzt war. 


„Wie konnte ich vergeſſen!“ rief das Fräulein 


und holte die auf einem Seitentiſch liegende Pofte 


taſche herbei. Sie nahm umſtändlich den Schlüſſ 
von ſeinem Platz an der Wand und ſchloß a 


— obwohl ſie das ſchon vor einer halben Stunds 


einmal gethan hatte. 

„Ah!“ ſagte ſie ganz überraſcht, „ein Brief von 
— Hoheit!“ a 

Flore, die ſich eben noch mit einem behaglichen 
Seufzer zurückgelehnt und den weißen Strohh 
abgenommen hatte, richtete ſich auf. Sie konnte 
ein Erröten nicht unterdrücken. Er hatte alſo doch 
an dieſen Tag gedacht. 

„Kein weiterer Brief?“ 

„Nein, das iſt alles,“ ſagte die Lindenboch⸗ 
und dann begann ſie angelegentlich den Knaben 
Kuchen vorzulegen. Ja, ſie ging in der Dis 
fo weit, das Zimmer zu verlaſſen, um etwas & 
holen. Sie wird ſchon rechtzeitig wieder da f 
um zu erfahren = um zu 75 was 0 
Briefe ſteht! Gortfezuna folat- 
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Da wir mit dem 1. Juli cr. unser Verkaufslokal nach dem 


Altstädtischen Markt Nr. 20 


(neben Hotel „Drei Kronen‘) 


verlegen, stellen wir, um unser überfülltes Lager bis zu diesem 
Tage so weit wie irgend möglich zu verkleinern, die ganzen Be- 
stände zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum 2 


1 Husverkauf. * 


Tür Halnleidende, 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
uſtlicher 8 
Plomben. 


Sorgfältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 
Gebißreparaturen werden ſofort 
erledigt. 
Theilzahlungen werden bereit 
willigſt gewährt. 


mn Mlargareihe Fehlauer, 


Biergrosshandlung von Richard Krüger 


Fernsprecher 231. THORN Coppernikusstr. 7. 
General- Vertretung 


Aktien- Gesellschaft Braueref Ponarth, Königsberg 1. Pr., 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach 1./ B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedlmayr) München ; 


offerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von ö u. 10 Ltr, Inhalt u. Flaschen. 
in Bierfass-Automaten> 
Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. . 2,00 Mk. ; 


Dasselbe enthält zumtheil selbstgefertigte 
Waaren und ist durchweg mit 


sämmtlichen $aison-Neuheiten 


önigsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr.. . .%. 200 Mk. : - 5 
Seglerſtraße 29. 5 Reichelbräu 1 5 5 Ltr. ds . 2,50 Mk. Gelsgenhe Er 575 sich die selten günstige 
— ———————— Münchener 8 * Exportbier 5 Ltr. 14 2,50 Mk. 2 . 
TH 7 Lagerbier ö Lr. “% 1.50 Mk. für billiges Geld ER 
Nähmaschinen! 5 C AN 
Königsberger Ponarther Märzenbier 30 EEE „„ 3, - l l h ft W 25 
30 er Tonerde. Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen . 3,00 Mk. 0 ß, m elne un außer d 1 dale 1 
5 Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen . . . 3,00 Mk. zu erhalten. 4 
billiger als die Konkurrenz, da ich eigenen Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen. . 3,00 Mk. Ausserdem werden mehrere hundert 
Weber reifen laſſe, noch kg Halte, | Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen 955 — I Paar Schuhe und Stiefel älterer 
ee 115 75 1 1 . 300 Mk. Facons zu jedem nur annehm- 
.. . 200 Mk. baren Preise ausverkauft. 


Lagerbier 25 Flaschen 


Größte Auswahl 


garnirter Damen⸗ und Kinderhüte, 


von den einfachften bis zu den elegauiehten. u auerkaunt geſchmackvollſter en 


Minna. Mack Nachf., 


Reparaturen sowie Maassanfertigungen 


werden nach wie vor unter billigster Berechnung sauber ausgeführt. 


Friedrich Fenske & Co., 


Heiligegeiststrasse 17. 


Bad Polzin in Pommern, 


in höchſt romantiſchem Gebirgsthal, 


* — unter 7 er Ga⸗ Bu Putz- und Modewaaren= Magazin, =3 Endſtation der Linie Schivelbein-Bolzin, ſtärkſtes Moorbad des norböfts 

e, frei Haus u. Unterricht für nur Baderſtraße, Ecke Breiteftraße. Ken 2 ei, Deut ad u 50 : * A 2 . 7 ee: 
er 8 

re 2 5 e 6 — - bei tent. Maſſage auch nach x 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttte, 
Ringsohiffohen Wheler & Wilson 
55 den billigſten Preiſen. 
Thei e monatl. von 


k an. 


a f f. an u ung Gustav Grundmann, 


Land sh erger, Thorn, Breitestr. 37, 
8. . j ; ” 


| an Khenmatismus, Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. 
Geligeginf. grösste Speiel-Reschäf a ==; 


Kurhäuſer: Friedrich ilhelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus 
(ftadtiſches : Beisein ai Marienbad. Ben Anlagen, Pe 
eigenes Elektrizitätswerk, Waſſerleitung, Johanniterkrankenhaus, 6 Aerzte. 

Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 
Bade- Verwaltung. 


Rothklee, 


41 Sandsteinziegeleien 


Aue, > fir Hin- Mr un Mit 
Welssklee, = — 5 empfiehlt zu Laer wurden mit meinen Maschinen und Apparaten be- 
Gelbklee, Chapeau- elaques, reits eingerichtet. 


of, | Zylinder-Hüte 


Nach dem neuen patentirten Verfahren kann 


man die besten, erstklassigen Mauersteine, Dach- 


Kaiserhut. 5 . 
Reygras, 1 — 7. 30, 8. 78, 10 un 14 1 am e e steine und Formstücke aller Art aus gewöhnlichem 
a ie 2.75, 3.75 und 4.50 Mt. . Sand mit einem geringen Kalkzusatz zum 
seradella, | Bxtrfeine, Nn, kun. 7°" e e 
Möhren, Safer, Rei Bunt Bornehme Gas Ca ee 2 | 0 n oeiheikostenpreise 
Leinsaat, | 17 N 680,8 5 80 9 ut. ame Diener ß, J und 5 , von 


5 6,00 Mark fir das Tausend Mauersteine \ 


herstellen. Die Steine sind guten, gebrannten 


Lupinen gte, 
Superphosphat, a Tief ae welche 


Kainit, and der — Wien, RE Lehmziegeln überlegen und werden für Staats-. 
Thomasmehl E Weicher = 955 Einfaßbaud, f n 
* offerirt ab Lager =. Bandwirkbihnits-Mlken, für 2 — wi Bl H 


sichere hundertprozentige Kapitalsanlage! 


Hochlohnende Verwerihung von Wiesen- oder Mergelkalk! 
Das Ausführungsrecht wird für einzelne 
# Kreise oder sonst abgegrenzte Bezirke vergeben. 


F. Komnick, ze 


2.50 b 8 l. 


Saatgeschäft b ann dan 5 f 2 k Sport-, Meise Mate u, -Mitzen, 
B. „Nozakowski, wi 


Fag on — 
buen e 502.50 Mk. 


Fidelio. 
Vornehmer Herrenhut mit Atlasfatter, 


in. 1% 1 u Tr — 2 —— — — — 

ober, fteifer Rundkopf. 8 5 8 0. Klin E Kha 
Due Vegan lan 25, 2 45 fl 8 l. Maler, Re | I Breitestrasse 7 L aus. | 
EEE ERTEILEN Militär- und Beamten-Mützen, nencsts Pagen 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sit, 


Militär-Effekten, grösstes Lager. 


Günstiges Angebot! 
Wegen Fortzuges von Thorn wird das Goldwaaren- und Uhrengeschäft, bestehend in 
goldenen und silbernen Taschenuhren für Herren und Damen, Wanduhren, Küchenuhren, 


Prämtirt mit goldenen und silbernen Medaillen. 


N enide Arm oschen, N N ud 5 
x Gumminnaten — een bändern, Broschen, Ringen, Ohrringen, Uhrketten in Gold, Instandsetzung 2 jr untandh drr ne 
atis und franko > = 4 
3 zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft. Scef: & Ottow, Stolp k P 


Der niedrigste Preis ist an jedem Stück mit rothen Zahlen vermerkt. 


W. Kolinski, Thorn, Gerbersit, 3335. 


another Cafs Kaiserkrone. 


. RO 
- Fabriken 


mlt Rang 


— un Zoma 
10 145 — BR” 


Per 


— 


11 geräumiger Laden 


mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäſt mit ar 
ziererei betrieben und zu jedem 
ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, ben 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 
Culmerſtraße 20, 


Ein Laden 


von ſogleich zu vermiethen. 
W. Zielke, 


7 ebr üder & Jews, un: Dekorafeurs, 


THORN, Brückenstr. 30, gegenüber Stell Sefer Saler. BT ung, 
empfehlen ihr grosses, vollständig neu eingerichfetes { 


Möbel-Zusstattungs-Magazin, 


Spargel! 


Jedes Quantum, 
ftet3 friſch geſtochen, zu billigſten 
Tagespreiſen zu haben bei Herrn 


Franz 60 ewe, Preiteſtr. 


age Poſten bitte vorher zu be 


088ml Walter, Mode, 


Wilhelmsſtraße 4 verbunden mit Polster- und Dekorations-Werkstätten und Tischlerei. Coppernikusſtr. 22, 
2 — — Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen vom einfachsten bis zu dem L. Pr d en, - 


feinsten Genre bei billigster Preisberechnung und streng reeller Bedienung. 

: der bisher von Herrn Arnold Dan- 
ziger innegehabt, Breiteſtraße 26 iſt 
per Oktober zu vermiethen. 


J. Feyerabend 5 


thograplische 1900 und Steindruckereil.“. De, um cn, 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 


Alle Arbeiten unter Garantie. 


dſte Behandlung. vom 1. April 1903, im Neuban 
* Neustädt. Markt 24 Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
Gerberſtraße Nr. 31, II. nahe dem königl. Gouvernement. bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Laden, 
evtl. ganzes Grundſtück, Bader⸗ 
ſtraße 23, per ſofort zu vermiethen. 


Die feinste Marke! „nen kleinen L aul, 


„Wunder bar“ „Grösste“ vermiethet A. Stephan. 


lelehter Lauf, Verbreitung Culmerſtraße 5, 


Adler-Tahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, Frankfurt a. H. ] Laden, mit auch ohne Wohnung, in 
welchem ſeit 40 Jahren ein Kolonial⸗ 
Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreſbmaschinen und Motor-Zweiräder, waarengeſchäft betrieben wird und 


Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen etc. Schaukwirthſchaft ausgeübt werden 
kann, iſt mit Ladeneinrichtung vom 


Vertreter: Thom, Oskar Klammer, Thorn. Ii. Otoser «. ai 
Adolph Jacob. 


Laden, 


in welchem ein e viele 
Jahre betrieben wurde, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 
Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 
Laden. 
Der Friſeurladen Heiligegeiſtſtr. 17 
iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Fr. Dopslaff, Seglerſtraße 29. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


Selten 


günſtige Gelegenheit. 


Einen großen Poſten goldene und 
ſilberne Damen⸗ und Herrenuhren, 
ſowie Ringe und Ketten hät, ſolange 
der Vorrath reicht, 


ca. 40% unterm Preis abzugeben 
Hugo Sieg, 
Thorn, Elifabetbitraße 10, 


Spezialgeſchäft 
für feine Uhren ur Goldwaaren. 


Es wird ergebenſt darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ſich die Gelegenheit zu 
einem o ae de billigen Einkauf 
wohl kaum wieder bieten bite 


Pelz 
und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf- : 0 
bewahrung angenommen bei Er 


0. Scharf, Kürschnermstr. 


Auf Wunsch werden die Sachen 5 
abgeholt. 0 


Das ee 


Justus Wallis. 


a — — . 
ö : Drahtgeflecht. : Stacheldraht. 


? 
BER SEE EEE EEE ung 


jeder Art. 


Inh.: W. von u ere 
Gifenhanblung, Breiteftrahe 19. : 
red | 


Gardinenspanner leihweise. 
ERS o ˙ A 


neben dem kaiſerl. Postamt. 
x Eine renov., gut möbl. 


| Mohnung 
liſt v. ſ. m. auch ohne Burſcheng. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 
2 2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burſchengelaß, in der 1. Etage, von 
f ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
[bei A. Wohlfeil, Schuh macherſtr. 24. 
Groferes, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 
Vom 15. April ab iſt ein möbl. 
Zimmer in der Nähe der Kaſernen 
zu verm. Mellienſtraße 120. 
Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf⸗ 
kabin. z. verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
7 ff. möblirte Zimmer, 
Etage, Breiteſtr. 25. 


Wilhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 
herrſchaftliche Wohnung, 7 Bine 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 
fofort zu vermiethen. 


Baderſtraße 25 


iſt die III. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen. 


Ph. Elkan Nachfl. 
Geſunde Wohnung, 


Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chenſtube u. jonft. reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdeſtall), nahe am 
Wäldchen, verſetzungshalber ſofort 
oder 1. Juli zu vermiethen 
Schulſtraſte 5. 


Mellienſtr. 88 


iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 

4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 

1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 

. daſ. bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Altftidt. Markt 34 


iſt in meinem Kaufhauſe eine 
herrſchaftl. Wohnung in der 
3. Etage zum 1. Oktober zu 
vermiethen. M. S. Leiser. 


1 8 Bi h ä K 3 Die von Seren Dr. le 
8 ig: 0 chs t i 
e Els schränke, :|| eminein. 6. F. Prayhill. sine u at 
75 — — a 5 
Nur Brücken⸗ und = Aug elgerüthe A9 2 unge, 0 Keller⸗ 
Breiteſtr.⸗ Eck © 2 8 8 25 raum und Trockenboden, iſt vom 
e. — Augetknthen bis usnteter Länge 8 E 1. Ottober 1903 anderweitig zu vers 
R pr | hW 1 8 dae il, = = Wir beingen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums, miethen. Näheres im Komptoir. 
U 0 p essig. = 3 ® War ack Thorn 4 been e unſerer als allererſtiiaffic rühmlichſt ©. G. Dorau, 
0 5 3 


Dürkopp⸗Fahrräder, 
Dürkopp⸗ Motorräder, 
Dürkopp⸗Hähmaschinen, 


für Thorn und Umgegend 


Herrn Wilhelm Zielke, 


Thorn, Coppernikusſtraße 22, 


übertragen haben, welcher den verehrten Intereſſenten unſerer 
Fabrikate auf Wunſch jederzeit beſtens zur Verfügung ſtehen wird. 


Hochachtungsvoll 


Bielefelder Maschinenfabrik, 


vorm. Dürkopp & Co. 


090999999 eee 


999% 
+ 


3 Thorner Schirmlabrik d 
5 Brücken Breitestr. Ecke. gr 


Gartenmöbel, Gartengeräthe, 
Raſeumäher, Rollſchutzwände 


offeriren 


Tarrey & Mroczkowskl, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Sernfprecher 138. 


Sonnen⸗ un) Regenfhicne, 
Fächer und Spnzierktäde, 


Beziehen, Reparaturen ; 
fofort ſauber und billig. 


Auskünfte 


über Vermögens-, Familien- und Pri- 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 


Norddeutsche Kreditanstalt. 


kunftsburenn von 
M. Wolfsky, Berlin N 57, 
\ Königsberg l. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 
Brückensi. vB. Thorn, Brückensir, 13, 


Desgleichen Einziehung a Forde⸗ 
Aktien-Kapital 10 Milionen Mark 


rungen. (Gegründet 1884 

er Liebreiz 

eines schönen Gesichtes 

wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 

An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 

von Zins und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 

Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 

geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 

und Anweiſungen auf das In. und Ausland. Ver⸗ 


Gebrauchen Sie = 
Lana-Seife 

miethung von Privattreſors 3 unter Mitverſchluß 
u den ——.— 


Marke: 


1 scher Edeltrauben- 1 5 


jetzt 1888er Auslese „Nemesbor“, 
ausgezeichnet mit der grossen goldenen Medaille und 
\ von den Herren Aerzten bevorzugt empfohlen als 


wirkungsreicher Kur- 
und Rekonvaleszenten - Wein, 


eingeführt in den grossen Krankenhäusern und Hospi- 
tälern, ist in den 3 Original-Flaschengrössen mit 
Korkenbrand unter amtlicher Analyse und ärztlicher 
Gebrauchsanweisung zu beziehen bei 


Carl Sakriss, Kolonialwaaren, Thorn, 


Bitte das Lubowsky’sche Etikett und Kapsel zu beachten. 


von Hahn & Hasselbach, Dresden 


für blendend weissen Teint, 


a Stück 50 Pfg. erhältlich. 


Bauholz, Laiten, 
Bohlen und Bretter 


Yinnmeriente und Ciſchler, 
ſowie ſämmtliche 


Stellmacherhölzer 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn. 


olzplatz: Mocker⸗Chauſſee. 
m en. Mntieshering 4 


Dr. med. Paul Schulz’ 
Sanatorium für Ghronisch- Kranke, 


g shorg I. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9. 
Eröffnet 11891 Proſpekte u. Broſchüren über behandelte Krankheits⸗ 
fälle gr. u. fr. Heilmittel: Waſſer⸗ und Lichtheilver fahren, 
Diät, Maſſage zc. NE 


D Bruchleldende u 


verlangt gratis und franko Broſchüre über Heilung von allen Arten Nr mi ergeriftaße 80, 


u Obersalzbrunn 1. Schl. 


2 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries - un 


Unterleibsbrüchen. 
= 8 f 
zart und fett, & Stück 10 u. 15 Gr Glass, see —y— — 5 Lonſende Baulſcrelben, vom, i bis zum Arbeiter, liegen zur 1.Gtage, frambt. e Wohnung; 
N N f N | — dere ale — — . t vor. 4 Zimmer mit reichl. Zubehör ſofort 
kult 0 IE artoffe 1 beziehen{« Broschliren mit Gebrauchsanweisung auf Wun sch gratis Und "franss. 0 Rei Valkanhar 356, Holland. für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen, 
empfiehlt A. Kirmes, iR 5 7 e 8 r. elmanns, 0 Zu erfragen er 6, bei — 
Feruſprecher 258 8 12 A Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto August Gloga „ 


Drück und Berfah von C. mbrowski in Thorn. 


Zonutag den 31. Mai 1903. 


3. Beilage zu Nr. 126 der „Thorner Pteſſe“ 


Ihr Letzter. 


Eine Pfiugſtgeſchichte von E. Dften 


(Kachdruck verboten.) 

„Morgen iſt Pfingsten !* 

Nicht fröhlich rief fie es aus, fie murmelte 
ez mit leiſer, trauriger Stimme vor ſich hin. 
Die runzligen Hände hatte ſie gefaltet in 
den Schoß gelegt und blickte mit leeren, 
hoffuungsloſen Augen über die grünenden 
Felder, welche weit hinten mit dem roth 
ſchimmeruden Himmel zuſammenſtießen. Die 
Sonne ging zur Ruh'. 

So ſaß ſie gar manchen Abend, auf der 
Bank vor dem einſamen Häuschen — ganz 
am Ende des Dorfes. 3 

„Und morgen iſt Pfingſten“, murmelte 
fte aufs neue — als ob es gar keinen anderen 
Ausdruck ihres Kummers, ihrer Hoffnungs⸗ 
loſigkeit gäbe. — Aus weiter Ferne tönten 
ein paar helle Kinderſtimmen herüber — ſie 
ſangen dem fröhlichen Pfiugſtfeſt entgegen 
— ſie jauchzten ihm zu — dem Maienfeſt. 

Dem fröhlichen Feſt! — Ihr war, als 
ob es der traurigſte Tag ihres Leheus werden 
ſollte. Eine einſame Thräne rollte dem bleichen 
Miütterchen in den Schoß. 

Ihre 60 Jahre drückten ſie nicht. Ihr 
ſchmaler Rücken hat mehr getragen als dies. 
Sie hat ihren Mann begraben, an deſſen 
Seite ſie ſchwere 28 Jahre gearbeitet, um 
dem Boden abzuringen, was für das Leben 
nöthig war. Den Aelteſten haben ſie mit 
zerſchoſſeunem Kopfe vom Walde heimgebracht 
— auf eiuer Bahre aus geflochtenen Birken⸗ 
ſtämmen — ſie wird das Schreckbild nie 
vergeſſen. Die Tochter war im Kiundbettfieber 
geſtorben — und dann war ihr noch der 
Jüngſte geblieben, ihr Stolz, der ſie alle 
Schmerzen vergeſſen machte. Ein großer 
Burſche, breit und ſtark — mit offenem, 
ehrlichem Geſicht. 

Das waren glückliche Jahre! Sie hatten 
ſie ſchließlich mit ihrem Schickſal ausgeſöhnt. 
Mein Gott, wie hatte ſie gearbeitet für ihren 
Karl, wie hatte fie ihn mit Liebe umgeben! 
Und er wuchs empor wie ein ſorgſam gehegter 
Baum, dem der Gärtner rechtzeitig eine Stütze 
gab. Er hatte ſichs geſchworen, der Mutter 
Troſt zu ſpenden für die vielen kummerreichen 
Jahre — und er hielt Wort. s 

Dann kam er fort, nach der Stadt in die 
Lehre. Das war ein ſchweres Scheiden. 
„Sei gut, Mutter“, ſagte er. „Ich bin ja 
nicht aus der Welt. Es ſind ja nur ſechs 
Stunden Weges — die komme ich jeden 
Sountag herüber.“ 

Ein wackerer Burſch! Jeden Sonutag kam 
er, die Mutter zu beſuchen — ihr zu erzählen, 
was in der Stadt vorgehe, was er gelernt, 
was er die gauze Woche über vollbracht. 
Man hätte einem Beichtvater gegenüber nicht 
gewiſſenhafter ſein können. 

Auch das waren glückliche Jahre. 

Und nun hatte Karl ſein Geſellenſtück 
gemacht — er hatte aus freier Hand mit 
Hammer und Amboß einen Roſenſtrauß ge⸗ 
ſchmiedet. Der Meiſter war ſtolz auf ſeinen 
Lehrling. 

Und da Meiſter Biedermann gerade, als 
das Ding fertig wurde, beim Kaufmann 
Hager am Markt ein Schloß zu repariren 
hatte, nahm er das Stück mit hinüber. Der 
Hager war ſein Freund, wohl an 15 Jahre 
ſchon — ein Kaufmann, der fein Geſchäft 
aus kleinen Anfängen zu etwas gemacht hatte. 
Und daun — er verſtand etwas von der 
Sache. 


„Aber das iſt ja ein Meiſterſtück“, ſprach 


15 leutſelige Herr, — „doch das habt Ihr 
elbſt gemacht — nicht der junge Kerl. Wenn 
r jemandem einen Bären aufbinden wollt, 
ſo i Euch andere Leute dazu aus. 
„ Wäre fon froh, wenn ich ſo etwas 
fertig brächte“, ſagte lachend der andere. 
„Wenn Ihr's nicht glaubt, fo kommt nur 
hinüber in meine Werkſtatt — der Junge 
wird Euch ſchon zeigen, wie er es anfängt.“ 

Der alte Hager ſchüttelte immer noch 
ungläubig den Kopf, aber nach einigen Tagen 
ging er wirklich in die Werkſtatt hinüber und 
ſah dem flinken Burſchen bei der Arbeit zu. 
— Daun hatte er mit dem Meiſter eine 
wichtige Konferenz. 

Nach einigen Tagen kam Karl zu feiner 
Mutter ius Dorf, um ihr von ſeinem Glück 
zu erzählen. Er ſollte unn nach der Hauptſtadt 
auf die Kunſtſchule. „Bei mir haſt Du unn 
—— gelernt, a a are Meiſter ge 

rochen, „jetzt geh' zum Kaufmann Hager 
Binfiber — mit dem kannſt Du Len 5 

„Ich mache Dir kein Geſchenk“, ſprach 
Hager, als Karl ihm ganz rathlos in die 
Augen ſah. Du ſelbſt Haft ſchon dafür geſorat. 


daß Du die Freiſchule erhältſt. Und was Du 
ſonſt brauchſt, merk' Dir das, ich leihe es 
Dir nur. Es wird alles genau gebucht — 
Du mußt es mir ſpäter auf Heller und 
Pfennig zurückzahlen. Aber, zum Teufel auch, 
Du wirſt es ſchon zu etwas bringen!“ — — 

Jetzt war er ihr eutriſſen — jetzt war ſie 
ganz einſam. 

Er kam nach Berlin. Ach, wie fern lag 
das — wie unermeßlich fern. Ob fie wohl 
erleben würde, ihn noch einmal wiederzuſehen? 


Zuerſt ſchrieb er jede Woche der Mutter 
einen ausführlichen Brief. Wie fröhlich blickte 
er in die Zukunft, wie begeilſtert war er von 
ſeinem neuen Wirkungskreiſe. Aber gegen 
Ende des Jahres wurden die Briefe ſeltener. 
Mit immer ſteigender Augſt erwartete die 
Mutter den nächſten Brief. Karl ſchrieb noch 
immer ausführlich — aber es ſchien, als ob 
er etwas verſchwiege — als ob er ſeine 
Lebensfreude eingebüßt habe. 

Was war nur mit dem Jungen vor⸗ 
gegangen? Hatte die große Stadt ihn ver⸗ 
dorben? 5 

Seit drei Monaten find unn die Briefe 


ausgeblieben. Jeden Tag erwartet fie mit br 


Baugen ſeine Nachricht; ſie hatte drei⸗, viermal 
geſchrieben — umſouſt. Sie hatte auch den 
Weg nach Arnheim zurlickgelegt, beim Kauf⸗ 
mann Hager und in der alten Werkſtatt war 
ſie geweſen, aber auch ſie hatten ſchon ſeit 
Monaten keine Nachricht. 

Und morgen iſt Pfiugſten! — wie fröhlich 
hatte ſie ſonſt das Feſt mit ihrem Karl verlebt, 
der mit ihr über die duftenden Wieſen ging 
und ihr von ſeinen Hoffnungen erzählte. Und 
unn iſt auch der verloren — der letzte. 

Mit leeren, troſtloſen Augen blickte das 
Miütterchen in die Weite. 


* 

Pfingſtmorgen wars. 

Der lachende, grüne Pfingſtmorgen klopfte 
an's Feuſter des kleinen, einſamen Häuschens. 

Mütterchen, wach’ auf! Die ganze Welt 
jubilirt. Weit und breit Kirchenglockenklang, 
Kindergeſaug, fröhlich geputzte Menſchen. — 
Das ganze Dorf iſt auf den Beinen — und 
du reckſt dich noch in den heißen Federn und 
ſtöhnſt und klagſt, als hätte dich der leib⸗ 
haftige Gottſelbeiuns am Kragen — — 

ütterchen ſteckte den Kopf mit dem 
ſauberen Häubchen zum Vorhang heraus und 
ſah die Sonne zum Fenſter herelnlachen. Und 
auch die grünen Felder und der weite blaue 
Himmel machten ein gar fröhliches Geſicht. — 

Welch’ eine wunderbare, Troſt ſpendende 
Macht ſolch' ein heiterer Morgen, ein fonniger 
Frlühliugsmorgen! 

Die Alte ſpraug aus dem Bette und fuhr 
in ihre Feſttagskleider. Sle nahm ihr Ge⸗ 
ſangbuch, ſetzte ſich auf die Bank vor der 
Thür und betete lauge iubrüuſtig. Und in 
das Gebet flocht ſie ein Sprüchlein für ihren 
lieben Sohn — daß der Himmel ihn be⸗ 
ſchützen möge auf allen feinen Wegen. — — 

Sie wurde plötzlich in ihrer Andacht unter⸗ 
brochen. Mit laug vorgeſtreckten Hälſen, wie 
auf wilder Flucht begriffen, kam eine Schaar 
flatternder Gänſe am Wegrande daher. Und 
hinter ihnen drei kleine Mädels mit flachs⸗ 
blonden Zöpfchen und rothen Wangen. Sie 
hatten ſich an den Händen gefaßt und jagten 
hinter den Gänſen her. 

„Mutter Marei — er kummt — er 
kummt!“ ſo ſchrieen ſie ſchon von weitem. 


Das Mütterchen ſprang von ſeinem Sitze 


auf. 
„Wer kommt?“ 

„Na, wer ſoll denn kummen? — Ihr 
Korlemann kummt!“ 

„Der Karl?“ 

Sie blickte ſtumm und rathlos vor ſich 
hin — ſie konnte es nicht faſſen. Sie wußte 
nicht, ob ſie lachen oder weinen ſollte. Und 
dann ſchoß ihr die Glut ins Geſicht — die 
Freude färbte ſie purpurroth. Mit zitternden 
Händen fuhr ſie in das Haar, als ob ſie da 
noch etwas in Ondnung bringen milßte — 
daun ſank ſie erſchöpft auf die Bauk zurück. 

Die hohe Geſtalt, welche den Weg herab⸗ 
kam, war über und über mit Staub bedeckt 
— das Geſicht wachsbleich, wie nach ſchweren, 
ſchmerzensreichen Tagen. 

Die letzten Schritte ging er nicht mehr —- 
in fieberhafter Haft ſtürmte er den kleinen 
e herab, direkt der Mutter in die 

rme. 

„Mutter, Mutter — nun bin ich wieder 
da — weine nicht, Mutter.“ Er küßte ihr 
die von Schweiß bedeckte Stirn, die bleichen, 
runzeligen Wangen. Er legte ihr tröſtend 
beide Hände auf die gebeugten Schultern. 

Liebkoſend ſtrich ſte ihm mit den knochigen 


Fingern über das Haar und ſah ihm unter ſſeit feiner Geburt blind war, und dieſer hat 


freudigem Schluchzen in die hellen Augen — 
in die Augen, in welchen ſie wie in einem 
offenen Buche leſen konnte. 

„Gottlob, daß Du wieder da biſt, Junge 
— wie habe ich mich um Dich gegrämt — 
o Gott, wie ſiehſt Du krank aus! — und 
keine Zeile haft Du mir geſchrieben, die lauge, 
lange Zeit. 

„Ich konnte nicht, Mutter — ich konnte 
nicht. — Erſchrick nicht — jetzt iſt alles wieder 
gut. Acht Wochen lag ich zwiſchen Tod und 
Leben. Was mir fehlte? Die friſche Laud⸗ 
luft fehlte mir, in der ich hier aufgewachſen 
und die mir das Leben iſt — und die Heimat 
fehlte mir und — Dein wachendes Auge. 
Glaube nur, ich habe nichts verſchuldet. Doch 
— immer fürchterlicher wurden die Schmerzen 
in meiner Bruſt. Noch einige Wochen, dachte 
ich — daun kanuſt du wieder heim, da wirſt 
du ſchon geſunden. Doch eines Tages brach 
ich auf dem Pflaſter zuſammen — ein Blut⸗ 
ſtrom ſtürzte aus meinem Munde. 

„Mein Gott, mein Gott!“ ſeufzte die 
Mutter, als Karl ſich einen Moment unter⸗ 


nach. 

„Bewußtlos brachte man mich nach dem 
Krankenhaus Friedrichshain; in meinen 
Fieberphautaſieen rauſchten die Bäume des 
Parkes. — Deine Briefe — ach, ich wußte 
nichts von Deinen Briefen, Mutter — und 
wenn auch — ich konnte nicht ſchreiben — 
und niemand that es für mich. Das ganze 
Haus war mit Schwerkranken erfüllt; in 
langen Reihen ſtauden da die Betten der Un⸗ 
glücklichen, und Aerzte und Wärter hatten 
alle Hände voll zu thun. Dann endlich — 
als wieder die Hoffunng und bie Lebensfreude 
zurlickkehrten, brachte mir eine Krankenſchweſter 
Deine Briefe. — Mein Gott, wie habe ich 
gelitten — wie wurde ich da von Ungeduld 
verzehrt. — Endlich, endlich konnte ich hin⸗ 
aus. Direkt vom Krankenhauſe rannte ich zu 
einigen Kameraden, die mir Freunde geworden 
waren. Stürmiſch begrüßten ſie mich — ſie 
hatten mich bereits zu den Todten gezählt. 
Mit freudiger Bereitwilligkeit gaben ſie mir 
etwas Geld zur Reiſe, und ſofort machte ich 
mich auf den Weg. — Ach, wie fürchterlich 
war dieſe Fahrt — ich kam, um Dir die 
Pfingſtfreude ins Haus zu bringen — aber 
mein Herz wollte nicht froh werden. Ein 
Schreckbild ſtand unabläſſig vor meinen Augen 
— ich hatte Dir ſchweren Kummer bereitet.“ 

„Es war nicht Deine Schuld, mein Sohn 
— hätte ich nur bei Dir fein können —“ 

„Von Arnheim aus ging ich zu Fuß. 
Und nun bin ich hier — uun bin ich wieder 
geſund, Mutter. Der heimatliche Boden giebt 
mir die verlorene Kraft zurück.“ 

„Gottlob — der Himmel hat mein Gebet 
erhört“, ſprach die alte Frau. „Nun aber 
bleibſt Du bei mir, mein Junge, ich laß 
Dich nicht fort. Hier wirſt Du ganz geſund. 
Und daß Du Deiner armen Mutter das 
Glück gebracht — der Herr wird Dirs lohnen.“ 
— Dann ging ſie ihm voraus, um ein 
kräftiges Mahl zu bereiten. 

Oh, mit welchem Heißhunger verzehrte er 
die friſchen Eier, den köſtlichen Schinken, das 
kräftige, mit duftender Butter beſtrichene 
Schwarzbrot. Das einfache Laudbier färbte 
feine Wangen — Glückſeligkeit leuchtete aus 
ſeinen Augen — es war, als ob ihm aus 
dem Heimatboden belebende Kraft in die 
Adern ſtrömte. 

Dann ſchlummerte er zwei, drei Stunden 
im breiten Bett der Mutter. Die uralte, 
gebräunte Wanduhr tickte ihm ein Schlummer⸗ 
lied. — Vor dem. Fenster piepten die 
Sperliuge. — 

Am Nachmittag wanderten ſie durch die 
Felder, über welche der Frühling den hellen, 
bunten Teppich gebreitet hatte. Dieſes Wandern 
über die ſlillen, duftenden Felder dünkte 
ihnen noch immer die herrlichſte Andacht; ihr 
Herz war ganz mit dieſer herrlichen Natur 
verwachſen. 

Sie hatten ſich gar viel zu erzählen, die 
beiden, und Pläne zu ſchmieden für die 
Zukunft. In das Herz der Mutter aber zog 
neues Hoffen; hatte doch der heitere, ſonnige 
Tag erfüllt, was der lachende Pfiugſtmorgen 
verſprochen. 


annigfaltiges. 

(Nach 30 Jahren das Augenlicht 
erlangt) Bon ungewöhnlichem Intereſſe 
für den Pſychologen find die Beobachtungen 
in einem wunderbaren Fall der Operation 


durch die Operation das Augenlicht erlaugt. 
Der Patient entwickelte während ſeiner Blind⸗ 
heit in außerordentlichem Maße dle Fähigkeit 
der Blinden, Dinge zu unterſcheiden und ſich 
mit Hilfe des Gehörs, Geruchs und Taſt⸗ 
ſiunes durch die Welt zu finden. Eine ſeiner 
Schweſtern erbliudete im Alter von zwei 
Jahren und ſtarb mit 35 Jahren blind. Eine 
andere, jetzt 33 jährige Schweſter iſt blind 
geboren und wurde in der Blindenanſtalt er⸗ 
zogen; er aber durfte nach Gefallen umher⸗ 
laufen und man verſuchte nie, ihn zu erziehen. 
Dr. Ramſay erzählt: „Er wurde mit der 
ländlichen Gegend (einige Meilen von Glasgow), 
in der er wohnte, fo vertraut, daß er ohne 
die geringſte Furcht umhergehen konnte, und 
ſein Gehör war ſo ſcharf, daß er gleich wußte, 
ob auf dem von ihm begangenen Wege etwas 
Ungewöhnliches war, und ſo vermied er 
mühelos jede Gefahr. Der „Sinn für Hinder⸗ 
niſſe“ war thatſächlich derart bei ihm entwickelt, 
daß er kaum je mit einem Gegenſtande auf 
ſeinem Wege in Berührung kam. Wenn er 
an der Landſtraße entlang ging, unterſchied 
er eine Hecke von einer Mauer durch den 
Luftzug, der durch die Blätter und Zweige 
der erſteren kam. Die Erfahrung lehrte ihn 
auf dieſelbe Art, ſich in dem Garten, in dem 
er arbeitete, zurecht zu finden; er lernte 
Blumen pflücken, ſie zu Sträußen binden und 
in Körben zum Markt einpacken, und das 
nicht nur mühelos, ſondern auch ſehr genau. 
Er uuterſchied verſchiedene Blumen theils durch 
die Berührung, hauptſächlich aber durch den 
Geruch, und durch Fragen wußte er ſchließlich 
ſoviel über ihre Form und Farbe, daß er ſie 
zu einem Strauß ordnen konnte. Er kannte 
die Auweſenheit Fremder hauptlſächlich durch 
das Gehör, ja er unterſchied ihm bekaunte 
Perſonen durch den Hauch ihres Athems, 
und er hatte ſofort Kenntuiß von jedem 
Athem, der ihm nicht vertraut war. Gelegentlich 
arbeitete er bei der Ernte, und er band ſo 
gut wie die anderen Arbeiter das Korn und 
ſetzte es in Haufen auf.“ Dr. Ramſay führte 
nun auf beiden Augen eine Operation des 
grauen Staars aus. Wie der Mann dann fein 


Sehvermögen allmählich wiedererlangte, ſchreibt 


er folgendermaßen: „Etwa zehn Tage lang 
nach der Operation auf dem linken Auge 
ſchien der Patient ganz betäubt, und er 
konnte ſich nicht vorſtellen, daß er ſa g. 


Aber als er erſt richtig verſtand, was das 


Sehen bedeutete, machte er ſehr ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte, und er lernte es ſehr bald, die ihm 
unbekannten Farben zu unterſcheiden. Die 
erſte Farbe, die er ſah, war roth. Eine rothe 
Decke lag auf dem Fußende ſeines Bettes. 
Er fragte danach, man ſagte es ihm, und er 
hat nachher nie auch unr einen Augeublick ge⸗ 
zögert, roth wieder zu unterſcheiden. Mau 
zeigte ihm eine Narziſſe, und als man ihm 
ſagte, er möge ſie beſchreiben, erkannte er 
die Blume ſofort und wußte vom Sträuße⸗ 
binden, daß ſie weiß und gelb iſt; aber nun 
gewahrte er zum erſteumal das kleine rothe 
Band im Mittelpunkt und lenkte ſeine Auf⸗ 
werkſamkeit darauf. Als man ihm einen 
Strauß gelber Narziſſen zeigte, erkannte er 
fie an ihrem Geruch und ſagte ſofort, fie 
müßten gelb fein. Beſonderes Vergniigen 
machte es ihm, das Ziffernblatt einer Uhr 
zu betrachten, die er von einem auderen 
Patienten entliehen hatte. Nach ein oder 
zwei Tagen war ich erſtaunt, als er mir 
ſagte, er könne jetzt ſagen, wie ſpät es iſt. 
Als ich ihn fragte, wie er das fo ſchnell gelernt 
hätte, erklärte er, daß er die Zahlen auf dem 
Ziffernblatt nicht verſtehe, aber man hatte 
ihm geſagt, wie er die Stunden zählen 
müſſe, und daß jeder Raum zwiſchen den 
ſchwarzen Zeichen“ fünf Minuten bedeutete, 
er kann die Dinge nicht mit einem Blick 
aufnehmen. Er ſieht die Leute auf der anderen 
Seite der Straße nicht ſchnell. Er blickt ſehr 
geſpaunt und bewegt feinen Kopf rückwärts 
und vorwärts und von einer Seite zur audern, 
als wenn er erſt alles rundherum ſehen 
müßte, ehe er ſich darüber klar wird, was 
er ſieht; in einem Zimmer jedoch kann er 
die Dinge viel ſchueller unterſcheiden.“ Der 
Patient hat noch nicht gelernt, die En⸗ 
fernungen richtig zu beurtheilen. Zuerſt nahm 
er beim Hinaufſteigen zwei Stufen auf ein⸗ 
mal, da er die Höhe der Stufen falſch be⸗ 
rechnete. Dann dachte er, als er aus dem 
Fenſter ſah, er könne die Straße mit einem 
Stock berühren. Seitdem er das Sehvermögen 


erlangt hat, beſitzt er nicht mehr die Fähigkeit, 1 5 


eines Blindgeborenen, über den der Londoner |fich furchtlos im Dunkeln zu bewegen. Er 
„Lancet“ Bericht erſtattet. Dr. A. Meitland | meiet, er wiſſe thatſächlich nicht, was er thun 


Ramſay aus Glasgow hat die Operation 


Jan einem 30 jährigen Mann vollzogen, der 


ſollte, falls er wieder erblindete. 
erantwort en Inhalt: Heinr. ann in Thorn. 
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Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 17. April d. 33. — Nr. 91 dieſer Zeitung — bringe ich hierdurch zur ͤſſentlichen Kenntniß, daß 
gemäß der Fr om Verordnung vom 28. März d. Is. der Tag der Neuwahlen für an deutſchen Reichstag auf 


Dienſtag den 16. Juni 190 


feftgefegt und 90 die W .. an dieſem Tage um 10 Uhr vormittags beginnt und um 7 Uhr n geiötofjen wird. 

Indem ich untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie der Wahllokale folgen 
laſſe, fordere ich ſämmtliche hierorts wohnenden wahlberechtigten Perſonen auf, Ya an dem obengenannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks 
einzufinden und ihre Stimme abzugeben. ? 5 

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Zettel ſoll 9 zu 12 em groß und von mittelſtarkem Schreib⸗ 
er fein ; er darf weder die Unterſchrift des Wählers, noch irgend ein anderes Zeichen enthalten. Die Ausfüllung des Zettels muß außerhalb des 

ahllokals erfolgen. Es iſt nicht geſtattet, während der Wahlhandlung im Wahllokale Sine oder zu vertheilen. ’ - 

Der Wähler, welcher feine Stimme abgeben will, nimmt von einer durch den Wahlvorſtand in dem ahllokale aufgeſtellten Perſon einen mit amt⸗ 
lichem Stempel verſehenen Wahlzettel⸗Umſchlag, der ſonſt kein Kennzeichen tragen darf, in Empfang. Er begiebt ſich ſodann an einen hierzu beſtimmten 
Nebentiſch oder in den vorgeſehenen Nebenraum, wo er ſeinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umſchlag ſteckt. Darauf tritt er an den Vorſtandstiſch, 
nennt ſeinen Namen, ſowie ſeine Wohnung und übergiebt, ſobald der Protokollführer den Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat, den Umſchlag mit 
dem Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Stellvertreter, der ihn in die Wahlurne 0d ; 

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert find, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umſchlag zu legen und dieſen dem Wahlvorſteher 
zu übergeben, dürfen ſich der Beihilfe einer Vertrauensperſon bedienen. Sara: a 5 

timmzettel, welche die Wähler nicht in dem abgeſtempelten Umſchlag oder welche ſie in einem mit einem Kennzeichen verſehenen Umſchlag abgeben 
erg werden vom Wahlvorſteher zurückgewieſen werden, ebenſo die Stimmzettel ſolcher Wähler, welche ſich in den Nebenraum oder an den Nebentiſch 
nicht begeben haben. E 5 “ 
unſchl Die 5 — dürfen in dem Nebenraum oder an dem Nebentiſch nur ſolange verweilen, als unbedingt erforderlich iſt, um den Stimmzettel in den 
mſchlag zu ſtecken. : 


D. K.-G. N. 
Nr. 158 660. 


Gesetzlich 
| geschützt, 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt, 


Zahnersatz mit Platte. 
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heilfron, 


Breitestrasse 32 THORN Breitestrasse 32, 


Vor den bevorſtehenden n er ru ie 
Mobiliar, Werthgegenſtände und Baargeld on _. z 


Einbruch-Diebstahl 


ſtraße, Schankhaus I, S 3 II, Schi den Kähnen, 
Echlfsbengla Secletenge, Thun ler , Thurm 


Winterhafen. 


2. Bankſtraße, Bäckerſtraße, Brombergerſtraße 1—18, Bromberger Thor⸗ 
wache, Bromberger Thordienſtwohnung, Coppernikusſtraße, De⸗ 
fenſionskaſerne, Fiſcherſtraße 1—45, Grabenſtraße, — 
Heiligegeiſtſtraße, Kloſterſtraße, Nonnenthor, Windſtraße. 


Anſchlußkaſerne, ver pe Blockhaus im Reduit III, Breiteſtraße, 
Eulmer Chauſſee 2—46 (gerade Nr.), Culmerſtraße, Culmer Thor⸗ 
. Culmer Thor ⸗ Hauptwache, Grützmühlenthor⸗ 

aſerne, Hoheſtraße (13) Gymnasium, Kreishaus, Lünette III, 
aße 15.4 Schillerſtraße, Schuhmacherſtraße, Stroband⸗ 
raße 13—24, 


4. | Brauerſtraße, Eliſabethſtraße 10-24, Familienhaus auf der Jakobsesplanade, 
Friedrichſtraße, Gerberſtraße, Hundeſtraße, Jakobsſtraße, Junker⸗ 
ſtraße, Karlſtraße, Moltkeſtraße, Neue Artillerie⸗Kaſerne, Neuſt. 
Markt 1—12, Neuſtädt. Markt 22—26, Oekonomiegebäude, 
Roonſtraße, Schloßſtraße, Werderſtraße, Wilhelms⸗Kaſerne, Zeug⸗ 

haus⸗Büchſenmacher⸗Wohnung. 


roſpekte werden auf W t. 
es ertheilt und Anträge . 5 3 ir — der 


Robert 606 ue, Tors, Breitefrahe 10, l. 


I. Gemeindeſchule 
— Zimmer Nr. 1 — 


Stadtverordneter 
ährer 


Bäckermeiſter Sztuezko 


* 3447 Stadtrat) Schwaig Stadtverordneter 


| Reſtauration— Saal — 
oewe Ni 


eolai, 
Mauerſtr. 60/62. 


Stadtverordneter 


3423 | Stadtrath Fehlauer 
ehrlein 


ützenhaus 
— kleiner Saal — 


Schloßſtr. 9. 


Stadtverordneter Apotheker Jacob 


Rittweger 


Bü ache ſchul 
rger⸗ enſchule 
Eingang a 


raße alobsbaracke, Katharinenſtraße, Culmer r⸗Kaſerne, 
8 ai 2 4 Mart, 13—21, dans im, 


helmsplatz, Wilhelmſtraße. 


6.] Bergſtraße, Konduktſtraße, Culmer Chauffee (alle ungeraden Nr. von 
1 ab und alle geraden Nr. von 48 ab), Gerechteſtraße 23—35, 
Graudenzerſtraße, Grützmühlenſtraße, Heppnerſtraße, Janitzen⸗ 
ſtraße, Kirchhofſtraße, Kurzeſtraße, Neu⸗Weißhof, Paulinerſtraße, 
Philoſophenweg, Querſtraße, Waſſerwerk. 


3489 Stadtrath Dietrich 


Volksgarten, 


Baugewerksmeiſter 
Rinow &ulmer Chauffer 16. 


Praktisch und neu. 


7.1 Brombergerſtraße 19—110, Chauffeehaus, Fiſcherſtraße von 47 bis] 3480 | Stadtrath Kriwes Baugewerksmeiſter III. Gemeindeſchule 
. Ende (alle Nr.), Fort eee v 1 — nebſt Familienhaus, Ilgner Schulzimmer Wr a 
Gartenſtraße, Grünhof, Höfsförſterhaus, Hirtenkate, Hofſtraße, re 5 n 2 r W 
Kaſernenſtraße, Kinderheim, Mellienſtraße 1—105 (ungerade Nr.), Schulſtr. 6. | 
Mittelſtraße, Parkſtraße, Paſtorſtraße, Rother Weg, . 


ſtraße 1—17, Steileſtraße, Thalſtraße, Ulanenſtraße, Weiſenhaus, 
Wieſe's Kämpe, Winkenau, Ziegelei. 


Hilfslazareth 1, Mellienſtraße (gerade Nr. von 2—104 und alle Nr. 
v 


on 106 ab), Pionier⸗Kaſerne, Schulſtraße 18—30, Ulanen⸗Kaſerne, 
Waldſtraße. 


mit Patent ⸗Fliegenſchutz. 


E Sportwagen 8 


in reichhaltiger Auswahl 


Reſtauration Höhne — 


Stadt Kel 
Saal—Mellienftr.106. 


9.|Fefte König Wilhelm 1 mit Familienhaus, Fort Bülow mit Familien⸗ Kaufmann IV. Gemeindeſchule 
aus, Jakobs⸗Vorſtadt (Brunnenſtraße, Jakobs⸗Kaſerne, Leibitſcher Adolf Kuntze — Zimmer Nr. 6 — empfiehlt 
hauſſeehaus, Leibitſcher Straße, Schlachthaus, Schlachthaus⸗ Leibitſcherſtr. 44. 


ſtraße, Schulſteig, Stärkefabrik in Trepoſch, Weinbergſtraße). 
Endgiltig feſtgeſtellte Zäl tung 
Thorn den 23. Mai 1909. 


Gustav Heyer, 


Breitestrasse 6. 


Der Erſte Bürgermeiſter. 


Dr. Kersten. 
Reinſchriften uw mmi 
Berielfültigungen 5 1 15 
mittel Seien ke yolostyle il [ | l 0 


In der Chat iR Ori das ſicherſte, wirff..mfte, zuverläſſigſte 


— — 


tötet radikal ſpeziell Fliegen 


N a 1 1 7 N Flöhe, Käufe, Kakerlaken 
ae. werden billig beforgt für Dampfmaſchinen und Pumpen: Bönibgen Bee Lane heiten ge ne 4 "oe Schwaben 6, Aus den zahll 
Tuchmacherſtraſte.- 4, 2 Tr. Plalten⸗Gummi, 1 K ur- A nsta r Ber lin Künne n e 

3 . 7 720 - 2 . 


ht 
Gri wirkt koloſſal.“— a 
ET 1 i Agroßartige Erfolge erzielt.“ — 
„Half bef — „Verwende blos nur noch Ori.“ 
Jede Originalflafhe im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt 
Niemals loſe zum Nachfüllen. Alſo Vorſicht beim Einkauf. Dec 
pro Flaſche 50, 60, 100 Pfg. überall zu haben. Man laſſe ſich auch 
nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gut aufreden. Der OGribläſer 
„Rapid“ für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des „Ori“ co Pfg 
In Thorn bei: Anders & Co., Drog., B. Bauer, Drog., Hugo Claasse⸗ 
Drag, Paul Weber, Drog., Culmerstr. 1, F. Koozwara Nachfig., Drog 
A. Mäjer, Drog. 


mit vorzüglichem Kranken-Pensionat. 

F Immo f. Bes is haft Walter 4 Co 
Aber, weite deere  Asheffchten, ango - Import - Gesellse T & 60. 

r e J um W. Behrenstr. 58. — Prospekte gratis. . 
® embfüblene, Are | Fpiral-Jaugeſchläuche | 
ee Qayıne@eife, Gammi- und Haufſchlänche * 7 Naturheilanstalt 

Baia & ebene en ae ac. Pliessnitz-Bad Strasburg Wostpr, 

Bon Hahn e Dresden, Zt Das ganze hr geöffnet. Mit allen modernen Einrichtungen: Luft, 

= 1 


Breiteſtraße 4. Sonnen-, elektr Waſſer⸗ 
„ A 5 ſer⸗, Dampfbäder, elektr. Beſtrahlungen und 
in den Drogerieen Anders & Co,, N Grab⸗ Vibrationsmaſſagen ꝛc. Nachweislich vorzügliche Heilerfolge. Proſpekte 


Ewige Jugend Strninreseun 


Asbeſtplatten, 


Dr. Brehmer ’s 


Tack, Galſeſabed er a N DL Chefarzt 8 En Habe, ‚Yorker Leiter 
onat. gi er pf „ on ungenheilanstalten in zhayn. 
Bauholz; 1] mon su] BO Dach annen, n Heilanstalt nr Lungenkranke 
3 „angefertigt Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ allbekannte Mutter anstalt 


Biberpfannen, Fenſter, III ‚‚A,Biktinann, und alle Arten Jormſteine 
f IIIIIIL ligegeiſtſtr. , fest, 
Treppen und Brennholz . nehm und Te Mango Thorn 4 fate 
vom 
bi 


ruch des Laboratoriums giebt e e ee ; 5 gon Thorn 
Solsfhupven auf Abbruch Dampfziegelei „Hlatterie, . Louis Grams, 
dc unf Fee don L. BE wf EN 


Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


ab i | 
R. Thober. Grabenſtr. 16. verkauft Gustav Ackermann. die Verwaltung. 


2 25 
8 835 etenbertret zn 5 
8 838 ellvertreier Achener Mü ( h 7 a 
= 2 5 
8 Bezeichnung der Wahlbezirke 828 Wahlvorſteher der Wahllokal u. ne ener euer 
2 82 f Wahlvorſteher Versicherungs⸗ Gesellschaft 
4 8 = zu verſichern. Die Bedingungen find liberal und frei von Härten 
>» Reupenupofigen PR ar ng eg ee — 
8 1 um er 
en De | | Fa [ee em | m ar Anm 
hof, Jeſuitenſtraße, Kaſerne U, Laboratorium (altes), Marien Ml. 15 000 ei — — — 18.— 


